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Emüßihumt der derkſhen Reporallonszoblingen. 
Eine Reviſion bes Dawesabhommens.— Der Sehler der bertſchustienalen Sinanzpolttin wieder ausgemerzt. 

Der Reichsfinanzminiſter bat mit dem Agenten für⸗ die 

Reparationszablungen ein Zahlungsabkommen vereinbart, 
das ſich mit der Begleichung der auf Grund der beiden klei⸗ 

nen Beſferungsſcheine von Deutſchland über die elgentliche 

Reparationsſumme hinaus zu zahlenden Summe von s00 

Millionen Mark während des dritten und vierten Repara⸗ 

kionsſabres befſaßt. Dieſe Mehrleiſtung iſt, worauf, wir 

bereits bingewieſen baben, die üsc der Finanzvolitik der 

bürgerlichen Mehrbeit des Reichstages unker der Fübrung 

des deutſchnationalen Finanzminiſters von Schlieben. 
Auf Grund ber neuen Vereinbarungen wird, en be⸗ die 

an ſich verfallene Summe von 500 auf 300 Millionen jerab⸗ 

geſedt. Dieſe 800 Millionen ſind in 12 Monatsraten zu 

zahlen, beginnend mit bem 5, Oktober dieſes Jahres. Die 

erſte Rate beginnt mit 18 Milllonen, die weſteren Raten 
ſteigen allmählich bis auf 31.3 Millionen als Höchſtmonats⸗ 

butch ! Ein weiteres Abkommen verfolgt, den Zweck, der 
durch die fälligen Zablungen zu befürchtenden Schwächung 

der Flüfſiakeit der Reichshauptkaſſe entgegenzuwirken. Es 

beſtimmt, daß diefe Summen in Zukunft ſofort an die 

Reichs! anpikaſte abgefübrt werdben. Die Folge iſt, daß die 

Reichshauptkaſſe jezt im Monat September nicht nur die 
aus dem Anguſt fälligen 180 Millionen verpfändeter Steuern 
und Zölle erhält, ſondern ihr der gleiche Betrag auch ſofort 

für den Monat September zuflleßt. Da auf⸗ Grund des 

neuen Abkommens im Monat Oktober 18 Millionen zu 

zahlen ſind, verbleibt der Reichshanpikaſſe, ein. Mehr von 
162 Millionen Mark. Die Wirkung des Abkommens geht 

ſo weit, daß die Reichshauptkaſſe am Ende des Etatsiahres 

immer noch um 50 Millionen flüfſiger iſt als ſie es ohne Ab⸗ 

kommen wäre. Ab Januar 1928 wird die Reichshauptkaſſe 

150 dauernd um 150 Millionen flüſſiger ſein als bisber, 
a ihr die verpfändcten Einnahmen laufend zuflieben, die 

300 Millionen bis dahin aber abgetragen ſind, 
Eine weitere. Erleichterung iſt Deutſchland auch in lofern 

zugeſtanden worden, als die jetzt u, zahlenben 300 Millio⸗ 

nen Mark nicht in bar geleiſtet werden müſſen, ſondern durch 

Sachlieferungen auf Hrund der Veſtellungen an, die deutſche 
Induſtrie aus Frankreich und Belgien abgegolten werden, 

Wodurch. für die Keichsfinanzen in den nächſten 12 Monaten 

eine weſentliche Erſparnis eintritt. Dieſe Erſparnis, die 

ür bas nächſte Ctatsjabr 58 Millionen ausmacht, erhöht ſich 

r das Fahr 1928 auf 104.2 Millionen. 
Dieſes Abkommen, das zum etſtenmal eine Ermäßziaung 

einer auf Grund des Dawesplanes zu entrichtenden Summe 

auf 60 Prozent vorſieht, hat die einſtimmige Billianng, der 
Reichsregierung und die Zuſtimmung der Reparationskom⸗ 

miſfion dereits gefunden. Eine Ratifizierung des Abkom⸗ 

mens burch die Parlamente der Mächte kommt nicht in 

Tbarert Es erbält mit ſeiner Veröffentlichung endgültigen 

arakter. ů 

Vor zuſtändiger deutſcher Sette wirb betont, daß mit die⸗ 

ſem Zablungsabkommen keinerlei Verabredungen politiſcher 

Natur einbergeben, daß das Uebereinkommen lediglich Zeug⸗ 

nis ablege vom Geiſte gegenfeitiger Berſtändigung, und 

MRückſichtnahme auf die wirtſchaſtlichen Schwierigkeiten 

Deutſchlands. Allerdings bat auch der Generalagent einge⸗ 

ſehen, daß die großen Anforderungen, die infolge des 

Dawes⸗Abkommenus aus Frankreich und Belgien an deutſche 

ünduftrieprodukte geſtellt werden, aus den für das laufende 

ahr zur Verfügung ſtebenden Summen, nicht befriedigt 

werben können, wäbrend im nächſten und übernächſten Jabir 

eine ſolche Unmöglichteit nicht beſteht. Daher bat ſich Deutſch⸗ 
land zu dem Zugeſtändnis bereitgefunden, die Summen für 

die kleinen Beſſerungsſcheine bereits von dieſem Oltober ab 

kakig Kns. während ſie eigentlich erſt ab nächſten Herbſt 

0 ‚ ·‚ 

Kongreß und Kirche in Mexiko. 
Botſchaft des Präſidenten: Nichts Neues vorgefallen. 

Aus Mexiko wird gemeldet: Das Parlament wurde er⸗ 

öffnet und eine Botſchaft des Präſidenten Calles verleſen, 

in der der. Notenaustauſch mit den Bereinigten Staaten von 

Amerika über Land⸗ und Oelgeſetze und die von den Ver⸗ 

einigten Stagten gewünſchten Abänderungen erwähnt wer⸗ 

den. Dieſe Geſetze, beißt es in der Botſchuft weiten. ſtellten 

indeſſen lediglich Beſtätigungen anderer mexikaniſcher Geſetze 

und ber mexikaniſchen Verfaſſung dar⸗ 
„Die Beziehungen Mexikos zum Auslande ſind normal. 

95 allen Mexiko freundlich geſinnten Ländern beſteht ein 

  

ßberszliches Verhältnis. Die Schritte Zur— Wiederherſtellung 

finanziellen Kredits Mexikoßs im Auslande durch pünkt⸗ 

liche Erfüüillung ſeiner Berpflichtungen find non Erfols be⸗ 

tet. Von unbedeutenden Vorfallen abgeiehen, herrſcht 

e in Lande. Das. Ziel meiner Regierung iſt die Aus⸗ 

führung eines Aufbauprogramms entſprechend ben Grund⸗ 

ſätzen der Verfaſſung, damtt Mexiko in der ganden Wel— 

die ihm gebührende Achtung und Freundſchaft genieke und 

ſich des Friedens und wiriſchaftlichen Gedeihens ber Aun. 
emden An⸗ 

Fönne, worauf die nit Her ehr und oire u. 

ſpruch haben, die mit der ehrlichen chn gekommen ſind, 

„Mmit Uns: zu leben und zu arbeiten. Dem Ktiechenſtreit werde 

im Ansland eine viel größere Bedeutung beigelegt, als in 

M D ſelbit. Der Streit ſei du⸗ch den Klerus Herbeigefübrt 

worden, der ſeit jeber gegen die Republik gekämpft und den 

Kichianertiaem⸗ Zeitpunkt für günſtig erachtet habe, um die 

ichtanerkennung der Verfaffung zu erklaren Soweit die 

Regterung in Brage komme, habe lich im Kirchenſtreit nichts 

Renes eraeben . v ů 

Der Longreß wird ſich hauptiächlich irit 
uns öer ſozialen Geſegebung, zu beichäftigen Kenö Der 

katholiſche Epiſkopat eriuchte den Kongreß ura enderung 

oder Biderruf der Religionsklauſeln der Berfaffung., auf die 

ſich die Dekrete pun Calle gründeten. die äaur i Eäinſtellung 

Aaler gollesdieuftlichen Handlungen in den⸗ Kirchen Anlaß 

gaben. 

Dle uichſer Aufoiber der Atpeterbevekung. 
Aus. Amſterdam wird uns geſchrieben: Bor einem Satt 
irksverein der Soszialdemokratiſchen Arbeiterpartei bielt 

Genoffe Stenhuis, der Vorfitzende des Kiederländiſchen Ge⸗ 

  

Lord. 

geweihten iommungl⸗poliliſchen Wieißen 

an der Beleih: Pripe 
nich wit der Kirchenkrage auch in der Sbaptbenn getaben f 

ein güter Freund oder ter, x Srundſti 

der Woßiwoilenbſten Weiſe taxiert- Ein Unternehmen in Halle, 

Mark koſtete und deſſen   

werkſchaftsbundes, eine ſehr bemerkenswerte Rede über die 

politiſchen Aufgaben der nüchſten Zukunit, in der er u. a. 

ausfübrte: 
„Die Einführung des⸗Neunſtundentages durch Muſſolini 

iſt eine ſehr ernſte Bedrobung deß A tſtundentagesß. 

habe deshalb im Auftrage dos Niederländiſchen Gewerk⸗ 

ſchaftsbundes dem Vorſtande des 5H. vorgeſchlagen, ge⸗ 

meinſchaftlich mit der Genoſſenſcha ts⸗Internationale einen 

Bonkott über alle italieniſchen Waren zu verhängen, die bei 

neunſtündiger Arbeitszeil dergeſtellt werden. enn ohne⸗ 

hin der italieniſche Lire innerbalb kurzer Zeit um 20 Pro⸗ 

ent gefallen iſt. ſo muß das geſamte dem JGB. ange⸗ 

ſchloßiene Proletariat bazu beitragen, däß diefer Währungs⸗ 

————— ——....... 

fall ſich vorläufta fortſetzt.“ Ueber den Achtſtundentag fersn 

bemerkte Genoſſe Stenhuis, daß dieſer ſchon veraltet und der 

Sieben, und Sechsſtundentag, durch den Fortſchritt der Tech⸗ 

nik möglich geworden iſt. Das Produktionsvermögen ſei 

unbegrenzt und unermeßlich. Es beſtehe weder ein Mangel 

an Kapital noch an Produktionsmitteln. Die Fabrilen 

könnten mehr produzieren, als man zu verkaufen in der 

Lage ſei. Darum haben wir in Europa Millionen Arbeits⸗ 

loſe, und die Dauerarbeitsloſigkeit werde andauern, ſo⸗ 

lange Rußland wirtſchaftlich abfeits ſtehe, durch Zolltarife 

hechn Mauern um die Länder gezogen ſind und der unſagbare 

technüche Fortſchritt die Maſchinen bstnahe von ſelbſt ſich 
drehen läßt. Krampfhaft halte der Kapitalismus noch an 

ſeiner Poſitlon feſt, wie der verheerende Zuſammenſtoß im 

engliſchen Bergbau zeige. Wenn die, herrſchende Ktaſſe auf 

die Dauer jedoch von einer friedlichen Evolution. nichts 

wiſten wolle, dann komme die Zeit, wo die Arbeiter durch   revolutionäres Handeln die Gitter aufbrechen müßten, da⸗ 

mit die Revolutton über das Land woge⸗ 

  

Mücktritt Spaniens von Völkerbund? 
Der Völkerbundsrat trat am Donnerstagvormittag zunächet 

u einer vertraulichen Sitzung zuſammen, an der 0 r 

paniſche Vertreter nicht betelligte. Die Sitzung wurde um 

11,50 Uühr für öffentlich erllärt und befaßte ſich, dann mit Ver⸗ 

kehrs⸗ und Tranfitfragen. Der Bericht der ſtändigen Mandats⸗ 

kommiſſion des Völkerbundes über deren 2. Tagung wurde 

von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Am Nachmittag um 6 Uühr trat vie Studienlommiſſton zur 

endgültigen Verabſchiedung ihres Schlußberichts zuſammen. 

Die Sitzung dauerte wider Erwarten über zwei Stunden und 

wurde dann abgebrochen. Der Bericht der ommiſſion enthält 

eine gedrängte Wiedergave der Verhandlungen und ihres Er⸗ 

gebniſſes. Uihm ſind außerdem die Schlußerklärungen der 

einzelnen Regierungsvertreter wievdergegeben. An die Ver⸗ 

leſung des Bexichts ſchloß ſich eine ſe rlünge Diskuſſion an mit 

teilweiſe neuen Pröäziſierungen der hrüher eb, jegebenen Ertlä⸗ 

rungen, redaktionellen Aenderungen uſw. Aamentlich per, 

mochte man ſich nicht darüber zu einigen, wie die beſondere 

Lage Spanies, Polens und Chinas im richt jengehaiten wer⸗ 

den kann. Die Sitzung wurde deshalb fchließtich auf Breitag 

vormitiag 10 uhr veriggt. Der. Präſtdent der Kommiſſi»n, 

ert Cecil, und 
die Freitagſitzung eine neue, 
richtsſtellen vorzulegen. 0 

der Studienkommiſſton wird ſich nichis ändern. 

Die endgültige Entſcheidung Spaniens, ob es ſich aus dem 

Völkerbund zurückzieht oder mit einem mehrlährigen nicht⸗ 

ſtändigen Sis. zufrieden gibt, wird in der für Freitag nach⸗ 

mittag 34 Uhr angeſetzten. oͤffentlichen Sttzung des Völker⸗ 

bundsrates erwartet. In bieſer Situng Lol auch die end⸗ 

gültige Annahme des Beriche's der Siuldienilymmiſſion erſolgen. 

Küchzuh Spaniens vom Völkerbund? 

Der Vertreter der Agentur Haras in Geuf erklärt, in 

der Lage zu ſein, mitzuteilen da, die Madriber Regierung 

ohne den Beſchluß des Völkerbundsrates Uber die vom Rats⸗ 

ausſchuß ausgearbeiteten Borſchlägr betreſſend die Sitze ab⸗ 

mwarlen, beſchloſſen habe, wie jeßt bekauntgegeben, baß ſie 

uh an den Arbeiten des 
nen 24 Stunden werde 

beanſtandeten Be⸗ 

ber Generalſekretär Völker⸗ 

Sekretariat würden beauftragt, iür 
ſung der 

An dem 95 u Beratungsergebnis 

kkeronnbes desinkereſſiere Bin⸗ 

bundes eine amtliche Note der Madrider Regierung erhal⸗ 

ten, die dieſen Beſchluß bekanntgebe. 

Vermittlungsaktion bes Papftes für Spanien. 

Pariſer und Londoner Blätter melden aus Rom, daß der 

Papſt geſtern eine Unterredung mit⸗ dem gegenwärtig in 

Rom weilenden Nuntius in Madrid hatte, deren „ Runtins 

die Haltung Spaniens zum Völkerbund war. Der Nuntius 

wird, wie es in den Blättermeldungen heißt, ſofort nach 

Madrid zurückkehren und dort eine Audienz ſowohl beim 

König als auch bei Primo de Rivera nachſuchen, denen er 

erklären werde, daß nach Anſicht des Vatikans ſowohl im 

Friebdens der katholiſchen Kirche, als auch im Jutereſſe des 

riedens Spanien Mitglied des Völkerbundes leiben 

müſſe. Die Demarche des päpſtlichen Nuntius ſoll die Form 

eines perſönlichen Appells des Papſtes an den König von 

Spanien haben. „ 

Di denlſche Delegation für Genf. 
Das Reichskabinett bat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung 

mit der Frage der deutſchen Vertretung auf der Völker⸗ 

bundskagung in Genf befaßt. Der deutſchen Vertretung 

1 

werden hiernach als Delegierte angehören: Reichsminiſter 

des Auswärtigen Dr. Streſemann,⸗ Staatsſekretär Dr. von 

Schubert und Miniſterialdirektor Dr. Gaus. Die Delega⸗ 

tion wird ferner die Reichstagsab eordneten Graf Bernſtorff, 

Dr. Breitſcheid, Dr. Haas und reiherrn von Rheinbaben, 

die Staatsſekretäre Dr. Pünder und Weismann, die Mini⸗ 

ſterialdirektoren Dr. Kiep und Dr. Schäffer, ſowie Sachver⸗ 

ſtändige aus verſchiedenen Miniſterien umfafien. 

Die Danziger und die Saarfrage vor dem Völherbund. 

Die „Germania“ meldet: Wie aus Ratskreiſen verlautet, 

werden die Danziger und die Saarfrage erſt nach dem Ein⸗ 

tritt Deutſchlands in den Völkerbund vom Bölkerbundsrate 

behandelt werden, damit Deutſchland Gelegenheit bat, an ben   Beſprechungen teilzunehmen. 

  

Deutſchnationale Mißwictſchaft. 
Den Stabibankſtandal

 von Halle. 

Die Stadt Halle ſtebt unter Leitung eines deutſchnatio⸗ 

nalen Oberbürgermeiſters des ſeines Selbſtbewußtſeins 

und ſeiner „Unfeblbarkeit“ wegen weit bekannten Dr. Rive. 

in dieſer deutſchnational geleiteten Stabigemeinde hat ſich 

Lun ber ſchon mehej⸗ äähnte Stadtbankfkandal ereignet, 

deffen vollen Umfang heute noch niemand genan überſchauen 

kann. Unſer Parteivlatt in Halle ſchreibt zu den Unge⸗ 

heuerlichkeiten, die ſich dort abſpielten: 

Durch die in der Stadtßank unfer: Aulfſicht des Bürgermeiſters 

Seydel .übt⸗ Günſtlingswirtſchaßt ſind bekanntlich viele Millionen 

Kredite an durchaus Unwürdige Firmen und Perſonen gegeben 

worden. Seriöſe Gewerbetreibende, ernſthafte Fiemen und kredit⸗ 

würdige Unternehmungen, die nicht über die erforderlichen Be⸗ 

ziehungen zur Stadibant baw. zn dem vom Bülrgermeiſter Seydel 

geleiteren Stadtbankausſchuß ve⸗ wurden kaltſchnänzig abge⸗ 

wieſen. Das Kapitel der. Wechſelreiterki, eines ber Dnntelſten 

in der Stadtbankaffäre, werden wir. noch bei anderer Gelegenheit 

zur Drientierung der Pefsenllichteti un erdie uurct rüceim, Ln⸗ 
jedos ſerr Berger no⸗ einer Zeit fühlte, wo in ein⸗ 

lich lich jedoch H. Her noch zu, Stan Mein, 

ublik war, und wie ſicher er vor allen Pingen Ees Wohlwollen⸗ 

der an der Verl imlichung des⸗ Skandals dringend intereſſierten 

Herren- Rive und Seydel maiße allein aus der Tatſache her⸗ 

vor, daß man gelegentlich ſeiner-Eutlaſſung noch einen jener 

rühmten zur Ausgaübe u. Wieſern Fale it ſeiner⸗ Namens⸗ 

unterſchriſt fand, der in 'eſem Falle auf die Kleinigleit von 

100 000. Mark lautete. —— —. — ů 

i- in de inen Kreditwer ung, ſondern 
Aber nicht nur yer allgemeinen ſer ut Padtichen — 

   

len die Stadfbank geradezu fabelbaßt gearbeitet. Auch hier 

SBBETETEET 
üraüter Frenu her Belärmider, io wurde Eie Eumdffürs i; 

ür daß kein Menſch mehr als 180 000 Mätk geßen würde, wurde 

Euf 250 000 Wark tariert, eine en nde. Ohpr E bereitwvilligſt 

gewährt. In einem anderen Fe wurde dem Beſitzer einss 

Grundſtücks, deſſen eecn, in der Vorkriegszeit ollein 50 000 

Barkoſten ſich ouf sirka 250 000 Mart be⸗ 

liefen. auf dieſes neue tadelloſe Grundſtück die verhältnismüßig 

kleine Hypothet von 30 000 Mark verweigert, obwohl bei dem 

Mangel an Hotelräumen in Halle die beabſichtigte Verwendung 

der nachgeſuchten Hypothek im dringenden Verkehrsintereſſe der 

Stadt Halle Kulege, hätte. Abe⸗ der fragliche Grundſtücksbeſitzer 

jehörte nicht zu den. ſchwarz⸗weiß⸗roten Freunden der Stadtbank⸗ 

feilung und des Stadtbankausſchuſſes. Außerdem waren in dieſem 

.. Das „Volksblatt“ weiſt weiter darauf hin, daß infolge 

dieſer Millionenverſchlenderun, ſtädtiſcher Gelbder die ſtäbti⸗ 

ſche Gewerbeſteuer unſinnig ochgeſchraubt werden mußte, 

jo. daß heute die Gewerbetreibenden unter der Laſt ſeufzen, 

die ihnen die deutſchnationale Mißwirkſchaft aufgehalſt hat: 

Das ganze ſtädtiſche Leben ſteht überhaupt unter dem direkten 

und Iudieeiten Eiſüaß der großen Verluſte des ſtädtiſchen Finanz⸗ 

inſtitutes. Eine Reihe grober Bauten, deren Durchführung für 

dieſes Jahr geplant war, konnte nicht in Angriff genommen werden. 

Damit entſtand eine enorme Schädigung des 

Tauſend und. mehr Arbeiter der Stadt Holle verdanlen, der Stadt⸗ 

bank⸗Lotterwirtſchaft ihre Erwerbsloſigkeit Wri die Fortdauer ihrer 

„Erwerbslofigkeit. Unzählige ſelbſtändige Exiſtenzen der Siede 

Art verbunten ihre Heſchstigungsloſigkeit dem Mangel der Stadt 

an flüſfigen finanziellen Mitteln. 

AEls dieſer Tage im Berliner Vermaltungsbezirt Krenn. 

berg eine lurch einen Sekretär erfolgte Unterſchlasgung von 

20 000 Mark bekannt wurde, Laldeun ſich gewiſſe deutſch⸗ 

nattonale Blätter darin, die ſos aldemokratiſche Leitung des 

Verwaltungsbezirks für dieſen gewöhnlichen Kriminalfall 

verantwortlich zu machen! 

. Man erinnert ſich auch, wel che niederträchtige gegen 

Wgteldemokrgliſche Vandräte entfeſſelt wurde, die. in der 

Inflationszeit bei Anleaung flüſfiger Kreisgelder nicht. vor⸗ 

eweſen waren oder ſein ſollten. Welch betäu⸗ 

bendes Geſchte⸗ üver „ſozialdemokratiſche Mißmirtfſhaft 

durch die deutſchen Gaue hallte 

Blätter   aber in 
Ebratben die deutſchnationalen 

  
(„ Son der' deutſchngkionalen Stabibonkwirtſchaft in Halle 
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Rebellion im „Stablheln“. 
Die Jungen geyen das Eüite. 

Unter Hiehen ueſgiſeen wird dem „B. T.“ aus Magbe⸗ 
burg geſchrieben: Die Kriſe im Stahlhelm greift immer weiter 
um ſich: die Frontſoldaten rebellieren gegen vie Generale und 
ihren ünhengh Ein offener Konflitt, zu dem es in vieſen 
Tagen in der Magdeburger Bundesleitung gekommen iſt, endete 
mit dem Linauswurf der Rebellenführer, zweier S ů‚ teller, 
die ſich um den Aufbau der Organiſatton große Verbienſte er⸗ 
worben haben. Die rebellierenden Frontfolbaten wehren ſich 
gegen den monarchiſtiſch⸗reaktionären Geiſt, gegen das ewige 
Paradieren vor Fürſtlichteiten und „Ehrengäſten“ ohne Ver⸗ 
dienſte, wie am Sonntag wieder in Nürnberg, gegen die kritik⸗ 
loſe Verherrlichung der Vortrlegszeit und der Machthaber der 
weahhlondten Zivette. Sie ueupie Gderie GAbbrs, die Kanpf⸗ 

E onärel ecke, zu denen ůe arz⸗weiß⸗ roten % 
verbände benutzt werden. ‚ ů ü V mul 

Die Oppoſition der Jungen im Stahlhelm iſt gewillt, 
mit der Taiſache des republilaniſchen Deutſchtands ahhuſtaden: 
Pi it UU aber auch — das ſei, um Irrtumer⸗“ über das Weſen 

ieſer Oppoſition vorzubeugen, ausprücklich feſtgeſtellt — als 
Kiebsiutton⸗ Demokratie. Ihr Ziel iſt die „ſaſchiſtiſche 

n“*. 

Das Verbot des „Stahlhelm“. 
Einer Korreſpondenzmeldung aus Magdeburg zufolge 1 

der Verſaſſer des Artikels, uſteller dem Verbot e Eagl. 
belm“ geführt bat, der Schriſtſteler Heinz Knipfchild, der vor 
einiger Zeit das Buch „Das deutſche Jahrhundert“ heraus⸗ 
gegeben hat. Die Staatsanwaltſchaft hat das Strafver⸗ 
ſahren nunmehr au? Kniyſchild en Buches Außerdem ſoll 
die Beſchlaanahme des genannten Buches beabſichtigt ſein. 

Der Stahlhelmbund hat in letzter Zeit eine ganz offen⸗ 
kundiae Schwenkung nach der rechtsradikalen Seite voll⸗ 
zogen. Der ſogenannte Stahlhelmführer, ein Kaufmann 
Seldte, ſteht der Deutſchen Volkspartei nahe und war für ſie 
auch eine Zeitlang Stadtverordneter in Magdeburg. Heute 
iſt Seldte, obſchon er der Bearünder des „Stahlhelms“ iſt, 
nur noch eine Nebeufigur geworden, während der frühere 
Sberſt Dueſterberg in Halle, ein Rechtsradikaler ſchärfſter 
Prägung, tatſächlich im „Stahlhelm“ den Ton angibt. Zum 
Lal Cueihnig be age Bußes hat man einen Deteilien Gene⸗ 

a ettr erufen, der wegen ſeiner Beteiligung am 
Kapp⸗Putſch den Dienſt auittieren mußte. aung 

Dieſe neue rechtsradikale Richtung kommt ſowohl in dem 
Bundesblatt, wie in ſämtlichen Kundgebungen des Stahl⸗ 
Pahnd immer deutlicher zum Ausdruck. Es wird vermutet, 
aß der jetzt verhaftete Heinz identiſch ſei mit jenem Banden⸗ 

kührer, der im Ruhrkrieg vor ſich reden machte und ſchon 
damals verhaftet, ſpäter allerdings vom Oberreichsanwalt 
wieder freigelafſen wurde. 

Der Unſug der Wehrverbünde. 
Eine Schwenkung der Schwerinduſtrie? 

Der Berliner „Börſenkurier- wiederholt die von rechts⸗ 
E Kreiſen dementierte Nachricht, daß Ehrhardt ohne 

jolg, verſucht habe, Gelder der Schwerinduſtrie für eine 
olitiſterung der rechtsrabikalen Wehrverbände zu modili⸗ 

teren. Unter dem Eindruck der internationalen Wirtſchaftsver⸗ 
Sußenpeiil ebG die Aüng geändert. Sr Siner Eſener MWi. 

inftellung geändert. In einer Eſſener Mei 
Dung des Blattes Peißt es dann weiter: 

In hieſigen führenden Großinduſtriellenkreiſen hört man 
jetzt allgemein die Eüi vertreten, daß beuned beutſch⸗ 
anzöſiſche Verſtändigungspolitik nunmehr auch in der Linie 

wirtſchaftlichen Entwicklung liege. Wie wir von durch⸗ 
aus zuverläſſiger, gutinformierter Seite erfahren, bat ſich 
eine ber einflußreichſten Perſönlichkeiten des Stahltruſts vor 
einigen Tagen anläßlich einer in Eſſen ſtattgefundenen Be⸗ 
Ler. g mit aller Entſchiedenheit gegen die neue Altivität 

Vaterländiſchen Verbände im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebezirk ausgeſprochen. Es ſei endlich an der Zeit, 
erklärte vieſer bekannte Großinduſtrielle, daß jetzt die ſeit der 
Nachkriegszeitt von den Zielen gründlicher Allgemei ung 
abgelentte Jugend wieder entpolitiſiert und zu ernſter, ſyſte⸗ 

Oie Gerüchte über neue, ſchwere Auseinanderſetzungen 

zwiſchen zwei betannten rheiniſchen Induſtriekapitänen und 

Hugenberg verdichten ſich G anzunehmen, daß dieſe 
einenberf e jegenftand ſcharfer 

ilden werden.“ — Holemiker in Ler Behenilichteit 
u ben „Vatenlänviſchen- der Selbbeutel hs, 8t 

witb, l.es nlt Wren Walateibonis Veld un Ende. eng 

Euimsbsnüsllähücüen ———— 
Der Vollzugsrat des Bergarheiterverbandes beſchloß, der 

geſtern zuſammengetretenen Verſammlung der Bezirksdele⸗ 
ierten -aus Vonmehr Kohlenbezirken vorzuſchlagen, dem 
APoitegu uegatze, für die Führung der tetelled. Pen 
ir Beilegung des Bergardeiterkonfliktes zu erteilen. Der 
ollzngsausſchuß würde, dann., die Regterung um Einbe⸗ 

rufung einer neuen Konferenz erſuchen. 
Die Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter hat mit 

557 000 gegen 225 000 Stimmen den Vorſchlag des Vollsugs⸗ 
ausſchuſſes angenommen, daß der Ausſchuß ermächtigt wer⸗ 
den ſoll, Vorſchläge für die Aufſtellung eines nationalen 
Uebereinkommens zu unterbreiten. Eine weitere Konferenz 
ſoll zur Erlebigung aller Vorſchläge für die Reglung einbe⸗ 
rufen werden. Der Vollzugsausſchuß wird freie Hand 

     
Der deutſchnationale Don Juan 
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haben, fowohl über die Zahl der Arbeitsſtunden. als auch 

über Löhne zu verhandeln, unter der einzigen Bedingung, 
daß ein nationales Uebereinkommen kommen 

müfſe. 
‚ Ensliſches Einreiſeverbot für Tonnſti. 

Wie bäs engliſche Miniſterium des Innern geſtern früh 
betanntgab, wwtebs dem Kuſſiſchen Gewerkſchaftsvertreter 
Tomſki, der England zur Teilnahme am Gewerkſchaftskon⸗ 

greß in Bernem zu beſuchen beabſichtiste, die Landung 

in England nicht geitattet werben. * 

Mie Zuſlanionswiräungen in Sraukreich. 
Die Beamten haben nur noch das halbe Gehalt. 

Die franzöſiſchen Beamten ſint mit der letztten Erhöhung 
ihrer EE ſehr unzufrieden. Die oen 18 beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 12 Prozent. Es wird von den Beamten, erneut 

darauſ Ponenilr- daß die Regierung einen Kredit von 
660 Millionen für Gehaltserböhungen erhalten babe, wäh⸗ 
rend ſie für die jetzt erfolgte Aufbeſſerung der Beamtenbezüge 
nur Millionen brauche. Die Beamtengewerkſchaften 

weiſen darauf hin, daß die unterſten Beamtenklaffen bei 

Berückſichtigang des Teuerungsindex heute knavp dte Hälfte 

der Vorkriegsgehälter erhalten. Die Beamtenverbände ver⸗ 

langen jchon ſeit längerer Zeit gleitende Gehalts⸗ und 
Lohnſfkalen. Es iſt anzunehmen, daß auf Grund der unge⸗ 
nügenden Gehaltserhöhungen die Bewegung unter den 
Beamten, die ſchon feit längerer Zeit zu bemerken war, er⸗ 
beblich zunehmen wird. — 

Eine ſchlane Methode der Lohnherabſetzung. 

zuſtande 

  

  

Erſt kürzlich hat bie italieniſche Regierung die Arbeitszeit 
verlänhert — re Loon Maßnahme verfolgi vie Abſicht, die 

der Löhne auf ſolgendem Umweg durchzuſetzen: erabſetzun 
Lie Zentralorganifation der Unternehmer wurde von der Re⸗ 
glerung aufgefordert, in den Induſtriezentren Verkaufsläden 
für die Arbeiter einzurichten, wo wichtige Bedarſsartitel, vor⸗ 
nehmlich Lebensmittel, zu Großhandelspreiſen verkauft werden 
ſollen. Die faſchiſtiſchen Geweriſchaften forderten ühre Mit⸗ 
glieder auf, ihren Bedarf ausſchließlich in dieſen Läden zu be⸗ 
friedigen. Auf dieſe Weiſe ſoll ein Orra auf den Einzelhandel 
ausgeübt werden. Dieſe löbliche Abſicht ſieht aber im Dienſt 

der Lohnherabſetzungen. In den Tarifverträgen. nämlich 

zwiſchen den Unternehmerverbänden und ven faſchiſtiſchen 

Korporationen müſſen künftighin die Lebenshaltungskollen, ie 

bei der Bemeſſung der Löhne bei gleitender Lohnſtala berück⸗ 
ſichtigt werden, nach den Preiſen dieſer zenraler Verkauſs⸗ 
läven ber Unternehmer berechnel werden. Da aber nur ein 
Teil der Arbeiter mit nur einem Teil ihres Bebarfes in der 
Lage iſt, zu dieſen niedrigen Preiſen zu laufen, liegt es auf 

ver Hand, daß für die Herhſ der Arbeitnehmer dieſe Reglung 

einer verhüllten Lohnherabſetzung gleichkommt. So erblickt 

auch das Handelsblatt des „Mancheſter Guarvian“ in der Er⸗ 
richtung bieſer Läden einen Vorwand zur Herabſetzung der 

Löhne, zumal die Regierung in jüngſter Zeit auch offen den 
Lohnherabſetzungen das Wort redete. 

Lec ſozialdemokratiſche Paxteitag. Laut „Vorwärts“ hat 
der ſozialbemokratiſche Parteiausſchuß in ſeiner Stißuns 
vom 2. September beſchloſſen, den nüchſten Parteitag Mitte 
Mai in Kiel abzuhalten. 

Berliner Hilfaktion für die freien Bernſe. Der von der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzte Unter⸗ 
ausſchuß bat dem Magiſtrat empfoblen, zur Unterſtützung 
der Angehörigen der freien Berufe 10000 Mark auszuwer⸗ 
8en polt dem Landesarbeitsamt zur Verſtlaun, Pole wer⸗ 
en ſollen. 52/ vonndeg M der freien Beruſe follen durch 

die Notſtandsaktion des Masiſtrates aus ihrer traurigen 
Lage befreit werden. Auch die private Hilfstätiakeit ſchlienvt 
ſich der ſtädtiſchen Aktion an. chen 

Sozlaliſtenfurcht in der Schweiz. Wie der Voſſtſ⸗ Ztg.“ 
aus Aürich gemeldet wird, iW beut Genoſſen Siie Wener dem 
Führer der öſterreichiſchen Sozialdemokratie, die Einreiſe in 

die Schweiz zur Teilnahme an der Tagung des Exekutivtomitees 
der ſozialiſtiichen Internationale nur unter der Bedingung be⸗ 
willigt worden, daß er keinerlei Vorträge in der Schweiz hält. 

Die Züricher Genoſſen hatten die Abſicht, Stto Bauer in ihrer 
Parteiorganiſation ſprechen zu laſſen. 

Slutige Zuſammenſtöße in Rhobe Island. Abteilungen der 
Staatstruppen ſind in Manville eingetroffen, um die Orbnung 

Lardes Bermicensgen worde', Marv karn ermerten Paf jerangezogen werde. Man erme wiederherzuſtellen. Geſtern abend hatter ernſte Zuſammenſtöße 

künftig vie niſche Großinduſtrie den Kechtsorganiſa⸗ Und oöͤffne mie das Gitter ! zwiſchen der Polizei und 1800 ſtreikenden Spinnereiarbeitern 
livnen nicht r vie Riatrrielle und moraliſche Unterffützung ſtattgefunden, wobei neun Perfonen ſchwer verletzt worden 
fe 8 — —— vieſe abung enpiunben merben, Läßt ou ſogleich mich ein, waren. den Bonmh bhne Wienge mit ——— mahte aber 

erzeugenden Bomben die Menge zu zerſtreuen. machte aber 
bisher erfrent haben. So ſei die Schule dein!“ ſpaͤter von der Feuerwaffe Gekrauch. 5 

  

ů 

ů 

Salzburg. 
Von RUüdolf Kaſtner (Salzburgz. 

Seit eiwa dreißig Jahren halte ich in Salgburg. biefem 
ſtillglänzenden Parabies Enropas, Feſtsiele ab. Das, ge⸗ 
ichieht ſo, daß ich im Sommer irgendros nachts einen Jng 
beſteige, ſchon nächſten Vormittag über die Salzachbrücken 

lendere, durch die verwunſchenen Märchengarten von 
abell, auf den Möuchs⸗ und Kapnöfnerberg binanf, um 

von bart in das herrlichſte Naiurtheater zu gucken, das der 
Heße Herrgott auf ieſer weiten Erde geſchaffen. In einer 
Ienen Hons in wüldem Die Lorſebang einen aniſarne 
Tenem Haus, in welchem die Borſebnäg einen Bolicang 
Amadens Mozart der Selt ſchenkte. Dann kliugt aus der 
Tacht über die Berge, Brütken, die barvcken Paläßte ums 
Sirchen, ein unausfürechlichts, Kuſchilderbarrs Tönen ausd 
Stnarn bin — ein Feüfpiel. zu dem feine Bübne, kein 
Orcheſter, kein Star und kein Reginenr vonnöten 
Tief beglückt und mit neuen Seclenkrüften ziebe ich daun 
mweg ans dieſem gebenedeiten Ort, flark für alles, was ein 
welkeres Jahr ber Arbelt Dringen muag. 
Manchmol aber kan es enderk. Man hatte entdeckl, daß 

aus dieſer berrlichen Berg⸗ und Ilnßüadt mit ihren Eoß⸗ 
baren Ertunerungen ein höchit dankbares Frembengeſchaßt 
ↄi machen ſei. Hotel⸗ und Ahraterinrßtrie blühten anf. An⸗ 
kangs, alk noch Maßler vder Moltl Hier Mogart unb Bruck⸗ 
Ter aufführten, Wii den unvergeßlichen Künklern ihrer Seil, 
54 verichmolzen Lansichaft Seite des Ortes nad Kuni⸗ 
Teiſtung in wunbervoller Einbeit, von der wir heute noch 
beümn — Sere in Saiunt wendei Mogarkivicte isd 

nistis andeers jen Sir baben ja ian.keine Rogartlanger 
zuehr — die Schumann, Ravr, Tauber und ein SWei 
arss , — Sitt reilich ein Bruns Salker 

ter Puli. jetzt. maa ämraerDin koſtibarüter Mesarthil erk⸗ 
aückcnößte Klangacrihbeit aus der ätur Der -Entfülbrung 

Angenblice reinen Siůctt, Das 
erreicht. 

Sreägnis des Abends Plrist 
Mvsart ſelbit. burc Walter in Höchter Reinbeit rhalhmiſch, 
Aashlkts Rarhgeicdeffen. Hier, in Sefer Salaburger Tester⸗ 
chen kann er feine Filigrankung reitlos entffalten. Ex het 

„Des Gcaesst, Legt in Sængen Franz SGhLEE. Be⸗ 
Eber Heäes Daras lis S Alenvperer? Sala⸗ 
Durg mird ſich vna½ genias loe des Kasbarn, ais Siens. 

  

lebendigſte Vollendung zu geben haben. Schalks Ausleaung 
iſt Bel Seuso. in 85 vn eit un Hachie honglor, Details, 
in empi gewiß un oii zu füchtig ſorglos, vielleicht 
Haens allan großber Serse. Len 

Schalks lockere Sand fand in der Serva pabrons- Per⸗ 
Sleſes, Anuch mebr, auch jein Stügeiüdl., in Glu. „Den⸗ 
Iuan.⸗Ballett dankbare weitere Kufgaben. Dieſe Neben⸗ 

Mozart gaß natürlich aun uns wertvollſte Einblicke in 
Sleichzeitigkeit aund Unabdängigkeit zweter Genies einer 
Sübern en Es Drrnas gieigße aene Klangbeers eni⸗ 

Geinf 23 Ste Dramas gleiche nene —— eni⸗ 

entfitſcht vgig den alten eeee 
Seriuche ir. Sieger bleiben I 

ichen zn ver⸗ 

beglückender offenbarte ſich di als er mit vi 
Lünitlerinnen, in Kabmen der „Flebezmans--Auffüh⸗ 

ans Siener Bald“ vor 

  

Sänslich expertenifrei ſtns auch die Siesiäsßrieen Kon⸗ 

——
 

Reinhardt ſchon ſeit Jahren in den, Hintergrund ge⸗ 
drängt werden —, ſollte ein neuer „Fauſt“ Reinhardts wer⸗ 
den. Er wurde nicht fertig. Und ſo verſchohb man das 

Schwergewicht auf eine angebliche Erneuerung von Gozzis 
„Turandot“ in der Vollmoellerſchen Uebertragung. Es 
war eine glatte, peinliche Enttäuſchung. 

Der berühmte Blumenſteg aus dem Parkett zur Bühne 
— Patent Reinbardt anno 1912 — wurde alſo chineſiſtert, 
Meiſter Strand erſann mit wunderbarem Raumgefühl 
für die gigantiſche Tief⸗ und Hochbühne des neu adoptierten 
großen Feſtfales in der einſtigen Reitſchule am Mönchsberg 
(än dem man von den bemerkenswerten Fresken Faiſtaners 
vorbei durch ideal gelöſte Wandelgänge gelangt) ganz herr⸗ 
liche Dekorationen, Stoffe, Koſtüme — — angenverwirrende 
exotiſche Pracht, Chinoiſerie bis ins Letzte, zugegeben. Aber 
Gozzi ſelbit wurde textlich ſozufagen entnikptiniſiert. Man 
ließ durch Polgar Dialoge und Extempert hinzudichten lein 

bares Paradoxon alſo)- BVier Komiber vom 
Range eines Pallenbergs, Moſer, Romanwoſkv, Waldau — 
jeder ein Original für ſich — find auf die geſpannt lauſchende 
internationale Meuſchheit losgelaſſen. Die Stegreifkomödie 
ſollte durch ausgiebigſte Improviſationen ernenert“ wer⸗ 
den — Gozzi aktnalinert, aber man erdrückt ihn dabei. Man 
lacht wie in einer Kevne über all die Späße und Spafſetten. 
Das Ganze gerfällt ichlienßlich in eine halt⸗ und ſtilloſe Schau. 

Auch Wits exrmann“, deſſen geſalbte Reime Moiſſt Bei 
ſchönem Wetter über den Domplatz fingt, deginnt an allen 
Ecken und Enden brüchig än werden. Die Grimaſſe der 
— der Heuchelei fratzt aus allen Kitzen dieſer „Mo⸗ 

Aber nachher find alle Hotels und Gaſtſtätten, in die die 
Fremden mit iren Antos hurch ſcheinwerfererhellte Straßen 
Taſen, überfüllk von beſmokingten Dandys, pela⸗ und juwe⸗ 

  

Brukner⸗Batler — von Mozart⸗Haudr bisfenbehängten Schönheiten aller Altersſtufen. Europa und 
ruckner⸗Kahler serabe Sie popnlärhen Sinfoni Ener⸗ i aß ã — Wer Ei. 2325 als⸗ Diri * ü Bmemel fein lich unter ſternenbeſätem Salszburger 

ů Seritkt mird. Las erte Komsert Der Mond kommt zu ſelbiger Zeit, wenn der sS⸗ 
les ede Iribwerfen Aerte, 1. einex Abteilmng küäteer Leite — der ſemer Liiß Giaitie ii. 5 die — daſſen 

5 peidenfallks etur. —— 5 mnaniküärte Knltnr vexlaffenen a5 e. ervor lächelt 
Es naechn, üee eie aire, mitleibin auf das Zanze jonderbare Getriede herah. 
— ar des KefE-OKarketks, ei Er hat auf gans andere Feiiſvielzeiten dieſes Saläburg 

icon geſchienen- „ 
DSird man ſie nen beichwören? Daun müßten die Herren 

von Salaburg eine ganz, aber ſchon ganz andere Baſis ſolcher 
Ernenerung ſuchen.     Aa mer WSdes Eeser, Aüanzr anßen auüiß AId Känfkis 

Rrrliß und naafnSer i Siil wie gerand-t. Osder 
aber ein beniicher Sianmt ans Amerifa. Oskar Ziegler, 

Seribmithe Ceiliin ber Ehre teilhaftis. in Salsbarg Solihtin 
——— ** Pieler. Das bat es früher BRier 

D EEEE 1 Den Spersinie⸗ 
ken — Pie ja durch den Herrn auf Lenooldskron. Max! 

Der Berliner Mufikkritiker Siegmund Piesling 
üs geſtern in einem Senatorium in dent tichechoſlowakiſchen 
Badenrt Cackmantl int Alker non 5 Jahren an Herslchmeiche 
ae—frben. 
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    Qamsiger Nacdhrüicfffen 

Roch hält der Sommer an! 
Zum erſtenmal wieder nach einem Jahrfünft hat der 

Sommer über den Auguſt hinaus in vent Sepiember den 
erſten Herbſtmonat, ſortgeſetzt, und die Witterung der ver⸗ 
gangenen acht Tage iſt noch weit günſtiger geweſen, als man 
erwartet hatte. Denn zu der ſommerlichen Wärme geſellte ſich 
eine Beſtändigkeit, die wir in dieſem Jahr faſt dauernd haben 
vermiſſen müſſen, und die dadurch bedingte Trockenheit ſcheint 
barauf hinzudeuten, daß die mehrmonatige Periode großen 
Riederſchlagreichtums nunmehr überwunden iſt. 

Es zeigt ſich immer wieder, daß auf Zeiten mit ſtarken und 
anhaltenden Niederſchlägen Perioden folgen, die ſich in kraſſem 
Gegenſatz zu der vorangegangenen Feuchtigkeit durch an⸗ 
hHaltende Trockenheit auszeichnen. eine Erſcheinung, die wir zu 
Beginn vieſes Jahrzehnts ſchon einmal erlebt haben. Im Jahre 
1920 folgte nämlich auf einen gleichfalls gewitter⸗ und regen⸗ 
reichen Sommer mit einer abſchließenden, fünfwöchigen Regen⸗ 
periode, die damals von Mitte Auguſt bis Ende September 
dauerte, ein faſt völlig trockener Herbſt, in dem die Monate 
Oktober und November in weiten Teilen Deutſchlands faſt 
regenlos blieben. Ob wir jetzt wieder am Beginn einer ſolchen 
Trockenperiode ſtehen, läßt ſich natürlich nicht ſagen; immerhin 
iſt die Beſtändigkeit der augenblicklichen Witterung ein be⸗ 
merkenswertes Vorzeichen für eine ſolche Entwicklung. 

Im Verlauf ver Hochdruckwetterlage ver vorigen Woche ſind 
bei Anſeng ziemlich kühlen Nächten die Temperaturen allmäh⸗ 
lich wieber zu hochſommerlicher Höhe geſtiegen; Aachen hatie 
es ſchon Dienstag auf 31 Grad Wärme gebracht; Karlstuhe 
erreichte neben zahlreichen anderen Orten in Weſt⸗ und Süb⸗ 
deutſchland am gleichen Tage 29 Grad O., und während der 
nächſten Tage wurden in faſt allen Teilen Mitteleuropas 
25 Grab O. vielfach bedeutend überſchritten, ſo daß der Sep⸗ 
tember mit weitverbreiteten Sommertagen begann. 

Trotz zu erwartender vorübergehender Abkühlung um die 
Wende der Woche ſcheint ſich das ruhige, heitere Hochdruck⸗ 
wetter noch weiter zu behaupten, zumal der gegenwärtig Weſt⸗ 
und Mitteleuropa beherrſchende hohe Luftpruck infolse zeit⸗ 
weiliger Kaltluſtzufuhr eine Stützung finden dürfte. Die 
ailantiſche Zyklone werden wohl auch weiterhin an ſeinem 
Nordabhang entlanggleiten und die Witterung bei uns nicht 
nennenswert beeinfluſſen, ſo daß der Septemberſommer auch in 
der kommenden Woche noch fortdauern wird. 

Die Entſcheibung Uüber das Sanierungsprogramm. 
Der Finanzrat für eine Anleihe. 

Heute nachmittag wird pder Volkstag endgültig über die 
vom Senat vorgelegten Sanierungsgeſetze zu entſcheiden 
haben. Von der Annahme dieſer Geſetze wird es abhängen, 
ob der Freiſtaat vom Völkerbund die in Ausſicht Per ats 
Anleihe erhält. Der Finanzrat des Freiſtaates, der als 
Einſpruchsinſtanz zu dieſen Geſetzen ebenfalls noch Stellung 

uu nehmen hat, Hat bereits die Aufnahme einer Anleihe zur 
mierung der Danziger Finanzen für unumgänglich not⸗ 

mendig bezeichnet. Er hat dabei der Anſicht Ausdruck ge⸗ 
eben, daß die Berichte und Gutachten der Finanzſachver⸗ 
bändigen des Völkerbundes die allein geeignete Grundlage 

iür bie Erreichung dieſes Zweckes bilden. 

Der große Tag der Motorradfahrer. 
Die Oſt—Weſt⸗Fahrer paſſieren Danzig. 

Der Heumarkt zeigte heute vormittag ein bewegtes, 
ſportlich hochintereffantes Bild. Eine ſehr große Menge von 
zuſchauern umlagerte den durch Seile abgeſperrten Platz 

ſeit den früheſten Morgenſtunden. Danzig erwartete die 
Oſt—Weſt⸗Motorradfahrer des Allgemeinen Deutſchen Auto⸗ 
mobil⸗Clubs, die, von Königsberg kommend, hier auf dem 
eumarkt die erſte Einſchreibe⸗Kontrolle paſſieren ſollten. 
te Fahrt, die in der Zeit vom 2, bis 4. September in meh⸗ 

reren Klaſſen gefahren wird, und über die Strecke Frank⸗ 
furt a. d. Oder, Königsberg,. Danzig, Berlin, Magdeburg, 
raunſchweig, Hannover, Hagen, Elberfeld, Barmen nach 

Düſſeldorf führt. Dieſe Strecke wird jedoch nur von den 
ſchweren Rädern gefahren, die kleineren Klaſſen ſtarteten 
in Königsberg. — 

Der Senat hatte für den Empfang der Fahrer äußerſt 
ſorgfältige Vorvereitungen getroffen. In einem Zelt waren 
Tiſche mit Erfriſchungen und Eßwaren aufgeſtellt. Bekannte 
Automobilfirmen batten Gratistankſtationen und Erſatzteile 
bereitgeſtellt. Erfriſchungen für den Fahrer während der 
Fahrt in Form von Schokolade uſw. wurden dieſen ſpäter 
überreicht. Kurz vor ſieben Uhr traf das erſte Motorrad 
ein: der Franzoſe Sourdot auf der Marke Monet et 
Gogon. In Abſtänden folgten bis etwa 10 Uhr noch weitere 
6e Räder, 4 wurden noch erwartez 
„„Einen interefianten Anblick bot der erſte Start. Ma⸗ 
ichinen aller Marken, Führer und Maſchinen ſchweiß⸗ 
ſchmutz⸗ und ſtaubbedeckt, knatterten auf das Startzeichen 
in Richtung Dirſchau wieder los, nachdem ſie ſich kürzere 
oder längere Zeit, je nach Ankunft erfriſcht hatten. 

Gegen 749 Uhr begrüßte namens der Stadt Polizeiprü⸗ 
kident Froböß die Fahrer. Außer einigen kleineren Pannen 
hatte nur eine Dame kurz vor Dirſchan durch einen Feder⸗ 
buch, der ſe zur Aufgabe des Rennens zwang, leichtere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Sämtliche Fahrer rühmten das große 
Entgegenkommen der polniſchen Behörden beim VHher 
des Korridors. Intereffant dürfte noch ſein, daß 3. B. der 
Franzofe die Strecke Königsberg—Danzig in 5½ Stunde 
zurückgelegt hat. Im übrigen kommt es bet dieſer Fahrt 

nicht auf unbedingte Schnelligkeit an, ſondern auf Zuver⸗ 
läffigkeit der Maſchinen, bei Erteilung von Strafpunkten. 

Von Danzig aus geht die Fahrt über Dirſchau zurück nach 
Konitz (Swiſchenkontrolle) und Berlin, wo die nächſte 
Hauptkontrollſtation iſt⸗ 

ů Vorzeichen des Tababmonopols. 
Die Augeſtelkten der Tabalbrauche wollen berückſichtigt werden. 

Die in gehobenen und leitenden Stellungen in der Danziger 
Tabalbrauche befindlichen Angeſtellten haben an die Vollsver⸗ 
treter eine Eingabe gerichtet, in welcher ſie ihre Stellu me 
demertt, Daß bi ol darlegen. Es wird in der Eingabe 

rerkt, daß bisher nicht bekannt geworden ſei, was mit den in 
leitenden Siellungen befindlichen Angeſtellten der Tabakbranche, 
wie Geſchäftsführern, Prokuriſten, Filialleitern und Vertretern der 
Seiee irmen, welche Lebensſtellungen bekleiden und zum großen 

ale ſeit ihrer Lehrzeit in dieſer Branche tätig ſind, geſchehen ſoll. 
Dieſe Angeſtellten bringen zum Ausdruck, daß ſie einen Anſpruch 
auf Uebernahme in Staatsdienſte, d. h. in eine Stellung bei der 
Monopol⸗Verwaltung oder zum mindeſten auf eine „der ſozialen 
St entſprechende Abfindung oder Anſpruch auf eine lau⸗ 
fende Kente haben. In dieſer Hinſicht werden die Vollsvertreter 
krlucht, bei der Beratung des Tabakmonopolgeietzes tätig zu ſein. 

dieles nicht möglich wäre, ſollte vom   

Es wird vorgeſchlagen, bei dem Zuſtandekommen eines Vollmono⸗ 
pols die jüngeren Angeſtellten von der Monopolverwaltung zu 
übernehmen, dagegen den älteren Angeſtellten, die zwar noch Vol⸗ 
wertiges leiſten, aber wohl ihres Alters wegen nicht mehr über⸗ 
nommen werden können, eine Abfindung oder laufende Rente zu 
ewähren. Die Eingeber ſind der Anſicht, daß es im Intereſſe 
es Staates liegen würde, wenn in erſter Linie Angeſtellte aus 

der Tabakbranche in die Monopolverwaltung übernommen wür⸗ 
den, da dieſe durch ihre langjährige Tätigkelt in der Herſtellung 
und Behandlung von Tabak und Tabakwaren routiniert ſind. 

  

Straßenbahnprojent Oliva—Zoppot. 
Ein langerwogener Plan ob er verwirklicht wird? 

Wiederholt war ſchon von dem Plan die Rede, zwiſchen Oliva 
und Zoppot eine Straßenbahn W bauen. Poſitives üü dabei bisher 
jedoch nicht herausgekommen. Wir erſahren nun folgende Einzel⸗ 
jeiten des Projekts, das ſchon ſeit 1917 betrieben wird. 

Urſprünglich ſollte die Bahn von dem Endpunkte der Danziger 
Straßenbahn in Oliva über die Straße am Schloßgarten und Lie 
Daneste Straße geführt werden. Auf Veranlaſſung des früheren 
andeshauptmanns der Provinz Weſtpreußen — die Verhand⸗ 

lungen reichen bis ins Jahre 1017 Mie die — ſollte der Ludolfiner 
Weg gewählt werden. In Boppot ſollte die Linie über die Danziger 
Straße, am Rathaus, Südbad, Kurhaus und Nordbad vorbei bis 
ſum Manzenplatz gehen. Vorläufig iſt geplant, die Bahn bis zur 

Dpaer zu bauen; die Abzweigung nach dem Manzenplatz bleibt 
für ſfpäter vorbehalten. Auf dieſer Grundlage ſind die Pläne 
ausgearbeitet worden und dem Senat mit dem Antrag auf Kon⸗ 
Wläteam eingereicht. Bevor dieſe aber erfolgen kann, müſſen die 

jerträge mit den Straßenunterhaltungspflichtigen abgeſchloſſen ſein. 
Mit Zoppot ſoll bereits eine Einigung erzielt worden ſein. Mit 

Oliva waren ebenfalls Verhandlungen gepflogen worden, die durch 
die Eingemeindung gegenſtandslos wurde. Jeßzt ſind mit der Stadt 
Danzig neue Verhandtungen angebahnt worden. Die Finanzierung 
des Unternehmens foll geſichert ſein. 

Die Geſellſchaft wurde die Bahn am liebſten am Schloßgarten 
ahinnen laſſen und in Crapen Richtung nach Zoppot führen. Es 
ſind dann aber einige Straßenregulierungsarbeiten vorzunehmen. 
Geplant — die Strecke eingleiſig auszuführen und einen 7Minu- 
ten⸗Verkehr einzurichten. Durch den Einbau von zwei Weichen ſoll 
eventl. ein 5⸗Minuten⸗Verkehr ermöglicht werden. Was die Ren⸗ 
tabilität dieſer Bahn anbetrifft, ſo rechnen die Bearbeiter des 
Projekts nicht mit der Beförderung Danziger Fahrgäſte, Mandunn 
ſie ſind der Anſicht, daß die Olivaer und Langfuhrer Bevölkerung 
dieſe Linie gern benutzen würden. Die Straßenbahngeſellſchaſt 
glaubt, daß durch dieſe neue Bahn den Autobuſſen keine Konkurrenz 
erwächſt, da dieſe für den Maſſenverkehr nicht ausreichen. 

Ob es gelingt, dieſes Projekt in die Wirklichkeit umzuſetzen, 
baß noch dahin. Die letzten Jahre haben allzu deutlich bewieſen, 

aß die Autobuſſe das Verkehrsmittel der Zukunft ſind. 
  

Geſteigerter Warenverkehr in Danzig. 
Die Danziger Ausfuhr in der dritten Auguſtbekade, vom 

21. bis 3t. Auguſt, zeigt gegenüber der porangegangenen 
Dekade eine Steigerung von rund 400 000 Doppelzentner. 

Während die Zuckerausfuhr auf 16 810 Doppelzentner zu⸗ 
rückging, ſtieg der Getreideexvort auf 108 700, der Koblen⸗ 
export auf 1 286 250 und die Holzausfuhr auf 445 595 Doppel⸗ 

zentner. Insgeſamt wurden in der dritten Auguſtdekade 
1 923 044 Doppelzentner, davon 10 340 Doppelzentner auf 
dem Landwege. ausgeführt. In dieſer Dekade iſt die Aus⸗ 
fuhr von Koks in Höhe von 17000 Doppelzentner eine Neu⸗ 
erſcheinung. Geringer war diesmal auch die Ausfuhr von 
Zement., Oelen, Teer u. dal. ů 

Auch die Einfuhr iſt in dem erwähnten Zeitabſchnitt um 
etwa 50 000 auf 198 204 Doppelzentner geſtiegen. Zurück 
aing der Heringerport um etwa 7000 auf 21 880 Doppel⸗ 

zentner, während die Einfuhr von Eileners auf 113 000 
Doppelzentner ſtieg. 

Einen ſchweren Kampf mit einem Wüterich 
hatten Schutzpolizeibeamte vor einigen Tagen in der Hunde⸗ 
gaſſe zu beſtehen. Ein Polizeibeamter hörte morgens gegen 
5 Uhr laute Hilferufe aus dem 4. Stock des Grundſtücks 

Hundegaſſc. 76. Er begab ſich dorthin, und als er die 4. Etage 
mit der Taſchenlampe ableuchtete, ſah er den Arbeiter Franz 

K. mit einer Axt in der Hand hinter einem Pfeiler ſtehen. K. 

holte aus, um den Beamten mit der Axt zu ſchlagen. Der 

Aufforberung des Beamten, die Art fortzulegen, kam K. nicht 
nach, worauf der Schutzpoliziſt einen Schuß abgab, der jedoch 

fehlging. Ein Schußpolizeibeamter in Zivil kam hinzu. Es 
gelang nun, dem Wütenden die Axt zu entreißen. K. griff 

  

nunmehr in die Taſche, in der ſich ein offenes Meſſer befand. 
Es gelang ihm auch, dem Beamten die Schußwaffe zu ent⸗ 

reißen. Erſt, nachdem noch zwei Schutzpolizeibeamte und zwei 

Ziviliſten in den Kampf eingriſſen, war es möglich, K. 6 
überwältigen. Er wurde gefeſſelt und in das Polizeigefängnis 
eingeliefert. Die Hilferufe waren von der 33 Jahre alten 
Stieftochter ves K. gemacht worden, weil dieſer ſie dauernd 

bedroht und mit unlitllichen Anträgen verfolgte. 

  

Hüe fur die entlaſſenen Strafgefengenen und 
Furſorgesöglinge. 

Unterſtüätzuna aus ber Gefangenen⸗Fürſorge. 

Die kommuniſtiſche Fraktion des Volkstages batte einen 

Antrag im Volkstag eingebracht, der besweckte, baß Straf⸗ 
gefangenen und Fürſorgezöglingen nach ihrer Entlaſſung 

aus ber Straſauſtalt ſofort Arbeit nachzuweiſen ſei. Wenn 
Tage der Entlaſſung 

ab Arbeitsloſenunterſtützung gewährt werden. Der Soszial⸗ 

Ausſchuß des Volkstages befaßte ſich am Donnerstag mit 
dieſem kommuniſtiſchen Antrag, Der Ausſchuß kam zu einer 
ablehnenden Stellungnahme, obwobl er ſein Intereſſe dabin 

kundtat. dak den Färforgezöglingen bei ibrer Entlaſſung 
aus öer Fürſorgeerziebung Hilfe bei der Suche nach Arbeit 

gewährt werden ſoll Hinſichilich der enklaſſenen Straf⸗ 
geſangenen gab der Regierungsvertreter beka baß erſt 

nach einer Frin von 8 Monaten nach der Entlaffung die 

Erwerbsloſenunterſtübung gewäbrt werden könne. In 

dieſer dreimonatigen Friſt joll den entlaſſenen Strai⸗ 

gefangenen Hilfe aus der Gefangenen⸗Fürſorge gewährt 

werden, wobei nicht nur die private Fürſorge, londern auch 

die be5arHliche in Frage komme. 

  

Muſikabende des Geinrich⸗Schütz⸗Kreiſes. Zwei Mufik⸗ 

abende veranſtaltet am 4. und 5. September in Danzia der 
Heinrich⸗Schütz Kreis (Heidelbergad. ein Motettenchar 
deniſcher Studenten und Studentinnen. Am Sonnabend⸗ 
abend um 8 Uhr kann man in der St. Jobanniaktrche ſeine 
„geiſtliche Abendmufik“ hören. Am Sonutagabend gur 

aleichen Stunde eine „weltliche Abendmufik“ in der Aula 

des Realgymnaſtums zu St. Johann. Der Cbor, der zu ſich 

auch einen Orgelipieter zählt. ſucht die Stiele ker Volks⸗ 

muſikbewegung zu verwirklichen. Seine Leiſtungen ſind von 

Sennern als durchaus konzertreif anerkannt worden. 

Der Haß gegen Alimente. 
Von Ricardo. 

Die Frage: Wer iſt der Vater des Kindeß? bat ſchon piel⸗ 
fach Kiiedtevraürr verurſacht. Man ſollte meinen, dieſe 
Frage ſtelten nur Frauen. Dem iſt nicht ſo. Der Mann 
ſtellt dieſe Frage viel häuſiger. Iſt er verheiratet und ſeine 
angetraute beſſere Hälfte kommt mit einem Kindlein nieder, 
Weriſt mit der Frage ein Ton des Mißtrauens zuſammen. 

er iſt der Bater, bin ichs auch wirklich? 
Lauter und faſt brüllend klingt die Frage eines unver⸗ 

hetrateten Mannes, kommt das von ihm evtl. auch nur vor⸗ 
übergehend geliebte Mädchen mit einem berzigen, roſigen 
Kindlein zur Welt: Wer, wer iſt der Vater? Ich? 
Nein, niemals, vollkommen, völlig ausgeſchloſſenl! Wir 
ſind nur einmal durch die Wälder gegangen, und da ſoll. 
gleich .... lächerlich! 

Das iſt ſo, und das wird immer ſo bleiben. Wegen der. 
Alimente haſſen wir das Gebild aus Menſchenkraft! 

Es kommt aber auch vor, daß ein Mann eine rechtmäßig 

angetraute Frau hat und — eine fremde Frau bekommt 

von ihm ein Kind. So merkwürdig dies iſt, aber es kommt 
wirklich vor. So ſchwer verſtändlich das iſt, wollen Einge⸗ 

weihte wiſſen, daß das mit ganz richtigen Dingen augeht, 
nichts Ueberſinnliches wäre dabei. 

Solch ein Fall iſt peinlich! Das Aliment wird dann von 
drei Ecken Fadent Eine Ecke iſt die Kindsmutter, ſie ver⸗ 
langt, und das mit Recht; die zweite Ecke iſt die Gattin, ſie 
jagt nein, ſoll ich verhungern? Außerdem iſt mein Mann 

licher nicht der Vater und wenn doch, dann hat nur die 
fremde Frau ſchuld, mein Mann iſt treu wie Gold. Die dritte 

Ecke will, will zahlen, nur des lieben Friedens balber, aber 
— ſeine Gattin läßt es nicht zu. 

Dieſe Theorie beſtätigte der Tiſchler K. vor der Be⸗ 
rufungskammer. Er hatte mit ſeiner Frau keine Kinder, 

aber ein fremdes Mädchen hat im vorigen Jahre eine Toch⸗ 

ter von ihm bekommen. Er wurde zur Unterhaltung des 

Kindes verurteilt und da er dieſer geſetzlichen Pflicht nicht 
nachkam, ſandte ihm das Gericht zur Aufmunterung eine 

Mahnung. Da das auch nicht zog, belegte ihn das Schöffen⸗ 

gericht mit einer Strafe von 60 Gulden. Seine, Berufung 

wurde wieder verworfen, 60 Gulden Strafe und die fälligen 
Alimente muß er bezahlen. 

Als Entſchuldigung für die Zahlungsunfähigkeit führt 
K. an, daß ſeine Tiſchlerei ihm monatlich nur 180—230 Gül⸗ 

den Einkommen bringe, traurig, wie? 
Wenn man bedenkt, daß in Danzig tauſende Familien, 

kinderreiche Familien, von demſelben Betrag leben, ſo iſt die 
Entſchuldigung ſchwer verſtändlich. Man ſchuittelte auch den 

Kopf, bis K. ſchlieüplich ſagte, ſeine kinderloſe Frau will das 

uneheliche Kind gerne zu ſich nehmen, aber die Kindsmut⸗ 

ter will nicht. Ahall! 
Sehen Sie, die beiden an der Entſtehung des Kindes 

ötrekt Beteiligten wollen, aber die dritte Ecke will nicht. 
Da kann man nichts machen, da ſteht man machtlos ſchrüg 
gegenüber 

Von einer einſtürzenden Mauer ſchwer verletzt. 

Bewohner des Hauſes An der Schönſelder Brücke Nr. 8 

waren am Donnerstagmorgen mit dem Auſhängen von Wäſche 

beſchäftigt, als die zwiſchen den Grundſtücken Schönfelder 

Brücke 7 und 8 ſtehende, etwa 27½ Meter hohe Mauer, plötzlich 

zuſammenſtürzte, wobei die 19 Jahre alte Lotte Rimzet 

unter die Trümmer der Mauver geriet. Nachbaren befreiten 

die Verunglückte bald aus ihrer bedrängten Lage, ihre Ver⸗ 

letzungen war jedoch ſo ſchwer, daß eine Ueberführung nach 

dem Städniſchen Krankenhauſe ſich als notwendig erwies. Die 

Wäſche war ebenfalls von Mauerſtücken begraben. An ver 

uſammengeſtürzten Mauer ſtand bis vor lurzer Zeit ein Stall, 

der abgebrochen wurde, wodurch dann die Mauer baufällig 
wurde und nun zuſammenſtürzte. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Verölfenilichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Freitag, den 3. September 1926. 

Allgemeine Ueberſicht: Die Druckverteilung iſt 

auch heute über dem europäiſchen Kontinent ziemlich gleich⸗ 

förmig. Bei ruhiger Witterung ſind vielfach dieſige Luft 

oder Rebel vorherrſchend. Beſonders über dem engliſchen 

Kanal und in Mitteldeutſchland lagen heute früh verbreitete 

Nebelbänke. Ein nepin bi erſchien bei Island und rückt 

oſtwärts gegen Skandinavien vor. 

ů Borherfage⸗ Wolkig, vielfach diefig oder neblig, 

ſtellenweiſe geringfügige Niederſchläge, Gewitterneigung, 

ſchwache umlaufende Winde. Temperatur unverändert. 

Folgende Tage bewölkt, ſchwache umlaufende Winde. 

Maximum des geſtrigen Tages: 21.9. — Minimum der 

letzten Nacht: 12.7. 
Seewaflertenveratur: Bröſen 19 Grad. 

E 
  

m Strohſchober erwiſcht. Aus ber Anſtalt Silberhammer 

waten die Siſcresschenge Bruno Lie tau, Bruno Rei⸗ 

mann und Heinz Finkel vor einiger Zeit ausgerückt. Alle 

Nachforſchungen nach den Ausreißern waren vergevlich. Jetzt 

iſt es einem Landjäger im Kreiſe Heiligenbeil in Oſtpreußen 

gelungen, der Flüchtigen hafhaft zu werden. Er fand ſie bei 

einer Nachtſtreife in einem Strohſchober und veranlaßte ihre 

Einlieferung in das Gerichtsgefängnis in Heiligenbeil. 

Berkehrsunſälle. Mittwoch nachmittag gegen 2 Ubr warde 

der 20 Jahre alte Maurer Franz Biſſa aus Oliva von dem 

Lieferwagen D. Z. 2596 auf der Zoppoter Straße in Oliva 

überfahren. Nach ZSeugenausſagen ſoll dem Verunglückten 

ſelbſt die Schuld beizumeſſen ſein, da er trotz der War⸗ 

nungsſignale das Hexannaben des Wagens nicht beachtete 

und plötzlich in die Fahrtrichtung des Autos geriet. 

wurbe von dem Vorderrad des Autos überfabren. und zog 

ſich eine Bauchquetſchung und leichtere Verlesangen an den 

Schultern zu. Der Verletzte wurde in das ſtädtiſche Kran⸗ 

kenhaus eingeliefert: — Am gleichen Tage, morgens gegen 

5½10 Uhr, ſtieß an der Einfabrt zur Autorevaraturwerkſtatt 

von Kleiſt, Karthäuſer Straße, ein Perſonenkraftwagen mit 

einem aus Danzig kommenden Motorrad zuſammen,. wobei 

der Führer des Motorrades, Händler Franz G. leicht ver⸗ 

letzt wurde. Das Motorrabd wurde dabei befekt und war 

nicht mehr in Gang zu bringen. wäbrend das Auto nur 

leicht beſchädigt wurde. Die Schuldfrage iß zur Zeit noch 

ungeklärt. 

  

Danziger Standesamt vom 3. Saele G. ufl. 8. 

Todesfälle: Kleinrentnerin, ſele Senff, 

11 M. — Arbeiter Karl Roſſe, 48 J. 9 M. — Modiſtin Mennaa 

Höckendorf, 37 J. — Krankenpflegerin Joſefine Kloſe, ⸗ J. 

11 M. — Arbeiter Johannes Raſchewſki, 21 F. 5 M.. 

Roſa Vebenſtein, 86 J. 4 M., ohne Beruf. — Tiſchlergeſelle 

Franz Stuttkowfti. 860 J. 6 M. — Maſchinenbauer Artur 

Dohn, 68 J. 7 M. — Arbeiter Eduard Kobe, 27 J. 3 M. — 

Sobn des Arbeiters Franz Richert, 1 J. 3 M..—Sohn des   Schloſſers Franz Bitzkowiki, 1 J. 4 M. — Unebelich eine 

Tochter⸗ ů 

  

      

  

 



uns ulenmm Osten ů 

Masblerte Räuber plßudern die Poſtagentur. 
In der Nacht zu Dienstag drangen zwei maskierte Ein⸗ 

brecher in das Poſtagenturgebäude in Peterswalde 
(Hreis Heiligenbeil) ein. Die Poſtagentin. Fräulein 
Sommer, die in einem neben dem Dienſtraum gelegenen 
Zimmer ſchlief, erwachte durch das Geräuſch und wollte 
gerade deſſen Urſache feſtſtellen, als ibr auch ſchon einer der 
beiden Einbrecher mit der Taſcheulampe ins Geſicht leuchtete 
und ſie durch Vorhalten einer Piſtole mit Erſchteßen be⸗ 
drohte, ſobald ſie Lärm ſchlagen ſollte, Als ſie erklärte, ſie 
wiſſe nicht, wo ſich die verlangten Schlüſſel befinden, er⸗ 
Prachen die Räuber gewaltſam die Schubladen und räumten 
Die Fächer des Dienſttiſches aus, wobet ihnen ein Geld⸗ 
betrag von 200 bis 300 Mark in die Hände flel. Alsdann 

»entfernten ſich bie maskierten Männer fluchtartig. An⸗ 
ſcheinend ſind die Täter mit der Oertlichkeit vertraut ne⸗ 
mwefen, Sie haben zum Monatswechſel wohl das Vor⸗ 
Handenſein größerer Beträge vermutet. Nach einer uns 

ſpäter zugehenden Meldung iſt man den Verbrechern auf 
bder Syur. 

Opfer der Serꝰ 
Am oſtpommerſchen Strande bei Altenhagen (Kr. Köslin) 

wurbe nach dem letzten Nordweſt⸗Sturm eine führerloſe 
Motorfacht angetrteben, in der ſich Herrenkteidungsſtücke, 
Schuhe, Oelzeug, Piſtole, Krimſtecher und Lebensmittel be⸗ 
fanden., Die in der Jacht aufäefundenen Papiere lauten 
auf Eifenbahninſpektor Bahnhofsvoeſteher Alfred John⸗ 
Altona und Heinz Wehrmann⸗Altona. Von der Beſatzung 
Ser Nacht, die von Henkenhagener Fiſchern geborgen wurde, 
fehlt bisher noch jede Spur. 

Alleuſtein. Aus Verzweiflung in den Tod. Be⸗ 
wyhner des Hauſes Tannenbergſtraße 42 meldeten, daß die 
Ehefrau Barbara des Arbeiters Seraphin Bendt vor der 
Haustür in hilflofem Zuſtand liege. Sie war an den Glie⸗ 

dern gelähmt und ber Sprache nicht mächtig. Der berbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte feſt, daß Frau Bendt elne Flaſche Mor⸗ 
phium, dte tihr zur Behebung eines Magenleidens verſchrie⸗ 
ben war, auf einmal ansgetrunken habe. Als der Kranken⸗ 

wagen die Unglückliche in das Krankenhaus bringen wollte, 
verbat der Ehemann, der ſich in rxoheſter Weiſe über ſeine 
Frau äußerte und auf deren Tod ſich freute, den Sanitätern 
das Betreten der Wohnung. Erſt nach Ueberwindung von 
Schwierigkeiten konnte die Frau in das Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Es liegt nach Anſicht des Arztes ohne 
Zweifel Selbſtmordverſuch vor. Die ehelichen Verhältniſſe 
ſind zerrüttet. Der Mann, dem Trunke ergeben, ſorgt nich: 
für den Unterhalt ſeiner aus ſieben Köpfen beſtehenden 
Familte, ſo daß die Frau aus Verzweiflung aus dem Leben 
ſcheiden wollte. 

Eine Segeljacht geſtohlen. 
Aus dem Stralſunder Hafen iſt von zwei unbekannten 

Perſonen eine Segeliacht entwendet worden. Die Jacht 
wurde im Geller Haken von dem Kapitän Hetden vom Re⸗ 
gierungsdampfer „Hertha“ auf Grund liegend angetroffen. 
Die auf der Jacht befindlichen betden Perſonen verſuchten 
mittels eines Rettungsringes bas Feſtlanb zu erreichen. 
Beide gaben auf Befragen an, baß ſie die Jacht geltehen 
hätten und bann damit fortgefahren ſeien. Die Feſtſtellun⸗ 
gen ergaben jeboch, baß die Angaben falſch waren und die 
Segelfacht Dr. Lübken⸗Stralſund gehörte. Der Regierunas⸗ 
dampfer nahm dle beiden Perſonen an Bord und aing dann 
in Barhöft vor Anker. Eine kurze Abweſenheit des Kapitäns 
benutzten die beiden Diebe zur Flucht, die ihnen auch gelang. 

Elbinz. Im Elpbinger Landkreiſe 25 Ort⸗ 
ſchaften mit 89 Gehöften verſeucht. Von der 
enormen Verbreltung, welche die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in den letzten Wochen im Elbinger Kreiſe erkahren hat, 
geben folgende Zahlen Aufſchluß: zur Zeit ſind mit Maul⸗ 
und Klauenſeuche im Landkreiſe Elbing verſeucht 23 Ort⸗ 
ſchaften mit 89 Gehöſten, bazu ſind in den letzten zwei 
Wochen neu hinzugekommen 5 Ortſchaften mit 61 Gehöften,   in denen ſich 16857 Rinder, 18 Schafe, 6 Ziegen und 791   Schweine befinden, die ſämtlich von der Seuche befallen ſind. 

Ein Doppelmord in Oberſchleſten aufgeblürt. 

In der Nacht vom Montag zum Dienstag bat ſich im Ort 

Leuber (Areis Neuſtadt) an ber Bahnſtrecke Neuſtadt— 

Gogolin, ein ſchweres Berbrechen abgeſrielt. In dem ge⸗ 
nannten' Orte wurde die Poſtagentur von einer Frau 

Brandt betrieben. die mit ibrer vierzigjährigen Tochter za⸗ 
ſammenlebte. Während der Abenditunden, als die Poft⸗ 

halterin gerade im Beariff ſtand, die Räume zu ſchließen. 

erſchien ein junger. eiwa zwanzigjähriger Menſch in der 

Agentur, der ſofort anf die Fran losging Es entſpann ſich 

zwiſchenbeiden ein Käampf. Durch das Eeräuſch wurde die 

Tochter der Frau Brandt herbrigclockt, auf die ſich nun eben⸗ 
falls ber junge Mann ſtürzte. Durch Halsſchnitte tötete er 

beide Frauen. Aus der Poſikaſſe ſcheint er nach den bis⸗ 
herigen Ermittlungen etwa 402 Mark geraubt zu baben. 

Die unmittelbar einſetzenden Nachforſchungen der Landes⸗ 
kriminalpolizeiſtene Glelwitz führten zu der Verbaftung 
eines Gärtnergehilſen, der ſchwer belaſtet ſchien. Durch 
Gleiwitzer Kriminalbeamte wurde der Mann nach Breslau 
überführt und im dortigen Polizeivräſidium einem ein⸗ 
gehenden Verbör unterzogen. im Verlaufe deſſen er be⸗ 
kannte, den Mord begangen zu haben. Von den geraubten 
400 Mark will der Verbrecher in den lesten Tagen haupt⸗ 
ſächlich gelebt haben. Ferner fand man in ſeinem Beſitz 
ungefähr 30 Poſtkarten, auf Grund deren er überführt 
werden konnte. 

  

Putziz. General Joſef Haller hat neuerdings 
ſeinen dauernden Wohnſis in Großendorf bei Putzig auf⸗ 
geſchlagen, wo er ein eigenes Landhaus beſitzt und auch der 
an das Dorf angelehnte neue Badeort „Hallerowo“ ſeinen 
Namen trägt. 

Golbapv. Der verſchwundene See wieder 
fichtbar. Wie ſeinerzeit gemeldet, war ein bei Staats⸗ 
hauſen gelegener See plötzlich von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwunden und an ſeiner Stelle Schlamm und Erdmaſſen 
lichtbar. Nunmehr iſt der See wieder in ſeiner früheren 
Ausdehnung vorhanden und von der Schlammſchicht nichts 
mehr zu ſehen. Die Neubildung des Sees iſt anſcheinend 
auf die ſtarken Regenfälle der letzten Zeit zurückzufthren. 
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KEOMANV VON SCHALOM ASCH 

24. Fortſetzung. 
„Mein Kind wird das ganze Leben lang gezeichnet 

Mein einziges Kind, mein Tochterchen, um Deiſenwillen ith 
gelebt habe! Meine Freunde, mein Glück! Meine einzige 
Diebe babe ich entſeslich geftrafßt und ſie wird daran idr 

Süeee e geen a. 
Dochtesr ein Mörderl.— Sie iß eines Rörbers 

Eieen Eüisbier welrtte .es esgen, Glücr.. 
Einen I uchte er ſich 

irgendeinem verlorenen Sinkel auf Wen aben Lunbe Jebe, 
Sr ſah ſich als Farmer, Krämmer oder Lohnarbeiter. Ver⸗ 
Kebte 10 eime kamfeliße Sounns ua Heute 3. 5 die er Heide 

5te earmjelise Sobnung., ſagte ich, daß rgen⸗ 
tagtägliche Nahrungsforgen babe, wie feder Keutch Da 

Sott, warnm han du mir bas Bißchen Glät 

SSETTT 
Sinde zu ffenen? Dormi babe il) das verbients 

Oh, wie habe ich mein reirrs Kind für ſein ganzes Seben 
Peflecktt 

Er hielt inne, ſeire Lugen erweiterten flackez⸗ Len wild. Das Hers ſehür ens, ſela Sießer emegtrn es 
zricht mehr. Und in ſeinem Innern fprarh irmand mit einer 
Haren, ſicheren Stireme, der er Scehör ſchenkte: 

Stirb, Zirb uns jei vergeſſen!“ 
Unb bann begenn er es wortlos in ber Stille zu übez⸗ 

Lesten. Er ia e Hær und kaufmänniſch. 10 wie er Lewohnt das 

Eenn i en Seben Dletde, Werben ſßie ich jeben Tag 

Trden, die werden ſie wingrn. an mich zu benfen. 
Seun ich aber Herde. rrirs man mics Hald vergenen.— 
Eis Zittern erihütterte ſenen Abryer wie ein eleltrlicher 

Er vergruß ſein Geücht in beide Häude und Hlieb ſo die   Anar Norht Rüen. 

12. 
Der Wea sum Ich. 

Der Direktor der großen Verbrecherſtadt „Sing⸗Sing“ war 
zu jener Zeit gerade ein bekannter Reformer, der ſehr viele 
nene, humane Methoden des Umgunges mit den Verürteilten 
eingeführt hatte Er vertrat eine Theerie, derzufolge die Ber⸗ 

ü „ ſich an i 
räche, ſondern ſie zu beilen verſuche. Das Gefängnis wollte er 
Zum moraſiſchen Kri aus nigeſtaltet wiſſen, aus dem 
die Patienten nach einer gewiſſen Zeit geſund entlaſſen werden 
ſollten. Er behandelte die Verbrecher ſehr lich; er ver⸗ 

ün Beit Vorſtellungen, ließ ſie vft 
3 enmpfangen und erlaubie ihnen 

  
Kieidern, die us der Erde bir Kartoffeln   Id die ieSen LEohllspie erateten. Picßer Geianbemen 

erblickte Stone auch einige Kinder, die hier ſicherlich nicht 
fremd waren, denn ſie ſprachen mit den Häftlingen wie mit 
alten Bekannten. Ja, ſie ſpielten ſogar mit ihnen und halfen 
ihnen den letzten Reft der Ernte einbringen. Dieſes Bild 
feſſelte Stone ſo ſehr, daß ihm geradezu Freudentränen in die 
Augen ſtiegen. 

Sange, lange ſtand er ſo und betrachtete die glücklichen 
Gejangenen, die jede Gelegenheit benutzten, um ihre Arbeit zu 
uUnterbrechen und mit den Kindern zu ſpielen. Sie ſprachen 
mit ihnen, tollten mit ihnen umher und freuten ſich mii ühchen 

Man ſah ganz deutlich, wie ſehr ſie nach einem bißchen 
Freude bungerten, und wie ſehr ſie ſich nach dem Klange 
kreier, menſchlicher Stimmen ſehnten. Ein großes Mitleid mit 
Dieſen Unglücklichen erfaßte Stone. ů 

Er hatte ſich und ſeine eigene Lage ganz und vergeſſen. 
Die Kinder und die Gefangenen. die Sonne und Ler ag 
und die Bäume und, was die Hauptſache war —. die Erde, 
dieſe nackte, ſchwarze Erde, die noch hie und da ihr grünes 
Kleid trug, und die er nicht beachtet und nie gelannt und nie 
der näheren Betrachtung wert gehalten hatte, und die ihm erſt 
jetzt, iv wät, aufgefallen war — alles das erfüllte ihn ſo ſehr 

Freude, mit Hoffnung und mit Mut, daß er alles vers Arit 
ü Sm wurde ihm leichter ums Herz. Eine große Sorge war ihm 

von den Schultern gefallen. Und als der Wächter eintrat, und 
Iun Eutwörttß Vememnas mün⸗ ſche, Jab er gutmũtig 

„Eine gute Baſchgelegenheit und ein kräftiges Frühftäct.- 
Ich jehe, daß Sie heute in beſſerer Stimmung üud⸗ Das 
gut. 
ch habe keine Urjache traurig zu ſein. Die Sonne ſcheint!- 
Und die Sonne ſchien ſo, daß Stone tatſächlich den Eindruck 

Hatte, als hätte er nie zuvor gewußt und nie gedacht, daß ſie 

i Sas'feiſch Waff⸗ s dem Hahn ermunterte ihn noch Dq ſer aus üm n U 

mehr. Und als der Wächter ihm das warme dampfende Eſſen 
brachte, machte er ſich ungeachtet ſeines geſtrigen Beſchluſſes, 
zun ſterben, mit ſolchem Aßpetit an das Gebotene, wie er iEn 

„ ſelbſt in ſeinen beſten Tagen, nie gehabt hatte. 
Aber während des Eſſens kam wieder der Gedanke an 

das Todesurteil. das wie ein Strid um ſeinen Hals lag. Doch 
viel mehr als das Urteil entſetzte 1. duf üwet Beſchluß, den er 

der Kacht geiaßt hatte. Er hörte auf zu effen und Tränen 
zeigten ſich in ſeinen Augen. 

Kach der erſten Nacht im „Totenhaus- neigte Stone ſt 
icht zum Weinen, ol wohl er früher, ſelbſt wenn er ſich Nühe 

gab. Gost ntande br. eSch 0l. ferb u. ich zu ferben. und 
„Gott! dachte er. „Ich ſoll ſterben, i⸗ muß en, 

Dabei eſle ich mit lolchem Aypetiti“ ortietzung fulor, 

 



    
  

     
Der Waherverbrauch her alten Rbmer:— Wenſe⸗ 
h das gange Leben Larg, nicht waſchen. — Die fauberen 

  

— ieitten zdie beutigen Italiener auch in der Kultur fort⸗ 
ſchrüiten ſein und einen ſo ausgiebigen Gebrauch au 

„2 9N 8 und Seife ſie auch machen mögen, ſo können ſie ſich 
nich dieſer Richtung! in doch nicht annäbernd mit 4965 
in Gühe n. den alten Römern, meſſen. Bei dieſen gab es in Dülle and Fulle offentliche Bäder ſowobl wie private, Sle 
alle 24 Stunden eine Waſſermenge von anderthalb Mil⸗ 

K Hawobner R. s, Honte Leh hn iefem Zwent Autgh michn 
Etnwohn oms. Heute wird zu bieſem Sweck noch u 
der Hundertſte Teil dieſes Waſſe rquantums in Mion b. 
nstigt. Ja, Con ſelt Jahrh Berichten zufolge gibt es heuig 
und gLab es ſchon ſeit Jahrhunderten in Rom wie in Itäfien 
Eberbaupt eine nicht geringe Menge Menſchen, die dem 
DSaſſer als Reinigungsmittel ganzes Leben lang nach 

    

    

Möglichkeit aus dem Wege gehen bäw. gingen. Der be⸗ kannte italientſch“ Phyfiologe Vavlo' Mantens 
elumäl, einen Landsmann gekannt zu haben, der ſich 
rüühmen konnte, ſeinen Körper niemals gebadet zu baben, 
abgeſehen von dem einen Falle, wo er genötigt war, einen 
Fluß zu durchwaten. „ů 
.Das Stiftsfräulein Silvania, die Schweſter des be⸗ 
pie ein iler v 00 Jahren erreichte, knnt (176⁵ ſich ſar 0. 

t n er von ahren erre Cc, konnte von. en, daß ſie ſich in ihrem Leben ntemals n 
weder dio Hande noch das Geſicht noch irgendeinen 

anderen Abrperteil gewaſchen babe. vbdeinen 
„Das. einzige Waſſer, das ſte, mit den Fingerſpitzen berührt 
batte, war das Wetßwaſſer, zu Deſſers Beeül rag Rie Her 
Hamalige Ritus beim Empfanug detz Peingſch Abendmahls 
Waßer Dieſe Dame war in. ihrer Todfeindſchaft gegen das 
Walſer eine würbige Kollegin der Mangangas in Zentral⸗ 
afrika, eines Bolksſtammes, der ſich niemals wäſcht. Living⸗ 

one, exgählte von Teben ainn Eingeborenen, daß er einmaß 
„in ſeintem ganzen Leben ein Bad genommen babe, das ſe 
aber ſo lange her, daß er WMalter mehr erinnern könne; 
was für einen Eindruck das Waſſer auf ion gemacht häbde. 

Gans im Gegenſatz zu derartigen Wafferfeinden gibt es 
auch wahrhaft ſanatiſche Waſſerfreunde, zu denen in erſter 

„Dinie die Fapaner zu rechnen ſind, von denen. einmal der 
Englänöer Hall Edamberkafn, der lange Zeit unler ihnen 
lebte, behauptet Ha. daß ſie, wenigſtens die Fa abt Kicht 
altem Schrot und Korn, ohne Badewanne überhaupt nich 

ükbar ſeien, ja, daß ſie einen gaanzen Monat in der Bade⸗ 
wünne zubringen können. Was natürlich ſchergbaſt gemeint, 
für die Waſſerliebe des Japaners aber bezeichnend iſt. In 
Eurora könnten ihnen, allerdings mit wertem Abſtande. 
böchſtens die Engländer on die Seite geſtellt werden. Der 
Waßerverbrauch Londons ſür die körperliche Reintauna 

wirb auf 60 Liter täglich pro Kopf beziifert, er fleht alſo 
immer noch weit hinter dem des alien Roms ↄuru; ů 

  

Dr. 

ADie das Große Los gewannen. 
— Unerwarteter Segen, ber Glück brachte. 
„ Ende voriger Woche wurde das Große Los der Preußi⸗ 
Wert Klaffenlotterie gezogen, das teilweiſe mehreren armen 
erliner Handwerkern zufiel. Aus dieſem Anlaß hat die 
„B. Otg“, Berlin, ſich nach den Gewinnern der vorigen 
Ziebung umgetan und ſchildert in ſolgenden Ausfübrungen, 
105 klug die glücklichen Spieler ihre Gewinne angelegt 
baben: ‚ 

Wieder iſt das Große Los gezogen worden, wieber teilen 
ſich acht Berliner Arbelter⸗ und Handiwerkerſamilien in den 

Gewinn von einer halben Million Mark. Wird ihnen das 
Geld Glück bringen, wird es ihnen zum Unheil werden? 
in 8 das worige Mal war das Große Los in acht Teilen 
In Berliner Famtlien in Lichtenberg, an Poſtbeamte, kleine 
Angeſtellte und Arbeiter gefallen, die in der erſten Freude 

Pläne über Pläue ſchmiedeten, wie ße das Geld verwenden, 
wie ſie ſich Grundſtücke, Läden, Fabriken kaufen wollten. 
Haben ſié ihre Vorſätze wahr gemacht? — 
Die grauen Mietskaſernen der Boxhagener Straße haben 
ihr eintöniges, griesgrämiges Geſicht bewahrt. Dort, vier 
Treppen im Quergebäude, hatte der Poſtſchaffner Simſou 
gewohnt, der tagaus, tagein die Briefe des Poſtamts 77 
ausgetragen hatte. Ein fremdes Namensſchild ſteht jetzt 
an der Tür. Der Poſtſchaffner bat ſeinen Dienſt quittiert, 
bat, nuchdem er als Gewinner des Großen Loſes ganze 
Wäſchekörbe mit Bettelbrieſen erhalten hatte, ſelbſt vor 
ſeinen Hausgenoſſen geheim gehalten, wo er ſich angeſiedelt 
bat. Aber man weis, der Poſtſchaffner iſt ein glücklicher, 
zufriedener Mann geworden. Als am Tage der Ziehung 
die junge Fran glückſtrahlend in der Küche herumtanzte und 
erzählte, daß ſie ſich einen Laden kaufen, die Kinder auf die 
bohr Schule ſchicken, ihnen Ktavierunterricht geben laſfen 
wollte, wer Ennte damals wiſſen, ob alle Zukunftspläne 
der jungen Frau in Erfüllung gehen würden. Nun hat der 
Mann in Mablsdorf ein Häuschen gekauft, das ein Archttekt 
ſich exbant hatte, einen Lebensmittelladen hineingebaut, tat⸗ 
fächlich ein Klavier gekauft, auch ein Eßzimmer und ein 
Schlafzimmer wurden angeſchalft — mit keinem in der Welt 
würde der Mann heute tauſchen. Man möchte glauben, daß 
es die Kleine, energiſche Frau war, deren Willen die Pläne 

ides Maunes beſtimmt, deren kaufmänniſcher Geiſt bas Geld 
dnſammengehalten bat. —— — ü 

Im vierten Stock eines Hauſes in der Rominter Straße 
batte der Angeſtellte Dentſcher mit ſeiner Familie viele 
Jubre gewohnt. Vor etnigen Monaten iſt die Famitie aus⸗ 
an Man weiß daß ber Mann ſich in Fichtenau bei 
Berlin ein⸗kleines Grundſtück mit Gärten und Obfiban ge⸗ 
kauft hat, aber nath wie vor pünktlich ſeiwen Dienſt verſieht. 
Das feltſamſte Geſchick aber, und vielleicht das ſchönſte⸗ 
batte die Familie Sentner in der Boxhagener Straße, das 
au erzähler eine beſondere Freude iſt. 70 Jahre alt war 

dDer Maun. Geternter Steinſchleifer. Mit 66 Jabren mußtée 
er wieder zu arbeiten beginnen, trotz der Schmerzen im 

—ttrenz unb der ſchlaflofen Käüchte: Nicht nur- die Gicht War 
es, die 3 ESAclaf. raubte, Sorgen un 
die DeiLätne Sshä, früüber beht-Stagtſtrat be⸗ 
ſchäftigt, war cögebont und konnte keine Stellung finden; 
beire andere Sohn, n Pher Jahre verlobt, 7 15 nicht 

aten. Der Maun aber ging morgena⸗- um! zur 
Arbeit. Damals- fagte die alte-Frau Zentner. als ich ſie 

waß ſich nun wert — in Häuschen 

PPCEETTTTT 

  

. ir wollen nur, daß 
es Beffer haben — und daß wir wäs Ordentliches 

ansiehen können Und auch diefer Bnuuſch in Aaeen Siuat 
angen. Sie Faämilie wohnt noch heute im pierten Stock 

ſings ſtebt Ser alte Name an der Tür auf einein neuen, 
glänsenden Nameusſchild), die Wohnung iſt. noch gentu ſo 

ſauber wie früßer und wird zur Zeit von einem-arten Ehe⸗ 

SPDANNNDND ü herre ., Der Steinſchleifer en ichweren 
ů v 'en, „wielt natürlich weiker in der 
Kufterte. Der älkene Sohn bat eine nene Stellung gefunden, 

benie 
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lich inzwiſchen verhelratet. Das Geldi,bat 
Glück, viel Glück gebracht. ü ü 
So hört man auch von einem Klempnermeiſter, der ein 
großzes Geſchäft in Lichtenberg batte und der damals zu den 
glücklichen Gewinnern Aetet webr Angeſt er Teilhaber an, 
kiner Fabrik Ufld, beſchäftſat mehr Angeſtellte als ſonſt zu⸗ 
weilen aui Tage Kunden in ſeinen Laden kamen. Von deu' 
übrigen Gewiünexn des Großen Loſes, unter denen ſiih auch 
„zwei Aexzte befanden, welß man, 
kleines Autömobil gekauft hat. 
Das iſt das Goſchick der vorigen Gewinner des Großen. 
„Loſes. Swei trieb es fort aus der Steinwüſte der Miet⸗ 
bäuſer. Sie dürfen ſich nun ſtolz ſelbſt Hausbeſitzer neunen. 
In allen Fällen iſt das Geld gut angelegt worden. Man 
hat nicht gepraßt, man hat Bettelbriefe und Vittgeſuche, 
darunter welche gus Oſtpreußen und dem Rheinlande, un⸗ 
beantwortet gelaſſen, das Geld, das unerwartet bereinkam, 

feſtgehalten. Aus „Menſchen,, die ichwer xingend von der 
Hand in den Mund lebten, ſind behägliche Bürger geworden. 

  

Wre Geſirdniſe des Sriuennürbers. ü 
* Er gibt weitere ſechs Ueberfälle zu. 

Wie wir ſchon berichteten, beſtand gegen den wegen Mordes 
verhafteten Karl Böttcher von vornherein der Verbacht, W 5 er 
außer den ſchon belannter, Raubüberfällen noch mehr auf dem 
Kerbholz haben müſſe. Dieſer Verdacht gründete ſich auf den 
Fund verſchiedener Sachen, die man bei der Durchſuchung ſeiner 
Behauſung in den Koffern gefunden hatte. Die weiteren Nach⸗ 
AWiiten ha der Mordkommiſfion nach dem ätigeen des Ver⸗ 

äfteten haben vden Verdacht denn cbeh beſtätigt. 
Daß Böttcher einer geregelten Arbelt gern aus dem Wege 
gint, erfuhr man durch die. Ausſage eines früberen Arbetts⸗ 
kollegen, Dieſem gegenüber hatte der Hrtſe Burſche Nebeit un 
daß er Gem daraus mache, eine Zeitlang ohne Ärbeit zu 
ſein. Er ſei im Beſitz einer guͤten Waffe und verde vann eben 
„auf vie Tour“ gehen, d. h, Raubüberſälle verüben. In einem 
erneuten Verhör dürch Kriminalrat Gennat hat Böttcher noch 
ſechs weitere Ueberfälle zugegeben und geſchildert. —* 

In der Nähe des Reſtäurants Hundekehle überfiel er eine 
einzelne Dame und zwang ſie mit vorgehaltener Waffe, ihm vie 
Handtaſche herzugeben. Als ſich die Angefallene zuerſt wetgerte, 
gab Böttcher, um ſie einzuſchüchtern, einen Schuß in die Erde⸗ 
ab, der ſeinen Zweck auch erfüllte. In dieſem Falle befanden 
ſich in dex Taſche 60 Mart. 2* ü‚ 
Am 15. Auiguſt, abends gegen 10 Uhr, flel der Verbrecher 
am Königsweg einen Herrn und eine Dame an, die dort 

ſpazieren gingen. Das iſt der Vien Le Fall, in dem Böttcher 
ich an einen Mann wagte. Er hielt dem Herrn die Piſtole an 
le-Stirn und forderte vie Herausgabe der Brieftaſche. Dies⸗ 

mal war die Beute recht ie Außer deutſchem Gelde 
enthielt die Brieftaſche 200 Lire und Perſonalpapiere. Der 
Dame riß er die Taſche weg uud verſchwand. — 

Um die bei ſeiner Wirtin bereits wieder aufgelaufenen 
Schulden bezahlen zu können, ſtahl er vor einem Lokal in 
Satanvn ein Fabrrad und verkaufte es in. Berlin für 
50 Mark. In der Nähe des Bahnhofs Eichkam e3 ſche⸗ er 
Builſche nicht weniger äals drei Frauen und riß ihnen jevesmal 
die Hanpiaſchen weg, während er ſeine Opfer mit der Waffe 
in; Schach hielt. Obgleich Böttcher erhebliche Summen erbeutet 
haben muß, ſteckte er beſtäͤndig in Schulden bei ſeiner Wirtin. 
Was er mit dem Gelde angefangen hat, iſt noch ungeklürt. 
Mit den von ihm eingeräumten Ueberfällen iſt ſein Konto aber 
zweifellos noch nicht erſchöpft. ů 

MNiumen ilt ungefud. 
Der kürzlich erfolgte Tod Rudolph-Valentinos gibt einem 

Dr. Lee aus Dionbe Gelegenbeit, ſich ausführlich über die 
großen Gefahren zu verbreiten, denen die Stars des Ellms 
ansgeſetzt ſind. Wenn die Arbeitsverhältniſſe beim Film 
auch nicht gerade die unmittelbare Urſache eigentlicher Be⸗ 
kufskrankheiten ſind, ſo. ſind doch ſchwere. organiſche 
Störungen auf ſie gzurückzuführen, die unter beſtimmten 
Herhältniſſen ſchnell zum Tode fübren können. * 

„Gelingt es einem Schauſpieler“, ſo ſchreibt Dr. Lee, 
„populär“ zu werden, ſo bedentet dieſer Ruhm für ihn eine 
ununterbrochene Arbeit im Licht der Jupiterlampen, die 
auch in der Macht nicht ausſetzt. Die erſte Folge zeigt ſich 

in einer Ermüdung ber Augen und in Sehſtörungen, die 
nervöſe Erregungszuſtände auslöſen und namentlich Schlaf⸗ 
loſigkeit veturſachen. Direxktoren und Regiſſeure raten in 

ſpichen Fällen zu der Behandlung mit Bibergeil, um den 
Augenſchmerz zu bekämpfen. Ste wollen in jedem Fall ver⸗ 
bindern, daß die Filmproduktion unterbrochen wird. Unter⸗ 
auehanden Vauß pieler immer nervöſer und ſchwerer 
zu behandeln. — 

Leider werben Nieſe Warnungen, die die gütige Natur 
zu geben nicht müde wird, unbeaächtet gelaſſen. Die Er⸗ 
Legung des Künſtlers wirb im Gegenteil als originelles 
Tempérament und verſönliche Werkeigenſchaft ansgelegt. 
Das geht ſo lante, bis der Organismus ſo geſchwächt iſt. daß 
er einex ernſten Krankhbeit nicht mehr den nötigen Wider⸗ 
„fand leiſten kann. Die Erfahrung bat übrigens gelehrt , 
* u53 ehebſen Einanloteler nicht der. Aüdict nnwerhen⸗ 

ihm gausgefetzten Schauſpieler nicht binbert, dick zu werben 
Dus dielmehr eine ſo, landlanftge Laſchetnang, daß in 
den Kontrakten ber Filmdiven eine diesbezügliche B⸗ 
mung aufgenommen wird, des Inhalts, daß ihr Gewicht 
130 Pfundenicht überſchreiten darf. Die Zahl' der Schau⸗ 
ſpielerinnen, die den Beruf aufgeben mußten oder, zum 

„Rolkenſach der „Alien“ überzugehen gezwungen waren, weil 
Gerwicht das „Handelsgeruüint-des Silms äberſchritt, in 
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.. Die- Pakifer. Ppriart kann ſich in letzter Zeit kaum der 
jungen Männer erwehren, die ben Sifelturm pon außen zu 

en, was bei hober Strafe verboten ift. Der 
zexiuch unternahm, in ein Stiefelpnszer aus 

igens nach Paris gereiſt Var, Er war 
Kwexk, ols er. in àw der Polisei entdeckt. wurde. 

Die Wamtei⸗ fuhren ihm — 28 
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Nahmen ihu 
feſt. Die Polizei iſt dahinter gekommen, Langeblich ein 
Amerikaner eine Prämte-von 5600 Dollar für denjeniaen 
„ansgeſetzt hat, bem das 3 „Lelingt. Die Pariſer Po, 
»liaei: ſad ſich deshath veranfaßt, eine beſondere Streife zu 

  

Teiren Sezen Bliägrerbrp Haben vile renzoßicben, Mülttör- 
fliegex Calls⸗Beiſer zuſtandegebrar indem ſie osne Deiſgenlentung ven Parig nac) Mender, Aas cm Ves, 
Aiſchen Meerbuſen. 

   

„Abbas lient nugefäbr 5200 Kilometer von Paris entfeynt. 
Der bisber länaſte Flug obne Laudung in vor einiger Beit 
Don zurl. TPrausclen Gen, der Strecge Karig-Dimgf. gurnd⸗ 
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daß der eine Arzt ſich ein — 

ſich bes 

Hogen, wo, ſie weden Erſchöpfung des äſchule — 
Benzinvorrats mt Lanbung, gezwmngen wurden, Benter⸗ ů .— Balentinos kachende Erben. Nach dem Tode des berühm⸗ 
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En,e-- 
    
    

Trlilug, den 8. September 1920 

       
Eſite Rieſenrazin im Deiſtergebitge. 
600 Schutzpollziſten auf der Suche nach dem „blinden Johann“. 

Die Nachforſchungen der hannoverſchen Kriminalpolizei nach 
dem Verbrecher, der den Doppelraubmord am Deiſter verübt 
Hens ſen. bisher, wie berichtet, noch ohne greifbaren Erfolg 
deweſen. — öů 
„ Bekanntlich wird als Täter der „blinde Johann“ vermutet, 

ein Pole namens Johann Lemiercz, der es insbeſondere auf 
Förſter Ousneekan, Dat. Daß ſich ber „blinde Johann“ im 
Deiſtergebirge längere Zeit aufgehalten hat, dafür liegen zahl⸗ 
reiche Vekundungen von Einwohnern vor, die nach der 
heiſtergepiges geſe den Mann in verſchiebenen Teilen des 
eiſtergebirges geſehen haben wollen. Da die Polisei nach wie 

vor der feſten Ueberzeugung iſt, daß niemand anders als der 
Glinde Johann“ für die Verübung, der Mordlat an dem 
üörſter Meler und dem Landarbeiter Bode in Frage kommen 

Lann, griff ſte zu dem Mittel einer rieſenhaften Razzia, um 
lüchtigen zu verſichern, ů 

Das Seiſtergebirge war in den letzten Tagen der Sghauplat 
einer großangelegten Polizeiaktion, deren Ausmaße geradezu 
600 Schüß genannt werden tkönnen. Es waren aferkung, 
600, Schußßpoliziſten, darunter auch eine berittene Abteilung, 
50 Kriminalbeamte, etwa 100, Waldarbeiter, die ven Deiſter in 
achn ganzen Länge durchſtreiften, um nach Spuren des 

lüchtigen „blinden Johann“ zu ſuchen. Die Leitung der 
anzen. Aktion lag in den Händen des Kommandeurs der 
Geäeen Schutvolfzei, es Oberſten Goebel, und des 

erliner Kriminalkommiſſars Busdorf. 
Das Hauptauartier des Stabes war im Kloſter Wenningſen 

aufgeſchlagen. Die Streife war ſo angelegt, daß ſich die 
Beamten in drei ingeKſohn durch das ganze Gebirge vor⸗ 

ſchoben, um bei Springe wieder ſich zu vereinigen. Bisher hat 
le Streife noch keine greifbaren Spuren erbracht, insbeſondere 

blieb die Suche nach dem Serſohluppdens Kinberwagen, der 
Eei, die Identifizierung des „blinden Johann“ ſehr wichtig 
ein wird, völlig ergebnislos. 

Der „blinbe Johann“ auch der Eiſenbahn⸗Attentüter. 
Nuch neueren Feſtſtellungen iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
da6ß das Attentat auf den Kölner D⸗Zug, falls ein ſolches 
überhaupt vorliegt, von dem vielfachen Einbrecher und 
Mörber Jobann Lamiercz, alias Paczak, alias Paczuna, 
alias Dziekonſki, kurz der „blinde Fohann“ genannt, vor⸗ 
genommen worden iſt. Er hat ſich in ben Tagen vor der 
kkataſtrophe in der bortigen Gesend aujgehalten. Unter den 
zan der Unglücksſtelle gefundenen Gegenſtänden befindet ſich 
auch eine Facke, beren Herkunft vielleicht auf ihn zurückgebt. 

  

Van Goghs abgeſchnittenes Ohr. 
Die Geſchichte eines berühmten Gemäldes. 

Wie ſpeben bekannt wird, hat ein amerikaniſcher Kunſt⸗ 
händler für eine bedeutende Summe das berühmte Bildnis 
des Dr. Rey von Van Gogh gekanft. Man muß ſich dabei 
die ſeltſame Entſtehunasgeſchichte dieſes Gemäldes in die 
Erinnerung zurückrufen. Im Frühjahr 1887 hielt ſich 
PVincent VBan Gogh in Arles auf. In einem Anfall geiſtiger 
Umnachtung ſchnitt ſich der Maler damals ein Ohr ab und 
wurde in das Kerankenhaus eingeliefert, wo ihn der Arzt 
Dr. Rey ſorgfältig,pflegte. Van Gogh hatte, wie gewöhnlich, 
kein Geld und ſchlug vor, die Arztrechnung durch ein Ge⸗ 
mälde zu begahlen. Als nun Dr. Rey das Porträt nat 

ů é Hauſe brachte, proteſtierte ſeine Mutter heftig dagegen. du 
es aufgehängt würde, denn nach ihrer Anſicht glich es in 
keiner Weiſe ihrem Sohne. „Du haſt doch keine grünen 
Augen, keinen violetten Mund und keinen roten Hals, das 
Diſt du ja gar nicht!“, rief ſte voller Entrüſtung. Schließlich 
hängte man das Bild in den Hühnerbof, und es erwies ſich, 
daß die Hühner weder Furcht noch Reſpekt davor hatten. 
denn ſie ruinierten es bedenklich. Einige Zeit darauf las 
Dr. Rey in einer Pariſer Zeitung von Van Goghs Tode, 
und da man dieſem Maler einen ganzen Leitartikel gewidmet 
hatte, nahm er an, daß ſein Bild inzwiſchen wertvoll ge⸗ 
worden ſein müſſe. Er verkaufte das beſchädigte Gemälde 
für eine ihm ſehr hoch erſcheinende, in Wirklichkeit aber ſehr⸗ 

»beſcheidene Summe an einen Antiquitätenhändler in Mar⸗ 
ſeille, der dabei natürlich ein gutes Geſchäft machte. Jetzt; 
wandern die grünen Augen und der violette Mund alſo nach 

„Amerika, wo man wohl weniger Verſtändnis für die hohe 
Kunſt Van Goahs als für die Berühmtheit ſeiner 'eltenen 

Bilder bat. ů ů 5 

NMord wegen eines philoſophiſchen Streites, 
Ein intereſſanter amerikaniſcher Kriminalfall. 
Ein Neuyorker Gericht wird ſich demnächtt mit einem 

Kriminalfall zu befaſſen haben, der nicht nur die ameri⸗ 
kaniſche Oeffentlichkeit, ſondern auch ganz beſonders die 
Irrenärzte des Landes intereſſtert. Es handelt ſich um den 
neunzehnjährigen Emanuel Silberſtein, der ſeinen Freund 

und Lehrer, den Philoſophie⸗Profeſſor James Caliſb, mit' 
einem Hammer getötet bat. Der junge Mann galt als ein 

Kaußerordentlich befähigter Menſch: er zog als Student durch 
ſeine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen die Aufmerkfamkeit ſeiner 
Sehrer auf ſich, nachdem er ſchon vorher das Lyzeum mit 
ſpielender Ueberlegenheit abſolviert und ſich für das Speztal⸗ 
itudinm pſychologiſcher Probleme entſchieden hatte. Durch 

Sient wiffenſchaftliche Arbeit kam er mit Caliſß in engſte. Ver⸗ 
—-bindung, der an dem ſtrebſamen fungen Mann Gefallen 
ſand und ihn als Afſiſtenten beſchäftigte. Lehrer und Schüler 
verbrachten ganze Nächte miteinander und beſprachen bie 
ungtunſch philvpfophiſchen Tbeorien in innigem Gedanken⸗ 

auſch * — 

Eines:Dages ſtellte ſich nun heraus, daß Caliſh Aber die 
Frendſche Pſycho⸗Analyſe anderer Meinung als ſein 
Schüler war; als es dieſem nicht, gelang, ſeinen Lebrer mit 
wiſſenſchaftlichen Argumenten zu bekehren, ergriff er ſeinen 
„Hammer und tötete Caliih mit einigen farchtbaren Schlägen. 
„Der Tater iſt in ſtumpfe Gleichgültigkeit verfallen: fein. 
Schlaſal ſcheint ion nicht im geringſten zu bekümmern, und 
er antwortet mit unbeteiligter Miene auf die Fragen des 
EUnterſuchungsrichters. — ů 

  
     

  

„ „Soztaliſternng“ der Siegesallee. Die kommuniſtiſche 
»Fraktion des preußiſchen Landtages hat folgenden Antrag 
eindebrächt: Das Finanzminiſterium hat Anweiſung gegeben 
zurumfangreichen Koſtſpieligen Renovierungsarbeiten an der 
ogenannten Siegesallee, einer nach dem Urteil ernſthafter 

tragen daher, daß dieſe Renovierungsarbeiten an den wert⸗ 
und zweckloſen Denkmälern ſofort eingeſtellt, daß ſtatt deſßſen 
Die Denkmäler der⸗ſogenannten Stegesallee im Wege von 
Rotſtandsarbeiten abgebrochen werden. Das Steinmaterial 
iit ulezes Vebeun der Kunſtakademie und der Kunſtgewerbe⸗ 

un Lehrzwecken unentgeltlich zu überlaßen. 

bilden. Kum dieſen konderbaren Svortmann anskindig zu E Hei, das dieſe Anhäufung von Kitſch. Wir bean⸗ 
Füm ** ů ——— b 

ten amerikaniſſhen Filmbarſtellers Valentino ſetzte ein un⸗   Sokaus erwuchs dem die Filme ein, in denen er auſtritt. 
araus erwuchs dem Perſtorbenen noch ein inem Bruber 

inn von.300 000 Au te der ſeinen Erben. einem Br. 
einer Schweſter in. Italien, aufälllt... „ 
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Die Danziger Inmnertubnſtrie 1925/26. 

Duſisy ber Fabriken Prauſt unb Neuteich. 
Die für die Kampagne 1925/26 jetzt vorliegenden Ab⸗ 

ſchlüfſe ler drei frett 118 f Zückerſabriken Prauſt, 
Neuteich und Sobbowiß ſind burch die geſunkenen 
Preiſe anf dem Weltzuckermarkt und vor allen Dingen burch 
den geringen Zuckerkonſum innerhalb des Freiſtagtes im 
ungünſtigen Sinne beeinflußt. Die Zuckerſabrit Prau ſt 
erzielte im vorerwähnten Geſchäftsjahr einen Bruttogewinn 
von 274 923 Gulden, dem 160 746 Gulden für Abſchreibungen 
auf Fabrikwerke gegenüberſtehen. Aus bem verbleibenden 
Reingewinn von 114177 Gulden kommt eine Dividende von 
PProzent zur zleii üuntieldr ie Zuckerfabrik Neu⸗ 
teich A.⸗E. erzielte im ſelben 
gewinn von 104 722 Gulben, wovon zur Abſchreibung 81 240 
Gulden gelangen. Der Retingewinn von 28 475 Gulden wird 
für Reſerven und zum Vortrag verwendet. Beide Fabriken 
haben ſich kür das kommende Jabr zufammengetan 
und die Danziger Zuückerhandels⸗G. m. b. H. ge⸗ 
üründet, die den Vertrieb ſür beide Fabriken übernehmen 
Und eine weſentliche Erſparnis bringen ſoll. Die Zucker⸗ 
fabrik Sobhowittz A.⸗G. hat in berſelben Zeit einen 
Bruttosewinn von 71629 Gulden erzielt, dem 42 906 Gul⸗ 
den für Abſchreibungen auf Fabrikwerke gegenüberſtehen. 
Der Reingewinn in Höhe von 28 723 Gulden wird für eine 
3prozentige Dividende an die Stamm⸗ und Vorzugs⸗ 
aktionäre verwenbet. Für die diesfährige Kampagne wirb 
in Anbetracht des gegenwärtigen guten Standes der Rüben⸗ 
pilanzungen mit einem größeren Durchſchnitts⸗ 
ertrase gerechnet als im Vorfahr. 

Abflauen am Weltfruchtenmurkt. 
Der Weltfrachtenmarkt ſtand in der letzten Berichts⸗ 

periode wieder im Zeichen einer recht lebbaften Betätigung, 
wobei die umfangreichen Dampfer⸗Charterungen für Ro 
len von Kontinent und von Nordamerika die Führung be⸗ 
hlelten. Es hat aber doch den Anſchein, als ob in dem 

Kohlenbefrachtungsgeſchäft für die ſpäteren Herbſtmonate 
eine Ermüdung eingetreten iſt, denn im Oktober ladebereite 
Kohlendampfer wurben zum Beiſpiel gar nicht mehr ange⸗ 
fordert. Das läßt immerhin darauf ſchließen, daß mit 
einem baldigen Streikende gerechnet wird. Weiter iſt zu 
berückſtchtigen, daß das Tonnageangebot für Kohlenverſchif⸗ 
fungen immer größer wird, da ein erheblicher Teil der auf⸗ 
gelegten Dampfer ſich jetzt wieder in Fahrt befindet. Dabei 
darf nicht überſehen werden daß die Abſolvierung der 
Koblenreiſen (beiſpielsweiſe nach England und den nordt⸗ 
ſchen Länbern viel weniger Zeit in Anſpruch nimmt als 
eine Ueberſeereiſe; das will mit anderen Worten beißen, 
daß die zahlreichen Kohlenſchiffe immer wieder ſchnell für 
eine neue Ladung zur Verfüigung ſtehen. Dieſem Umftande 
iſt es auch zuzuſchreiben, daß die Auſbeſeen für Koblen⸗ 
Iadungen in den letzten Wochen eine Aufbefferuna nicht mehr 
Zurchſetßen konnten, und daß ſich beute bereits ein gewiſſes 
Abbröckeln in den Raten bemerkbar macht. Fedenfalls muß 
damit gerechnet werden, daß der „Boom in Koblenverſchif⸗ 
fungen und Kohlenfrachtungen ſo ziemlich vorüber iſt. Der 
Hauptabnehmer für die kontinentalen Koblen iſt nach wie 
nor England, das infolgebeſſen immer noch größere An⸗ 
ſrrüche an den Tonnagemarkt ſtellt. Die Frachtſäte von 
Samburg nach der Oßtküſte ſtellten ſich zuletzt auf 7 Schil⸗ 
Hug, von der Elbe nach Schottland auf 6—677 ig, von 
Lübeck nach Schottland auf 92˙ Schilling und pon Sieittin 
nach Plymonth auf 975 Schilling. Die Frachtraten für 
Kohlen von Rotterbam nach dem La Plata ſtellten ſich auf 
14 Schillins, nach Spanien auf 9786 Schilling. 

Me wulriſche Eiſerindußtrie und bür Berben. 
Die Schlußbilanz der Metallhüttenwerke B. 

Hantke ixn Barſchan für dag Geſchäftsjahr 1824/%5 

AEcder Jes irheenebmnen! murde ber felberg Wwiniſhe rnehmens wurde re 
ag Aulage avital 5 nen Nobrselev in 

lagekapital der Modrzejower Hüttenwerke 
Sarſchan wurde kürglich um 8548,3 Sloty erböht. Es pe⸗ 
trägt zur Zeit o 5000 Zlotp und iſt in 707500 Kktien ein⸗ 
geteilt. Die Vergrößerung erfolgte durch desß 
vorerwähnten Betrages vom Reſervekapital. Die Geſel⸗ 
webdet i dem Eiſenhüttenſyndikat lals lßiee Grüündung an- 
gebört in geringerem Umfange Suta⸗Hentke m 
Syndikatsabſatz Deteiligt. 
Die Intereſſennasme enslänbifchen Lapi⸗ 
tals an polniichen Bankunternehmen, Die ir⸗ 

jolge tßres Riedergunges ſich ſebr jchwer bewegen, banert 
vn. Bekanntlich bat vor kurzer Zeit eine franzöfiſche Lapi⸗ 

ein ziemlich beträcßkliches Akttenkaptial Per 
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die in den letzten Monaten ebenfalls in auſebnlichem Um⸗ 
ſange nach England ging, den Anſprüchen des britiſchen 
Konſums in qualitativer Sinſicht nicht au entſprechen, Bei 
einem geſamtpolniſchen Koblenexvort im Inlt von 687 000 
Tonnen nach Encland kamen rund 500.000 Tonnen aus 
Oberſchleſien, der Reſt aus kongretpolniſchen Revieren. 
Die Höbe des neuen Auſtrags läßt darauf ſchließen, daß die 
engliſchen Verbraucher mit der Wabrſcheinlichkeit einer 
baldigen Streikbeendigung rechnen und aus diefem Grunde 
nur den unbedingt notwendigen Bedarf eindecken. 

Die Daniiter Stabtenleihe an ber Vörſe. 
Die im März 1925 mit Genehmigung des Völkerbundes in 

ſlebenprozentige Anleihe 
der Stadt Danzig wurde-bisher nur an der Londoner Börſe ge⸗ 
handelt. Von heute ab kommt dieſe Anleihe Anieihe 1U 5 Ammiich 

Gac, Waffer⸗ 
Effektenbörſe zur amtlichen Notierung. Dieſe Ant 

und lchen Beuneſß“ und deren Gebäude wie auch auf ſonſtigen 

  

durch eine erſte Hypothek auf den ſtädtiſchen 

ͤdtiſchen Grundbeſi ſchert. Die Anleihe, welche in Stiü⸗ 
Der 50, 100, 500 und 1000 Pfund Sterling zu erwerben iſt, wird 

von der Bank von Danzig verwaltet und gebört zu den ſicherſten 
Kapitalanlagen. 

  

Me liternetlenale Währrugsbeul. 
Sft, der Berlnſte, beven bie iuternationale Kaufmann⸗ 

ſchaft durch die Kursſchwankungen ausgeſetzt ift, baben 
einige größere enropͤiſche und amerikaniſche Bau n 
bekanntlich den Plan der Gründung einer Emiffionsbant 
erwogen, die eine ſogenannte Handelsvalute ſchaffen 
ſoll, die auf der Grundlage des unveränderlichen Golbwertes 
und garantierter Metallreſerven aufgebant ſein ſoll. 

Amerikaniſche Zeitungen behaupten nun, daß dieſes Pro⸗ 
jekt der Initiative der Freimanrerorganifation entfprungen 
ſet. die auf dieſe Weiſe die Gelder der ganzen Welt zu⸗ 
ſammenbekommen möchte, um erfolgreicher dem Kommu⸗ 

nismus und der Auflölnng Europas durch die Arpeitsloſia⸗ 
keit und drohende Juflation begegnen zu können. 

Die gemeinſame Emiſſtonsbank würde über eine Summe 
verfügen, die reichen würde, den Gelbmmlauf der ganzen 
Welt zu decken. Filialen würden in allen Reſidenzitädten 
eröffnet werben. Als Stis für die Zentrale iſt Genf in 
Ausſicht genommer. Die Bank ſoll mit dem Bölkerbunde 
nichts gemeinſames baben — ů 

Bedeutet nicht bieſes Vorbaſen. das ſich ſo furchtbar 
fromm anbört. die Bildung ein neuen Truſtes, der wobl 
der endgültige Steg des Kapitalismus über die arbeitende 
Menſchbeit ſein ſoll? 

Elur nere internetienale Weizertürfe. 
Die Rotterdamer Vereinigung fär den Termindandel in 

Lorn wird auf Anſuchen auslaändiſcher Importeure Mitte 
September eine Weizenbörſe eröffnen. In Rotterbam 
beſteht gegenwärtia bereits eine Börfe für Mais, Laffee, 
Baumwolle. Zucker undb Smami. Für eine Beizenbörfe war 
bisder kein Bedürfnis vorhanben geweſen, bis vor etwa 
vier Monaten die erſten Anſuchen aus dem Anslande an die 
Rotterdamer Handelskreiſe exaingen. Vor dem Kriege be⸗ 
ſtand in Antmerpen eine ſeor große Weizenbörfe, die fedoch 
nach dem Kriege nicht wirder eröffnet wurde. Die genaunte 
Rotterdamer Bereinigung verfügt über ſebr gaute Erfab⸗ 
rungen auf dieſem Gebiete. Die 1912 von ihr errichtete 
Maisbörſe ßat eine ſehr große Ausbehnung gewonnen. 70 
bis 80 Perſonen beſuchen ſie täglich. Bon der Weizenbörſe 
werden die beſten Ergebniſſe erwartet, da außer den Müllern 
ſelbſt ſicher Deutſche, Polen, Schweizer, Belgier und Frau⸗ 
zoſen gern davon Gebrauch machen werden. Kotterdam 

und Ralans Eirhnecken un) Pie erße Weisenbörie bes e e je 
nördlichen enropäiſchen Feſtlandes ſein. 

    

Ein interrelineler Texfiltrntt geplert. 
Amerikaniſche Textilintereifenten betreiben veuersin 

die G von kruſftartigen Srei dereen 

  

in Men⸗ 

Textil⸗ 
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der amertifanif 
Sean te Cin A Leiest 
Benn Sie. Sürkanng Snaland eraielt H 
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Verkanf der ameribaniſchen Steutshandetsſchiffe. 
SSie aus Neuvork gekabelt wirb, ſtattete Matbew Gruſh. 

der Präſibent der American International Corporation unb 
des Morgat mehrerer weſtlicher Eiſenbahnen, ſowie Direktor 
des Morgan⸗Schiffahrtstruſtes iſt, dem Präſtdenten Coolidge 
einen Beſuch in Paul Smith ab. Nach der Unterredung mit 
Coolldge erklärte Bruſb, daß er dem Präſidenten binfichtlich 
des Planes des Schiffabrtsamtes, nach welchem bisher in 
Staatsbefitz beſindliche Schiffahrtslinien an ütfirmen 
verkauft werden ſollen, geraten habe, den Uebergang der 
Schiffe in private Hände ſo bald als möglich zu bewerk⸗ 
ktelligen. Die Regierung ſollte ſich nicht in Unternebmungen 
einlaſſen, welche nicht im engſten Sinne Staatsaufgaben 
ſeien. Auch ſolle die Regterung beim Verkauf der Schiffe 
nicht ſolche Preiſe fordern und derartige Bedingunger 
aufftellen, durch⸗welche ein Betrieb der Schiffe mit billigem 
Gewinn unmöplich gemacht werbe. Es ſei ebenſo unweſent⸗ 
lich, ob die bisberigen Schiffe der Staatsflotte nach erfolgtem 
Berxkauk die ameritaniſche Flaage fübrten, da in Krieas⸗ 
zeiten ohnehin alle Nationen jedes Schiff beichlaanahmten, 
deſſen ſte babhaft werben könnten. Die Nationalität der 
neuen Eigentümer dieſer Schiffe ſei daber bedeutungslos. 
Bruſh äußerte ſich über die Abſichten des Moraan⸗Schiff⸗ 
fahrtstruſtes, daß er nicht wiſſe, ob die International Mer⸗ 
cantile Marine Co., welche ia mit der American Inter⸗ 
national Corp. in enger Verbindung ſtebe, ein Kaufangebbt 
für die United States Lines abgeben werde. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, bat das amerxi⸗ 
kaniſche Schiffabrtsamt die American Delta Line und die 
American Deſpatch Zine, welche in gemeinlamem Dienſt 
zwiſchen den Golfhäfen und Ellbamerika verkebren, zum 
Verkauf geſtellt. Der neue Erwerber muß ſich jedoch ver⸗ 
pflichten, mit den Schiffen keinen Konkurrenzbienſt im 
Nordatlantikaeſchäft Durchzufübren. Ebenſo, aelangt bie 
American Rerublic Line, welche zwiſchen Neuvork und 
Sildamertka verkehrt, zum Angebst. Auch bei dieſer-Sinie 
iſt eine Konkurrenzklanſel inſofern vorgeſeßen, als der Be⸗ 
trieb der Schiffe in der Golf⸗Fahrt ausgeſchloßßen iſt. 

Krrbit kür Lobter Banken. Die Lodger, Frele 
Preſſe“ meldet, daß einige Lodzer Banken in den letzten 2 
Überaus günſtige Kreditangebote aus Danzig und Berlin erhalt 
aben. In dieſer MWoche mird die Ankunft der uett die ſch n 

orraßender Berliner Finanzkonſortien erwartet, die ſich in 
diefer werbes nbeit mit den Lodzer Banken in Berbindung 
ſetzen en. ů 

Mo inſte Die Monopoleinkänſte machten im 
Juli rund ein Drittel der geſamten Stantzehmahmen aus und be⸗ 
trugen insgeſamt 51 276 000 Wd Im einzelnen brachten: das 
Saccharinmonopol 800 000 Zloiy, das Streichholzmondpol 581 000 
Zlotx, das Salzmonopol 3 231 000 Muun das Spiritusmonopol 
19 Millionen, das Tabakmonopol 28 Millionen Zloiy. 

Rückgann ber beutſchen Flachsanbaufläche, Die vom Sta⸗ 
tiſtiſchen Reichsamt nunmehr aufgeſtellten Zahlen über die 
Diesjäbrige Flachsanbaufläche zeigen für das geſamte 
Reichsgebiet einen außerordentlich ſtarken Rückgang gecen 
über dem vorigen Jahre und zwar verminberte ſich die 
Fläche von 88 661 Hektar im Fahre 1925 auf 22 207 
in bieſem Jahre. Die diesjäbrige Getamternte wird. 0 
75⁵0 050 bis 500 000 Doppelzentner Strobflachs geſchhäst. 

Bulaariſche Ankträge für Deutlchlanb. Das bulgartiche 
Lanbwirtſchaftsmintſterium bat. nach einem Bericht unferes 
dortigen Korreſpondenten, in den letzten Tagen verſchte⸗ 
denen deutſchen Firmen große Aufträge für landwirtſchaſt⸗ 
liche Maſchinen und Geräte erteilt, die den bulgariſchen 
Bauern zu ermäßigten Preiſen abgeneben werden ſollen. 

Neue braſtlianiſche ſebühren. Wie aus Sciff⸗ 
fahrtskreiſen mitgeteilt wird, hat die brafilianiſche Regie⸗ 
rung ein Dekret erlaſſen, wonach vom 20. September 1920 ab 
im allen Gfen Braſiliens eine Sonderabgabe von 8500 
Milreis anf jede Tonne Ladung zu erheben iſt, die außer der 
bereits zu zahlenden Gebühr zur Erhaltung der Häfen 
dienen ſoll. Die Neuabgabe, die zweifellos eine ſchwere Be⸗ 
Iaſtung des Verkehrs bebeutet, begegnet lebhaftem Wider⸗ 
ſpruch der an dem Verkehr mit Braſilien beteiligten Kreiſe. 

Verbehr in Hafer. 
Eingang. Am 2. tember: D. „„ Lafite“ 

(124) von Vordeant miit Siltenn für Wonais, Bperwahnr ſheliſch. 
D. „Sarin“ (245) von Helfingborg, leer für Behnte & Si „ 
Lanal); Deunhe“ D. „Lenns“ (665 pon Ryotterdam mit Galem 

Hafen ; eſtländiſcher M.⸗S. „Harfumaa“ (371) van 
leer für Io ſen, Weſterplatte; ichwediſcher D. „Sunds⸗ 

zorg, leer für Bergensfe, Weſterplatte; 
L Gotenburg, leer für Behnke 

(Ii) von Heſſing. 

    

  

vů 
ũ hüwediſcher D. „Sylvin 
& Sieg, te 0 Er 
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Mark 1.22 Ouden 
1 Aiotu 0,57 Damzicer Gumden ů 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Schecn London 25,04 Damiger 

1. September 122. Ainkl.) 
Seisen (120 Pid.) 1250 G. Beizen (166 — 
eaben, Men 100l—-10418 ven S- G- 

5 890—8550. S.



  

——— 
é Kerer Eiſenbehnunfoll 

Zaſaumenketz zweier Zuge. — Achtzehn Kinber verlett. 
Lal gem Heidelberger Vorortbahnbof Schllerbach er⸗ eignete ſich am Donnerstagabend kurz vor 7 Uhr ein Eiſen⸗ babmunfall, der glimpflich ablief. Auf dem Bahnhof ran⸗ Kebef, ſein Giüteräng, als ein von Heidelberg kommender 
tterzug heranfuhr. Das Einfahrtſianal hatte zunächſt auf „Freie Fahrt“ geſtanden, war dann aber auf „Halt“ eäbgen worben. Es war ſedoch ſchon zu ſpit, zumal ſich der terſonenzug einer Kurve näberte. Der Bufammenſtoß mit dem rangierenden Güterzuge ließ ſich nicht mehr vermeiden. 

Mebrere Güterwagen wurden die Böſchung hinabge⸗ 
ſchlendert und auf das zweite Gleis geworfen. Im erſten Perſonenzugwagen befanden ſich oberſchleſiſche Ferkenkinder 
im Alter von § bis 12 Jahren, die von einem Ferienheim aus einen Nachmittagsansflug nach Heidelberg gemacht 
katten. Achtzehn Kinder erlitten leichtere Verlesungen. 
Eine Kindergärtnerin und ein Reiſender mit einem Arm⸗ 
bruch wurden in die Heibelberger Klinik überführt. 

Drahtſellattentat auf der Chauffee. 
Als geſtern abend gegen 11 Uhr eine Gruppe von Motor⸗ 
rabfahrern von Hamburg aus nach Berlin ſuhren, wucne 
der erſte wenige Kilometer vor Perleberg plötzlich vom 
Rade geſchleudert. Er war gegen ein Drahtſeil gefahren, 
kaß quer Über die Chauſſee geſpannt war. Glüqlicherweiſe 
war das Der iitte an der einen Seite noch nicht befeſtigt 
worben. Der Attentäter war anſcheinend durch die Ankunft 
iU· boch kruß emeßr geſtört chelandlt Si‚ iſeren verfolgt, 

jel otz mehrerer nachgeſandter üſſe entkommen. 
Der Motorrabfabser iſt leicht verletzt. ‚ 

  

  

* Iwel lieger verbraunt. 
Geſtern früh um 5 Uhr ſtarteten drei Flugzeuge des 

2., Eliegerregiments in Olmütz zu einem Verſuchsfluge. 
Eine Flugmaſchine erlitt in einer ſcharfen Kurve in einer 
Höhbe von eiwa 250 Meter einen Flügelbruch und ſtürzte in 
einer ſteilen Spirale zu Boden. Belm Aufſchlagen explo⸗ 
dierte der Benzintank und beide Flieger verbrannten. ‚ — * 

Geſtern ſtürzte aus unbekannter Urſache aus 200 Meter 
e das Flugzeug A. 12/16 bei Benntſch (Tſchechoflowakei, 

2 Pilot und Beobachter ſind tot. ů cechen 
‚ * 

Nach einer Meldung des engliſchen Luftfahrtminiſteriums 
röte vorgeſtern ein Flugzeug bei Hinaibi im Irak ab. De 
üprer würbe getötet und der Mechaniker ſo ſchwer verletzt, 

daß er ſeinen Verletzungen erlag. 

Nie Auher ausgeſchoſſen. 
Am 50. Juni b. J. beſörderten drei junge Männer und 

ein Mädchen auf einem Landwagen auf der Chbauſſee von 
Belkom nach Colbas einen Turnbarren. Das Fuhrwerk 
wuürde von dem Mädchen gelenkt. Da die Straße in 
ſchlechkem Zuſtande war, fuhr man auf dem von Kirſch⸗ 
känmen bearenzten Sommerwege. Da die Zweige verſchte⸗ 
Pentlich „gegen den Wagen ſchkugen, wurden; ſie von! den 
jungen Leuten zurückgebogen, was den Obſtwächter Auguſt 
Kerften aus Binow in den Glauben verſfetzte, daß Kirſchen 
gepflückt würden. Als der Wagen einige Zeit ſpäter wieder 
zutückkam. wollte Kerſten die Perſonalien der jungen Leute 
feſtftellen. Es gelang ihm jedoch nicht, das Fubrwerk anzu⸗ 
Halten, weshalb er dem Wagen einen Schuß aus ſeiner 
Doppelflinte nachſchickte, die mit einer ſcharfen Schrotpatrone 
und einem Schreckſchuß geladen war, einen zweiten Schuß 
gab er mit einem Teſchinga ab. Kerſten glaußte, aus der 
Wopvelflinte den Schreckſchuß abgefeuert zu baben. mußte 
aber, als er ſich dem Wagen näherte, erkennen, daß er ſcharf 
geſchoſſen und getroffen hatte und zwar ſo unglücklich, daß 
einer der fungen Männer die Sehkraft auf beiden Augen 
perlor. Die anderen hatten nur leichte Streiſverletzungen. 
Kerſten, der ſich kürzlich vor dem Stettiner Schöffengericht 

     
Die Jaxrer wieder in Berlün. 

BSer erſten Male ſeit 25 Jahren. ů 
Mitlrdoch traf anf dem in . anz München ene 
Berlin eis. Sie war 1901 und 1902 Die gefeiertte Sängerin 
der Berliner Slaatsuper und bei Hofe ſehr deliebt. Als 
Schüterin der großen Lili Lehmann kam ſte nach Berkin. 
Aber bald ging ſie wieder nach Amerika zurück, wo ſie als 
Stern der Metrypolitan⸗Oper überwältigenge Triumphe 
feierte Seit 25 Fahren kehrte ſie zum erſten Male nach 
Deutſchland zurück und weilte bei Lili Lehmann in Salzburg. 

Cereldene Sersrrueg Eree Auttn auf ben, Stuerias b eraldine n er 
Tenwvellol mit dem Opernbirestor Dr⸗ Dröflel. —* 

  

  

  

  

deutſchen Dampfers „Greta“ fü 

ü 

wegen ſchwerer Körperverletung zu verantworten batte, 
bebauerte ſein Vorgeben, wurde ledoch zu zwei Jabren und 
einem Mynat Gefänanis verurteilt. ö 

Dus Uuwetter in Spunier. 
21 Tyote der Eiſenbahnkatertrophe. — Opfer überall. 

Ueber vas Eiſenbabnunglüd in Spanien wird ergänzend 
berichtet, daß bisher 24 Tote und 8s Berwundete fe geſtellt 
kind. — Ein Induſtrieſler aus Barcelona, der eine Aut fahrt 
mit ſeiner Familie unternahm, wurde vom Unwetter über⸗ 

  

raſcht. Das Automobil geriet ins Glellen und überſchlu as 
Sante Aulon des Autos wurden getötet. — In Des Drſß 

n ovib perurſachte das Einbringen der Waſſermengen 
in eine Sen eine ſchwere Exploſion, wobei drei Wbelier ge⸗ 
tötet und zehn ſchwer verletzt wurden. — In der Provinz 
Almeria wurden acht Perſonen getötet, fünf ſchwer verletzt. — 
In 5 Slieh jählt man fünf Tote und 18 Verwundete, die teils 
durch Blidſchläge getroffen wurden. — Ja der Ortſchaft Mora 
Dasi man fieben Lote und 60 Verwundete. In Cordoba, war 
as Gewitter ſo Vegie, daß ſich Frauen und Kinder in die 

Kirche flüchteten ier Perſonen wurden dut iches Lien⸗ 
jetötet. Die angeſchwollenen SOl führen zahlreiche Tier⸗ 
eichen und Möbeiſtücke mit ſich. Die Schäden werden auf viele 
Millionen Peſeten geſchätzt. ů    

Der rufftiche Europa⸗Ilug 
Moskan—Berlin—Paris—Rom—Pras—Wien— 

Warſchan—Moskan. 
Zum zweiten Male iſt ein ruſſiſcher Flieger auf einem Be⸗ 
ſuchsflug in Berlin eingetroffen. Nachbem der erſte Flug 
eines Berkehrsflugzeuges durch Motordefekt bei Bekum in 
Weſtfalen geſcheitert war, hat nunmehr der ruſſiſche Flieger 
Gromoff in einem offenen Doppeldecker ruſſiſcher Kon⸗ 
ſtruktion einen außerordentlich glatten Flug von Moskau 
bis Berlin zurückgelegt. Die Flieger ſtarteten morgens 
nach 3 Uhr in Mostau und trafen nach einſtündiger Swiſchen⸗ 
landung zur Brennſtokfaufnahme 12 Uhr 20 auf dem Flug⸗ 
platz in Tempelhof ein. Sie haben die 1850 Kilometer be⸗ 
tragende Strecke Moskau—Berlin mit einer Stunden⸗Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 200 Kilometern zurückgelegt. Nach 
einer Stunde Aufenthalt ſtarteten die Flieger wieder nach 
Paris, um noch im Laufe der Nacht Rom qu erreichen. Unfer 
Bild zeigt die Ankunft des ruffiſchen Fliegers auf dem 

Flnaplatz in Tempelhof, der Berdmonteur Rabdewitſch 
verläßt gerade das Elugzeng. 

Der Flieger Gromoff und der Borpme⸗ er Radzewitſch 
ſind He. 2 abend 6,15 Uhr auf dem Moskauer Flughafen 
elandet. Die geſamte 7000 Kilometer lange Ilugftrecke iſt von 

Sromoff in 34 Flugſtunden 22 Minuten zurlickgelegt worden. 
   

  

Schwarze Vocken in Hembern. 
Im Krankenhauſe in Hamborn (Rheinlanb) wurden 

bei einem aus Oberſchleſien zugereiſten Arbeiter ſchwarze 
Pocken feſtgeſtellt. Um ein weiteres Umſichgreifen der 
Krankheit eu verhüten. ſind von behördlicher Seite um⸗ 
fafſende Maßnahmen getroffen worden und alle Perſonen, 
die mit dem Manne in Berührung gekommen waren, im 
Kraukenbaus untergebracht und iſoltert worden. 

Ein Faffabenbletterer erwiſcht. 
In Berlin bemerkte ein Chauffeur, der mit ſeinem 

Wagen an der Autohalteſtelle am Pariſer Platz wariete, 
plöslich, wie ein junger Maun laugſam die Faſſade des 
Hotels „Adlon“ emporkletterte. Er machte mehrere Kol⸗ 
legen aufmerkſam, die ſofort bas Hotelperſonal und Poligzei⸗ 
beamte Venachrichtisten. Als der Faffadenkletterer in das 
offene Fenſter eines im erſten Stock gelegenen Zimmers 
eindrang, wurde er von den Poltziſten verhaftet, ehe er 
etwas ſtehlen konnte. Auf der Polizeiwache gab er an, der 
27 Jahre alte Eruſt. Lindner zu fein. 

Kuſfiſcher Nart un bertſohe Serleute. 
aichen Dagppees SCrvtes für pſe Wiretung euliuender 

eſtnik in pffizieller 
Ansſagen der Mann⸗ 

gerettet. 

  

  

ſchaft ver „Greta hat dieſe an 100 Erttin 

Sumer wieder Grunaten-Exylsſfunen. 
ů den ebemal Deutſe Werken in München, bie in 
emen Ciraßengebnsvf Deragemandelt⸗ werden ſollen, ſties/ 
WweKilkinteigr-SeenaieCin eteiter bobh den Hünder auf, 

der in been aleich * Sesbric espiosierte. Dret em en Au⸗ 
wurden ſüwer und vier leichter verietzt. 

    

    

Bei dem Berſuch, die Perfanalles eines Mannes feß⸗ 
ſen, wurden in Polizeibeamte von acht 

Perſonen tätlich angegriffen. Sie h. mrachten zunächſt 

ihoe dio uclier, geiſen ie die Susrae. Deßet K n, . ußwaife. 
wurde der⸗Mann, en-Berſonalten dle Beamten feſtſtellen 
wolten, getötet. —.— 

  

    

E Tebeßesfer eiser x 

(Seithalen) erkrantte nach dem Seuuß von Dilzen eine 
Familie. Aure! Kinder kas am Dieustag., die Eltern und 
ein weiteres Kind aeſtern geſtorben. 8 — 
Kicht weit gekommen. Der Unterſchlagaung von 
10600 Mark geflüchtete Berliner Poſtaffiſtent Becker iſt 
geitern mit feiner Geltebten in Holſtein verhaftet worden. 
Ban hem verüntreuten Gelde warrden bei ihm noch 8000 Ml. 
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Fnete in Ruhrbergbun. 
Der Schiedsſpruch für den Ruhrkohlenbergbau vom 27. 

Auguſt iſt auf Antrag der Bergarbeiterverbände vom 
Reichsarbsltsminiſter jür verbindlich erklärt worden. Damit 
ſind die Löhne für den Ruhrkohlenbergbau für längere 
Zeit geregelt. 

gemein erwartet worden. Auch die Sach erapt haben damit 
erechnet, obwohl. ſie den Schiedsſpruch bekanntlich abgelehnt 
atten. Die allerdings geringfügige Lohnerhöhung von 
urchſchnittlich 4 Prozent der Bergarbetterlöhne des Ruhr⸗ 

Vorfri bedeutet praktiſch nur die Wiederherſtellung der 
orkriegslöhne. Nach den durch dieſen Schiedsſpruch in 

Kraft geſetzten Löhnen werden bie Bergarbeiterlöhne unge⸗ 
öhr die Friedensreallöhne erreicht haben. Allerdings iſt die 
ürbeitsgeit gegenüber der Vorkriegszeit um eine halbe 

Stunde kürzer. Trotz dieſer verkürzten Arbeitszeit iſt die 
Sedeutenp geſtienmn aber gegenüber der Vorkriegszeit ganz 
ſebeutend geſtiegen. Die Lohnerhöhung bedeutet alſo keinen 

Ausgleich für die geſteigerte Arbeitsleiſtung. Die Differenz 
zwiſchen der Arbeitsleiſtung, den Löhnen und der Kaufkraft 
—,die die weſentliche Urſache der Wirtſchaftskriſe iſt — be⸗ 
ſtebt noch weiter. 

Betriebsratswaͤhlen in Oberſchleſien. 
Erfolge des Deutſchen Bergarbeiterverbandes. 

Die Betriebsratswahlen im oberſchleſiſchen Bergbau 
endeten mit einer ſtarken Niederlage der Polen. Der pol⸗ 
niſchen Chriſtlichen Berufsvereinigung gehören, von 125 
Betriebsräten nur noch 10 an. Das kommt einem Rück⸗ 
gang von 15 auf 8 Prozent gleich. Die polniſch⸗kommuniſtiſche 
Einbetitsliſte iſt vollkommen verſchwunden. Der Deutſche 
Bergarbeiterverband brachte es mit ö1 000 Stimmen auf 96 
Sitze, alſo 20 mehr als im Vorjahr. Der Chriſtliche Berg⸗ 
arbeiterverband erhielt lediglich 100 Stimmen mehr als bei 
den letzten Wahlen. Die Vaterländiſchen Arbeitervereine“ 
brachten es im ganzen auf 1560 Stimmen. 

Vor Lohnhkümpfen in Hamburg. 
Die Arbeitgeberorganiſation und der Hafenbetriebsverein 

haben alle für den Hamburger Hafen beſtehenden Lohn⸗ 
tarife gekündigt und eine Lohnherabſetzung um 10 Prozent 
füür alle Lohnpoſitionen beantragt. Eine Begründung dafür 
Kurser gt gegeben. Wozu ſich auch in geiſtige Unkoſten 

rzen 
Wie im Hamburger Hafen, ſo ſtehen auch in den Werft⸗ 

betrieben Lohnkämpfe bevor, da die Werktarbeiter das bis⸗ 
berige Lohnabkommen gekündigt haben. 

Die Arbeitszeit in Ameriha. 
Dem unlängſt erſchienenen American Labor Year Book 

1926“ entnehmen wir, daß der Prozentſatz der in Fabrik⸗ 
betrieben 48 oder weniger Stunden beſckäftigten Arbeiter 
in den Vereinigten Staaten von 11,8 Prozent im Jahre 
1914 auf 46,1 Prozeut im Jahre 1923 ſtieg. Im Jahre 19021 
betrug der Prozentfatz logar 51,5. Der leichte Rückgang wird 
der geſchwächten Stellung der organiſierten Arbeiter und 
der großen Kriſe der Jahre 1021—1922 zugeſchrieben. Die 
üurchſchnliche Arbeitswoche betrug Mitte 1924 47,6 für die 
Bäckereiarbeiter, 43,0 für die Bauarbeiter, 57,7 für die 

und Buchdrucker und 45,4 für die Arbeiter der Zeitungs⸗ 
betriebe. (Durchſchnittlich etwa 459 Prozent.) In 12 
Staaten iſt eine längere Arbeitszeit als 8 Stunden per Tag 
für Frauen verboten. Das „United States Womens Bureau“ 
teilt mit, daß in den Staaten, wo es keine diesbezüglichen 
Geſetze gibt, Frauen oft mehr als 10 Stiunden arbeiten. 
Von der Gefamtzahl weiblicher Arbetter arbeiten 34,2 Pro⸗ 
zent von Montasg bis Freitag 9 Stunden pro Taa, 25 Pro⸗ 
zent länger als 9 Stunden. In Süd⸗Carolina arbeiten 
85 Prozent der Frauen mehr als 10 Stunden pro Tag. 

Lohnerhöhnng für die Berliner Gemeindearbeiter. Nach 
voraufgegangenen Verhandlungen zwiſchen dem Verband 
der Gemeinde-⸗ und Staatsarbeiter und dem Magiſtrat der 
Staöt Berlin hat dieſer beſchloſſen, die Löhne der in den 
Kämmexreibetrieben beſchäftigten Vollarbeiter um zwei Pfeu⸗ 
nig je Stunde zu erhöhen. Gegenwärtig finden auch Ver⸗ 
bandlungen mit, den Direktionen der ſtädtiſchen Gas⸗, 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke ſtatt, um dieſe Lohnerhöhung 
auch auf die Arbeiter der ſtädtiſchen Betriebe auszudehnen. 

Die amerikaniſchen Kürſchnerarbeiter erkämpfen die 
Vierzigſtundenwoche. Der Streik von 12000 Kürſchner⸗ 

arbeitern in Neuyork endete mit dem Erfolg der Arbeiter, 
welche hre Forderung nach Einführung einer vierzigſtün⸗ 
digen wöchentlichen Arbeitszeit durchzuſetzen vermochten. 
Sie mußten allerdings auf drei Feiertage verzichten. Auch 
lonft war der Streik ein Erfols, indem die Minimallöhne um 
10 Prozent erhöht, Vorkehrungen für die gleichmäßige Ver⸗ 
teilung der Arbeit auf das ganze Jahr unter Ausſchaltung 
der Saiſonſchwankungen gekroffen, ein Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungsſyſtem auf Koſten der Unternehmer eingeführt und 
die Bekämpfung der Bernfskrankheiten burch hygieniſche 
Maßnahmen in Ausſicht geſtellt wurden. 

  

SSEreeseeerere 

  

  
    

Er Krieterdenhmel für 40 Millienen Marl 
wurde im Lande der unbegrenztien Möglichkeiten erbaut. 
Das in Chicago ſtehende Elks National⸗Gebäude iſt dem 
Gadenken der im Weltkriege gefallenen Amerikaner gewidmet 
und dient. gleichzeitig als Hauptquartier einer nationalen 

. Brüderſthaft (Elks), die 880 000 Mitalieder zählt.   

Die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches iſt all⸗ 

  

Ehauffeure, 483 für die Docker, 44,8 für die Ltibographen 
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Lebbesibunzen eine Stocts⸗ und Bürgerpfliht. 
Ein Vorträag von Dr. Diem in Danzig. — 

Der anläßlich der Tagung des Deutſchen Verelns für öfſent⸗ 
liche Geſundheitspflege in Danzig weilende Generalſekretär des 
Deutſchen Reichsausſchuſſes rn Leibeslibungen, Dr. h. c, Karl 
Diem, ſprach geſtern abend in der Aula der Petriſchule über: 
Leibesübungen, eine Staats und Bürgerpflicht“. Der bei anderen 
Gelegenheiten oft reichlich agreſſve Generalſekretär behandelte das 
vielverſprechende Thema ſehr zurückhaltend. Er beleuchtete es in 
der Hauptſache vom volkswirtſchaftlichen Standpunlt aus. Herr 
Diem wendete ſich im erſten Teil ſeines Referats ſen jedes 
Khrpen in der Körper⸗ und Daſeerfiur Vollſte Harmonſe bue r, 
Koͤrper und Geiſt ſei das gegebene der Stuude und diene zur Er⸗ 
zlelung von Voltsgeſundheit und praktiſcher Intelligenz, die wieder⸗ 
um dem Staatswohl zugute lomme. Hinterher prägte der Vor⸗ 
tragende aber den. Satz: „Sport iſt Kampfl“, und die Ergtelumg von 
Höchſtleihngen müſſe angeftrebt werden. Da aber beim heutigen 
Seunde der Rekordleiſtungen nur die Einſezung der ganzen 
Gehſtern teit 0 Höchſtleiſtungen befähigt, ſo wird wohſ für die 
Geilſteskultur nicht e viel übrig bleiben. Herr Dr. Diem wünſchte 
den Ausſpruch des Reichspräſidenten von Hindenburg bei ſeinem 
Regierungsantritt, daß die Betreibung von Leibesübungen eine 
Slaatspflicht iſt, verwirklicht, was mit anderen Worten „Wehr⸗ 
Behme ung des deutſchen Volkes“ bedeutet. 80 Schluß trat 

edner für die tägliche Turnſtunde in Daus und Schule ein. 

Dieſem Referat ſchloß ſich eine Bilderſerie der in Danzig vor⸗ 
handenen Sportplätze an, zu der der Leiter der Städtiſchen Ge⸗ 
ſchäftsſtelle für Leibesübungen, Herr Sander, die Erläuterungen 
ab, Danach beſttzt Danzig erſt die Hälfte der erforderlichen Spiel⸗ 
lächen. Die in der Zuſammenſtellung recht intereſſante Bilder⸗ 

jerie ließ die Notwendigteit des Baues von Spielplätzen erkennen. 
Aeußerſt bezeichnend für die geiſtige Verfaſſung der bürgerlichen 
Sportverbände war der Beſuch des Aeſſgete Referats. Die zirka 
Ooiſße gſill wulsucß Kät bern Laß icheg, war na nicht Aue 

e gefüllt, was aber in dem Satz: „Sport iſt Kampf“ 
Begründung findet. b2 „v E Lampf. ſine 

Arbeiter⸗Fußballſpiele. 
Am Sonntag. dem 5. September. 

Sertenſpiele zum Austragjn „„ kommen bolgende 
In der 1. Klaſfe: „Fichte“ IL gegen „Adler“ I in 
m 47 greßpe: Lancſn Schledsrichler⸗Vereinmeung. 

nder 2, Klaſſe: Langfuhr II ge⸗ 
Langfuhr (Huſarenplatz) um⸗ 86. E ehebsricher⸗ 
Schledsrichter⸗Vereinigung. „Gichte“ II gegen Danzig II in 
Ohra um 2 Uhr. Schiedsrichter: Schiedsrichter⸗Vereini⸗ 
aung. b. II gegen Plehnendorf 1 (Barbarawieſe) um 
3% Ubr. iedsrichter: Danzig. Prauſt 1 gegen Hen⸗ 
bube J um 9 Uhr in Prauſt. Schiedsrichter: Schrdlis. 

In ber 3. Klaffe: Langfuhr II gegen Danzig III, Hufaren⸗ 
ich tel ffVnen Zan ghabt 11 au Soen ien Junaſtadt. 
2 jeg 
Schiebsrichter: Danzig. „ Ohben rm 1052 Ubr. 
Ingend⸗A,Klaſfe: Danzig 1 gegen Plehnendorf I. Bar⸗ Baramieſe mm2 Her. Schſebsrichier: Schiülle, Dangfahe'1 
gegen Vorwärts J um 10 Uhr, Onſarenplatz (Sangfuhr). 
Schiebgrichter: Danzig. Schebsere Igegen -Fichte 1 in 
Heubube mm 10% Ubr. ꝛedsrichter: Plebnendorf. 

  

  

SumerdEuAr: Dungia II gegen „Adler“ I. Barbarg⸗ 
wleſe, um 1 Uhr. Schiedsrichter: Schiblit. „Freibeit“ II 
gegen „Fichte“ U in Heubude um 10 Uhr. Schiedsrichter:.2 
Pleßnendorf. 

Die Reichsfahrt dbes A. D. A. C. 
In der., vom Allgemeinen Deutſchen Automobil-Club 

veranſtalteten Reichsfabrt, die über 2340 Kilometer durch 
ganz Mittel⸗, Nord⸗ und Süddeutſchland ſührt, iſt die erſte 
Etappe (ö50 Kilometer) von Brannſchweig nach Heiligen⸗ 
damm beendet. Von 115 in Braunſchweig geſtarteten 
Fahrern find 90 in Heilinendamm angekommen. Von dieſen 
ſind 54 obne Straſpunkte geblleben, Darunter beſfindet ſich 
auch der Danziger Falfrrer Wulff⸗Nenendorf auf Fiat⸗ 
Die Fahrt wird in vier Tagesetappen durchaeführt und 
endet in Düſſeldorf. öů ö 

Surmphel⸗Meiſterſchaſten im Lerberter-⸗Aprnbnd. 
Das kleine Glasinpuſtrleſtäbichen Weißwaſſer in der 

Oberlauſith beherbergte vie Verbandsmeilfter, die zufammen⸗ 
— waren, um die Turnſpiel⸗Meiſterſchaften im Arbeiter⸗ 
urn⸗ und Sportverband ausgetragen. Die Spiele verloren 

etwas an Intereſſe, da Kolbermoor (Oeſterreich) als Vertreter 
im Männerfauftbal, Gera⸗Untermhaus (Mitteldeutſchland) 
und Hamburg⸗Wilhelmsburg (Nordweſtdeutſchland) als Ver⸗ 
treterinnen im Frau, H— tball und Hildesheim (Verbands⸗ 
meiſter Nordweſtdeutſchland im Trommelball) nicht erſchienen 
waren. Eine Enttäuſchung bereiteten die Verbandsmeiſter im 
Männerfauſtball Sandhofen (Sübveutſchland) und Bremen 
(Nordweſtdeutſchland), die von ihren Gegnern Jena (Wittel⸗ 
deutſchland) und Weißwaſſer (Oſtdeutſchland) mit Leichtigakeit 
zabgefertigt wurden. 

Im Entſcheidungsſpiel im Fauſtball der Turnerinnen 
ſtanden ſich Nürnberg (Süddeutſcher Meiſter) und Neukölln 
(Oſtdeutſcher Meiſter) gegenüber und gewann 56: 34. Im 
Fauſtball der Männer gewann Weißwaffer (Oſtdeutſcher 
Meiſter) gegen Jena (Mitteldeutſcher Meiſter) 44: 41. Im 
Trommelball der Turnerinnen ſpielte Bernburg (Mitteldeut⸗ 
ſcher Meiſter) mit Zoſſen (Oftdeutſcher Meiſter) 69: 119. 

Veranſtaltungen ber Freien Turnerſchaft Langſuhr: 
Sonntag, den 5. 9.: Fußballſerienſpiete auf Sportplatz 
Huſ. I; vormittags 10 Uhr; Ingend⸗Mannſchaf gegen Sp. 
Vorwärts, nachmittags 2 Uör: 2. Jugend⸗Mannſchaft gegen 
F. T. Danzig III, nachmittags 355 UÜbr: 1. Jugend⸗Mann⸗ 
ſchaft gegen Sp. Jungſtadt I. — Sonntag, den 12. 9.: 
Vereinswanderung über Ottomin ins Radaunetal. (Ab⸗ 
marſchzeit wird in der Halle bekanntgegeben.) —Donners⸗ 
tag, den 16. 9., abends 7 Uhr: Vereinsverſammlung 
Schule Neuſchottland. — Freitag, den 17. 9.: Teilnahme 
an der Stafekte zur Bundesſchuleinwelhung nach Leipzig. — 
Sonntag, den 19. 9.: Kinderwanderung. Ziel und Ab⸗ 
marſch wird in der Halle bekanntgegeben. 9 Uhr vormittags: 
Fußballſpiel 2. Mannſchaft gegen Sop. Jungſtadt II auf 
H. E. II. 10 ½ Uhr vormittags: Fußiballſpiel 1. Mannſchaft 
gegen. Sp. Freiheit II auf H. E. II. 3 Uhr nachmittags: Fuß⸗ 
dallſpiel Jugend⸗Mannſchaft gegen Sp. Fichte II in Ohra.— 
Sonntag, den 256. L., vormittags 8 Uhr: Vorturner⸗ 
ſtunde, Halle Neuſchottland; nachmittaas 2 Uhr: Fubball⸗ 
ſpiel Jugend⸗Mannſchaft gegen So. Fichte III in Ohra. — 
Turnſtunben: Jeden Dienstag nud Freitag von 8 bis 10 Uhr 
abends: Männerturnen. Jeden Montag und Mittwoch, von 
8 bis 10 Uhr abends: Franenturnen. Jeden Mittwoch, von 
6. bis 8 Uhr abends: Kinderturnen. Sämtlich in Turnhalle 
Neuſchottland. 

  

  

  

  

  eue Ernppen des Arbetter⸗Schacmups. 

  

hat ſich nunmehr erneut eine: Unterteilung als notwendig 

erwieſen, und zwar iſt für Danzig und Langfubr je eine 

Gruppe gebildet worden. Vorſitzender der Danziger Gruppe 

iſt Gen. Bruno David, Am Holzraum 12 b II, Vorſitzender 

der Gruppe Langfuhr der Gen. Paul Kaliſch, Neuſchottland 

12. Beide Gruppen haben als Spielabend den Sonnabend 

jeder Woche ab 7 Uhr gewählt. Gährend die Danziger 

Gruppe im Neuen Vereinshaus, Breitgaſſe S3, tagen wird, 

hat die Gruppe Langfuahr das bisherige Sammellotal des 

Klubs, Alkobolkreie Gaſtſtätte, Luiſeuſtraße 17, beibehalten, 

Neuaufnahmen ſowohl für Anfänger als auch für Fort⸗ 

geſchriitene können in den Klublokalen wie auch bei den 

Vorſitzenden der Gruppen bewirkt werden. 

Stäbtekampt im Ringen Hamburg—Berlin. Im Rahmen 

der Berliner Turn⸗ und Sportwoche ſtanden ſich in der 

Schloßbrauerei Schöneberg im Endkampf im Ringen die 

Mannſchaften von Hamburg und Berlin gegenüber. Die 

Hamburger mußten ſich mit 9:5 Puntten geſchlagen be⸗ 

tennen. Ihre Hauptſtützen im Federgewicht mit Flop, im 

lcichten Mittelgewicht mit Fölgeak und im ſchweren Mittel⸗ 

gewicht mit Lettau konnten gegen die offenſiv ringenden 

Berliner Koch, Stuwe und Minuth nur ein Unentſchieden 

erreichen. Dagegen konnten die Berliner im Fliegengewicht 

und im Schwergewicht mit Irmler und Golemlewſtt zwei 

Schulterſiege erringen. Außerdem gab es noch zwei aus⸗ 

geglichene Kämpfe im Vantam und Leichtgewicht, in denen 

ſich die Gegner nichts nachgaben. ů 

    Airüfteifingen Mes ArSeHHerMurteII 

Flir Geisfes- ruuref Mirmerfmaſfum 
      
Arbeiter⸗Schachklub Danzin. Alle Genoffen von Danzig 

arbeiten künftig in der Gruppe Danzig. Vorſitzender Gen. 

David, Am Holzraum 12. Eriter Abend Sonnabend. den 
L. 9. 26, abends 7 Ubr, Neues Vereinsbaus, Breitgaſſe 88. 
— Griuppe Langfubr. Alle Langfubrer Genoſſen 
treten wie bisher an jedem Sonnabend, abends 7 Uhr, im 
Klublokal Alkobolfreie Gaſtſtätte, Luiſenſtraße 17, kr⸗ 

ſammen. Vorſitzender Gen. Kaliſch, Neuſchottland 12. 

Aufnahme für Anfänger und Fortgeſchrittene an den 

Uebungsabenden. bei den Gruppenleitern und bei der 
Zentralleitung W. Plaumann, Langfuhr, Hertaſtrabe 11. 

Zentralleituna. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Voran“, Ohra. Sonntag., den 
5. September, nachmittags 2.30 Uhr: Abfahrt vom Sport⸗ 

platz zum 2. Stiktungskeſt nach Guteherberge⸗(Brei⸗ 
ſchweinsköpfeh. Reſtloſe Beteiligung erforhderlich. — 
Sonnahend. 6 Ußr: Reioenfabren. Der Borſtand. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Berein „Vorwärts“. Sonntag, den 5. Sept.: 

Beteiligung am Stiftungsfeſt Ohra. Abfahrt vom Denmarkt, 

2 Uhr nachmittags. ů 

Arbeiter⸗Radjahrer⸗Verein „Freiheit“, luhr. Sonntag, den 
5. September: Beteiligung am Stiftungsfeſt des Arbetter⸗Kad⸗ 
fohrer⸗Vereins „Voran“, Ohra. Abfahrt pünktlich 175 Uhr. 
Start Bahnhof, Langfuhr. Die Fahrwarte. 
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Rehr Schutz den Kindern. 
Die kommuniſtiſche Fraktion bat im Volkstag einen Geſetentwurf vorgelegt, das Kinderſchutzgeſetz auf alle Kinder bis Zum 14. Lebensjahre auszudebnen. Nach den jetzigen Beſtimmungen können Kinder ſchon vom 12, böw. 18. Lebens⸗ jabre an beſchäftigt werden. Der Soziale Ausſchuß des Volkstages befaßte ſich mit dieſem Geſetzentwurf. Nach Aus⸗ kunft des Regſerungsvertreters werden in gewerblichen Betrieben nur 16 Kinder unter 14 Jahren beſchäftiat. Da⸗ gegen ſei die Beſchäftiaung von Kindern in der Landwirt⸗ ſchaft und bei dem Zeikungaustragen arößer. Wie der Vertreter der Gewerbeverwaltung, ſo hält auch der Bertreter der Schulverwaltung die geſetzlid en Beſtim⸗ nrungen für die Gewerbebetriebe für ausreichend. Dagegen balten ſie eine Erweiterung der geſetzlichen Beſtimmungen der Landwirtſchaft für wünſchenswert. Eine weitere Be⸗ ſchränkung der Mithilfe von Kindern bei dem Zeitungaus⸗ tragen fei nicht ſo leicht, da die Kinder von ibren Eltern beſchäftint werden. Ein Eingreifen in das Familienrecht ſchwer vorzunehmen. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde gewünſcht, eine Verſchärfung der bisherigen geſes⸗ lichen Beſtimmungen vorzunehmen. Eine Schädigung der Wirtſchaft würde dadurch nicht vollzogen, da genügend jugendliche Arbeiter von 14 bis 16 Fahren erwerbslos ſeien, welche die von Kindern ausgeführten Arbeiten über⸗ nehhnen cr Fand, ba 

1c, Ji, der, Landwirtſchaft werden ſchulpflichtige Kinder täg⸗ lich ſtundenlang beſchäftigt. In Lehrerkreiſen wird die Pahrnehmung gemacht, daß die bei landwirtſchaftlichen Arbeiten beſchäftiaten Kinder müde und krank zur Schule kommen und nicht aufnahmefähig erſcheinen. Gegenüber der Behauptung der deutſchnationalen Abgeordneten Fräu⸗ Mayer, baß die Beſchäftiaung von ſchulpflichtigen Kindern auf dem Lande beim Rilbenverziehen keine Gefahr für die Kinder bedeutet, es vielmehr eine Wobltat ſei, zu der ſich die Kinder drängen. Es wurde von ſozialdemo⸗ kratiſcher Seite aus nach den gemachten Erfahrungen das Gegenteil behauntet. Woßl ſei die Arbeit des Rübenver⸗ diebens eine leichte, doch wird dieſe Arbeit vielfach im Regen vorgenommen und die Kinder müſſen auf den Knien rutſchend dleſelbe verrichten. Erkältet kommen die Kinder dann zur Schule, ſo daß ſie felber nicht nur geſundheitlich und für die Schulausbildung geſchädigt wurden, ſondern daß ſie bann auch noch den Unterricht durch die Erkältungs⸗ erſcheinungen ſtören. Es wurde auch von dieſer Seite er⸗ Kärt, daß die Schulverwaltung nicht eneraiſch genug gegen 
die Beurlaubung von Kindern für landwirtſchaftliche Arbeiten vorgehe, vielmehr ſelbſt die Beſchäftiaung von 

  

  Kindern durch die eigenartige Verlegung der Schulferien begünſtige. Die Ferien werden nicht nach ſchulbygieniſchen 

EE 
Dominikswoli 

  

   
   

  

— XHHCME 
8 ů Du Brobe Erünnungsnronramm uer nenen Salson 8 

Heute Premiere 
e des Jubilâumsfilms des deutschen Lichtspielsyndikats 9 

An der schönen 
blauen Donau 7 

Ein Bud aus dem lustigen Wien vergangener Zeiten mit 
seinem Humor, Frohsinn, Gematlichkeit, Grinzinger Poesie, 
mit seinen Wiener Mädels und den beliebten Wiener Melodien 
7 Ałctel In den Hauptrollen: 7Akte! 

8 Lxa Mara als das goldigste, K 
herzigste Wiener Müädel 

Harry Liedte, „ n der Damenwelt 

5 Der Elim ist augenbiteklieh des Tagesgespröch WW 
des Deutschen Reiches und der ganzen Branche 

Original Wiener Aufnahmen mit dem weltberuhmten Wiener 
Fraier, Original Wiener Stimmungsmusik geben gem Fiim 
das Gepröge, daß der Besucher völlig die Leinwand vergißt 
und nur denłt: Wien, du Stadt meiner Träume 

2 Wien, nur du allein! 

FPilm, den die Weit je gesehen hat 

§ kemer: Ein grolles, reichhaltines Helinrogramm 
Verstärktes Ordhester] Gewohnliche Preisel 

Wir beitten um den Besuch der Nachmttiags-Vorsteltungen 
96886 9—00 * 

„An der schönen bleuen Ooneu“ ist der sdionste 

22 
8 

Gründen durchgeführkt, ſondern wie es im Intereſſe der Landwirtſchaft liegt. So führen auch die Ferien die Namen Kartoffelferien. Ernteſerien uſw. Der Ausſchuß verlangte vom Senat die Vorlegung einer gefßlbrten Statiſlik Über die Beſchäftigung von ſchulpjlichtigen Kindern. 
Bon den Parteien wurde zum Ausdruc gebracht, daß ſie binſichtlich der Ausdehnung des Kinderſchuszgeſetzes große Sympathien zeigten. Die weitere Beratung wurde ſodann bis zur Vorlegung des verlangten Materials vertagt. 

Vellt Kindergürten ſchaſſen. 
Der neue Kindergarten des Vereins zur Errichtung und Er⸗ 

Demmns von Kinderbewahranſtalten, Schilfgaſſe 5, beſteht nun einen 
bonat. Er hat ſich über Erwarken Vui eingeführt. Er iſt mit 

60 Kleinen nicht nur bis hün Höchſtzahl ſeiner Belegung gegangen, 
ſondern hat noch die Hälfte dieſer Zahl vormerken und auf die 
Zukunft vertröſten müſſen. Die Eltern bringen ihre Kinder gern 
in dieſe Stätte der zweckmäßigen Vetätigung und reinen, frohen Kinderluſt. Der Verein hat ſeine Meitete auf die neuzeitliche 
Anſchauung von Kindererziezun, umgeſtellt. Er beſchloß im März 
1923, der großen Zeitnot gehorchend, ſeine Kinderbewahranſtalt für 
drei Jahre einzuſtellen. Bie Inflation hatte das beachtliche Ver⸗ 
mögen des Vereins bis auf ein geringes ee r muß 

  

wieder von vorn anfangen. Der Verein iſt auch der Zuverſicht, daß 
ſeine alten Freunde wieder zu ihm zurückkehren werben und hofft, neue Freunde zu den alten zu gewinnen. Anmeldung zum Beitriti nimmt der Vorſitzende, Paſtor Stengel, Schießſtange 4, entgegen. 

  

Abend⸗Promenabenfahrt des „Paul Beneke“. Die Abend⸗ 
fahrten des Weichſeldampfers „Paul Beneke“ in die Dan⸗ öiger Bucht, die ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuten, finden am morgigen Sonnabend ihr Ende. Der Dampfer führt 2. Kapellen an Bord. Tanz und Humor werden ebenfalls zu ührem Rechte kommen. Beſte Küche iſt an Bord. Der Fahr⸗ 
preis iſt bedeutendermäßigt, und zwar auf 2,25 Gulben im Vorverkauf an den „Weichſel'ſchaltern, Am Sonnabend wird 2,75 Gulden Fahrpreis erhoben. Abfahrt vom Jo⸗ bannistor 7,30 Uhr, vom Lotſenberg8 Uhr und vom Zoppoter Seeſteg,8,45 Uhr abends. Um 41 Uhr nachts trifft „Paul Beneke“ wieder in Danzig ein. Päſſe ſind nicht erforderlich. 

Die Salzpurger Spielarnope. Das war einmal eine 
rechte Volksſpielgruppe, gegen die die vorjährige des Prof. 
Comenda reſtlos verblaßt. Alles iſt hier lebendiger, blut⸗ 
voller, mit einem SWers Künſtlertum dabei. Sogenannte 
„Originalbayern“ öder ähnliche Volkstypen ſieht man 
ab und zu in Varietéz. Wer dieſe Salzburger, 
fern aller Theatralik und Effekthaſcherei, erlebt hat, wird 
ſich nie mehr die Pſeudobayern der Varietés anfehen. Da 
gab's z. B. unter den mufikaliſchen Darbietungen einen 
Straußſchen Walzer, der in der zum Verſten gefüllten Aula 
des Gymnaſtums am Winierplatz geradezu eine Kataſtrophe 
für eventuelle Hühneraugen bedeutete. Dann die Tänze! 
Hier kam es einem erſt ſo recht zum Bewußtſein, wie ſchwül 
die Temperatur des mondänen Tanzſaales iſt — im Gegenfatz 

          

   

    

2 

Millionen Frauen     

Funktion sind und damit leisten Sie Ihrem Kö 
zielung des Noi 

OPFEEN. E 63½/65. Femtui 9 / 221 ů1 

  

     

ewichtes sowie zur Erhaltung 
echlanken Linie den denkbar wertvollsten Dienst. 

Ia Apochehen tnd Drogerlen DG 4.50 pto Glas, flr 3 Monate sunreichend 
BEUTHIEN & ScCHULTZ C. w. b. H. BERLN N 3e, PANKSTRASSE 13/14 

Fabriklager. ür Degrig: Dr. SCHIISTER & KAEHLER A- C. 

7 Uhr.   brbilun 
ringen. 

ſchentanz, 

    

      

Volkslied bedeutet. 

tag zwecks Entgegennahme 
neuer Mitglieder bin. 

Praujt. Am Sonntag begeht 

S.P. D. Volkstagsfraktion. 
Freitag, den 3. 9., 
fehlen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund, Danzig. Freitag, den 3. September 
1926: Vorſtandsſitzung, Meſſehaus B, Gymnaſtikhaus, abends 

Anwachs 

Sehr wichtige 
nachmittags 3 Uhr. 

dleſem friſch-nakürlichen Zug, Eine Spezles: Der Wat⸗ 
ſhentaß lſand beſonders bei der Schuljugend begeiſterte 
Anhänger. Dann zeigte die Gruppe auch, was ein gepflegtes 

Alles in allem: Prof. Troyer hat uns 
eine Volksſpielaruppe gezeigt, die wir gerne einmal wieder 
bei uns ſehen möchten. 

Die Sterbekaſſe Beſtänbigkeit weiſt im heutigen Anzeigen⸗ 
teil auf den am kommenden Sonntag ſtattfindenden Kaſſen⸗ 

v. Beiträge und Aufnahme 

ie Arbeizerjugend in der hieſigen 
Turnhalle ihr diesjähriges Stiftungs⸗ und Werbefeſt. Für 
alle Altersklaſſen gibt es bei dieſer Gelegenheit etwas zu ſehen 
und zu hören. (Um 2 Uhr: Kinderſpiele, 4 Uhr: Jugendſpiele im 
Freien, 6 Uhr Unterhaltungsabend. — Näheres ſiehe memſt v. 
Große Beteiligung aus allen Ortsgruppen wie aus Prauſt ſelbſt 
wird erwartet. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 3. September 1926. 
  

1.9. 2.9. [Graudenz .. ʃ77 I.75 
Kraban. —1.2 —„ Kurzebramm .. 2I3 2,07 

1. 9. 2.L. Diochen Aipibe ů 1137 1.30 
— 1,80 .1,4 Pieckel . . l, 

Sawiceſ ＋.9 3. Dirn 0 25 
— 1.68 ＋ 1.,68 ünlage ů. 

Warlhan ..4.J5 4 DogasWieiteh. ＋2.64 42,62 
ů . ＋1.31 ＋1.28Nogat⸗Waſſer 

bübc .. ½½, K.45 Schdnan O. P.., 4.6, 4,46 
. Y＋1.49 ＋1,.42 Rethorſterd O. P. 14,62 4,62 
. YI.50 ＋I.53 Neuhorſterbuſch . ＋T2,32 ＋ 1.84 
. ＋.43 *＋ „. *.          

Sitzung am 
Niemand darf 

Vollzähliges, pünktliches Erſcheinen dringend not⸗ 

Sämtliche Ortsgruppen 
Gutriagh, den 5. d. M., um 174 Uhr, in der Turnhalle in Prauſt. 

U 

wendig. Tagesordnung wird daſelbſt bekanntgegeben. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund Danßig. Am Sonntag, den 5. 9.: 
Schnitzelfagd nach dem Rammbauſee. 
morgens am Kaifer⸗Wilhelm⸗Denkmal (Heumarkt). Mund⸗ 
vorrat mitbringen. gnt Aun s. 

Sozialiſtiſcher. Kiuderbund, Gruppe Schidlitz. Am Sonntag, den 
. d⸗ U Tagestour. Treffen 8 Uhr, Krummer Ellbogen. 
vorrat mitbringen. 

Soz. Arbeiterjugendbund. 

Treffen um 8 Uhr 

nd⸗ 

treffen ſich 

me am Stiftungsfeſt in Prauſt.) Muſikinſtrumente mit⸗ 

   

        

leiden en Darmversiopfung 
und Darmverstopfung bedeutet im menschlichen Körper die 
träge Festhaltung von Stoffen, die zum unerwünschten Ansatz 
von ungesunden wüsserigen und schlackigen, den normalen 
Stoffwechsel behindernden Massen führen. Kruschen-Salz 
sorgt dafür, das Ihre Darmkanäle immer frei und in guter 

er zur Er- 

23⁵ 

Threr 

16 

   

   

  

        

    

       

         

     
    

  

       

     

  

      

  

— Hier sind die 
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cke Baäahnhbofst. 

    

   

   

EE 

Narkt E 

‚‚5dͥ P9q_i,fieute der sensationelle Erfolg 
Das große Ereignis der Saison ö 

0 Der neue Fridericus-Rex-Film 

Zopf und Schwe 
des gropen Xönigs 

Die grodle Besetzung: M&dy Christlans 
Albert Steinrück — Walter Jansen — Wilheln 
Disterie — Harry Hardt — Hanni Weinke— Rudoli 
Lettinger — Theodor Loos — Wilbelm Diegelmann 

Daꝛzu der reizende Lubitsch- Muss Mäeh nock viü 
ugs- und Ebre Karten nur zur 4.- Ljnr-Vorstellung 

Ein Prachtwerk aus den Rheinsberger Jugenditagen 

Der Füm laxft aur Zeit in 45 groben Lichtspielbausern mit großem. Exlol · 
Ein lustiger 

U Ebekrien 
Leilung: Herr Hansen 

    

Billige Oberhemden 
P L Kage 0 4. 90 
Weunehnunt, A Biener 8sv 5.0ł0 
Wesben-2 Raten ⸗. 7.50 6 
Weilertente.. v. J.50 
N 0 L0.50 

Wler Weiss- B 0 U. 35 

            
      
     

  

Stellie. Eragen Marineciorm, 0 —. 
faccch — — 

reh bbö5, 
Stükkk. 1. 5 
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Kunstlichtstp 
Der ache 

Zu Milfe Abentenrerpin 

Gaste⸗ Wiy Kaber 
3 Uhr: Groſle 

Jugendvorstellung 

  

Rex- Film    AIle 

ĩele 
Tornado 

Ein Seuesenaüih um des Urrildern. vis 
üTHT———— 

Der grole Fridericus- 

Samtl. Drucksachen 
Saster Len Bei — Hotert i 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 

       

   

      

            

    

  

Beachten Sie bitte meine Schaufensterl 

Hitst. Hrahen 95 
Gegenũb, d. Markthalle 

Preise, le die Süuchen S 
Woche 
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IIhr Glasdach u. verkitte 

     

    

Frauengaſſe 37. Tel. 5442. 

    

mann, tonrein geſtimmt 

  

    

          

   

  

   Sofa ——— 14 6. auf . — i 
ait .. 10 G.gemã erzinſung geſ. 

ů * G.] Ang. u. 6880 a. d. 
in n. cißer dem Hauſe. 
Ang. u. 6874 a. d. Exp. 

  

Total⸗Ausverkauf 
um jeden Preis 

nut norch rinige Tage 
Amgüge in blan 

von 24.50 an 

en-A. in 
Ofarhig von 49.60 an 
Asrgüüge in braun 

von 22.50 an 
G5       von 50.00 auftärts 

Elegante Gabarbine u. 
Moppen-Mibnteljür 
den Sommer 

von 22.00 aufwärts 

Burſchen⸗Aceglüge in 
blan und 
von 10.50 auſwärts 

Wir müſſen ſchnellſtens 
räumen, daher die außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſe 

Herren-Bekleidurgs⸗ 
hans „Gebnnisa“ 

Danzig, Lavendelgaſſe 9b 
an der Markthalle. 

Achtung! „ Achtung! 
An Alle, die es angeht! 
Ich repariere unter Ga⸗ 
rantie u. tadelloſer Arbeit 

   

  

         

   

    

re Fenſter bei billig⸗ 
der Wachmmnb. Nützen 
Sie die Sommerzeit aus, 
um gute Arbeit zu erhalt. 

Edwin Zeiſſel, 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 

    

Klaviere 
werd. von erfahren. 

  

ꝛach⸗ 

Muſikhaus „Ecurda“, 
Töpfergaſſe 14. 

Haudwagen 
4 räderig, zu verkaufen 
Gr. Schwalbengaſſe 17,p8t. 

Nur eine Poſtkarte: 
Kaufe getragene Kleider, 
Schuhe und Möbel aller 
Art. 

  

Jür Tiſchler! 
Maſchinenarb., Std. 6 G. 
Poggenpfehl 59. Fuchs.     

    

    
A.. Specht, 

Häkergaſſe Nr. 177. 

Tauſch. Biete ſonn., ſehr 
frld. 2⸗Z.⸗Wohn. m. gr. 
Veranda, Mädchenzim., 
gr. Küche u. ſmtl. Neben⸗ 
elaß in Danzig. Suche 

blet e od. 155. Wohn. 
im Zentr. Danz. od. Lgf. 
Ang. u. 6863 a. d. Exp. 

Tauſch! Biete fr. ſonn., 
gr. 1⸗3.⸗Wohn. m. Wohn⸗ 
küche u. ſimtl. Nebengel. 
in Ohra. Suche 1-2⸗3. 
Wohnung in Danzig od. 
Nähe Danzigs. Ang. u. 
6879 a. d. Exp. d. „V.“. 

Tauſche ſonnige, helle 
Wohnung, Rittergaſſe, be⸗ 
ſteh. aus groß. u. klein. 
Zimm., Kab., Küche und 
Zubehör geg. gleiche od. 
2. Zimmer, auch Langf. 
Ang. u. 6875 a. d. Exp. 

Tauſche Stube Küche, gr. 
Boden u. Veranda geg. 
gleiche od. größ. m. Stall. 

Stanke, 
Petershagen 29. 

  

        

zu 
„Ang. u. 6876 V. 

d. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

Möbliertes Zimmer 
billig zu vermieten 
Schild 6, 3. Blank. 

Möbl. Zimmer zu verm. 
Burgſtraße 11, 1. 

Gut möbliert. Zimmer 
ſofort an Herrn zu verm. 

—gcichangale 14.2.1.— 
Möbliertes Zimmer 
ſofort 0 vermieten 

Sunb. Fhlafſele 
Breithnſſe K, Hof, 2 Tr. 

Sofortfall! 
ſucht 2—3⸗Zimm.⸗Wohn,, 
auch Tauſch, 1 geg. 2—3⸗ 
Zimm.⸗Wohn. Unkoſten 
werd. verg. Ang. u. 6877 
a. d. Exp. d. „Voiksſt.“ 

  

  

      

  

ruem, 
ca. 40—50 welucht, MHung. 
au mieten geſucht. Ang. 
u. 6878 a. d. Exp. De,V.. 

voder Verkaufs 

  

  

Modelle zur Selbſtverar⸗ 
beitung werden na⸗ 
Modenbild v. Schneider⸗ 
meiſterin angefertigt 
Piatkomſtti, Leege Tor 
Nr. 10/11, L., Vrdh., 2Tr. 

500 Eulden 

  

        

    

    

    

      
   

   

  

   

Exp. 

Saub. Zeitungspapier 
kauft zu günſtigen Preiſen 

Eierte 

  

  

Am Parterrert 
ſed. als Lag. vd. hell., trocken. 

Keller an Straßse. burt 40 
bis 60. qm, Langgarten, 
Markthalle, Aliſt. Graben 
od. Nähe. Ang. u. 6873 
'a. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

SSSSSSSSS 

Parterre⸗Kaum 
paſſend für Werkſtatt od. 
Lagerraum., von fofort zu 
vermieten. Wiedemann, 

37901 

    
  Poggenpfuhl 85. eller, 

Häkerguſſe 63. 

Daniig, Am Seechan- . Tetephon 3290 Mundichiſſch.- Muſchine 
ver r 3 verk. Knade, Haustor 3.1 
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ist dus Miaſntige / 

Sie haben immer ichone Bil- 
der und branchen sich über 
Feblrenultaſe nicht 2u Argern. 
Die hohe Oualitgt sàmtlicher 
Gdevaert-Photo-Ariikel burgt 
datêr, dall Ihzen das Photo- 
Lraphi-resn immer Frehde 
machen wird. — Achten Sie 
beim Einxaat darum niets 
auf den Namen GEVAERT 

     
    

   
   

  

   Inß aIleA 
Photo-Handlunfen 

‚rhIItIIich       

  

556656.5. ——— 

Autobuslinle V 

E Damig-Heubude; 
(Vagen rot-weil) 

Inh.; Hoflmonn. Schlauilinskl u. Kann 
BrothänkenRese 41 

Erster Wegen ab Darzig 5 vorm. 
Letzter. „11% abds. 
Erster Wag. Ab Heubude 600 vorm. 
Letzter * 12¹2 abds. 

Wochestinn 15 Minstenverlehr 
G bes Uührcbend-.sisdann 20 Mnulemverleht 

Sonn- und Felertaps vach Bedarl 
Febrdever e. Is Mlaulen 

Fahtprels: DanzigHeubude 50 P. 
Teilstrecke 30 P. Zehnerkarten4 G. 
Monatskarten 22 G. Schilierkarten 

tür 12 Fahrten 2 G. 
Sesellschaften u. Schulen bes. Prelse. 

W3—— 

—
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fl. Kräuteressig 

    

   

N 

V —iu/ 

Max ſanier: ſich. 
Bleiern laſtet die Mittagsſchwüle 

   

    

   
ſeiner Heimat ſich bewahrheiten 
müürden. Monate fat er das 
Lokal frequentiert, ſo daß ihm bei 

zehnfacher Vertzeltung der Gro⸗ 

  

   Isi das Licht deſekt im Hause 
rufe: ‚ 

    

„VEICHSEI“- 
      

  

       
   
    

      

   
   

  

     

     
       

auf der Danzi Bucht. 
wanbelh, merruult Oberhenm un Otto Heinrich Krause ichen ein ſchöner Baben Geld in Dampfer Strohhut, beſſer Pfhütchen, be⸗ Installationsbilro, Cas-, Vasser- die Sommerhoſe fallen würde. kleidet, dort, wo der Sand immer und Licitanlagen Sinnenb blieb Max ſtehen. nach 

  

Eine tiefempfundene Ahnung von Il. Damm 15 Telephon 700 
G0 ——ẽ — der Verkettung alles menſchlichen 

feucht iſt, dort wo keine rückiſche 
uſchel, keine zerſchlagene Bier⸗         

    

    

Hadecinrichitungen 22 S. ꝛ i 
Faßfehlene itee Wiaehmien BadpADEr Helctg, wachte Wüle hlenben U eubude 
ners ihre ſcharſen Kanten und ‚ Haare ſeiner Waden erſchauern. d 

— „O bu Streifen tangigen Graſes, Spitzen lüſtern reckt. Hier, wo der ů 
ausgeſtoßen aus dem Toben der Waſſergott Aegir ſeinen Priem — 

  

   
    

  

     
     

  

      

    

    

   

  

      
   

  

    
   

   

  ſalzigen Meereswaſſer, wie klam⸗ 
merſt du dich feuchtigkeitlechzend 
um meine große Zehe? Siehe, 

Sparkasse de 
um mein, ö ö Stadt Danze f S, 
menten wiedergebe, ſo will ich 

mein geldarmes Daſein in kraft⸗ 
volle Hände nehmen und mich — 
ſanieren, jawohl!“ 
Jauchzenb ſchnellte Max mit 

langen Schritten den Strand 
entlang, wild ſeinen Stock mit 

Ausfertigung von 

Nelsekredithriefen 
* 

Aufbewahrung von 

  

      

    

    
0 N Wertsachen den daran gebundenen Kleidern 

in unseren neuzeitlichen — Kef lPmngend. ů 

mieren ‚, ſaniere ——— Tresoranlagen wollte fi h Max- ſanieren    

     
    

    

     

     

    

    
    
   

   

  

L 

Weg geheſt. 
Max iſt tief in Gedanken ver⸗ 

ſunken. 
Schon im vergangenen Winter 

hat die Rotundenfrau ſeines 
Heimatortes geſagt: „Herr Max, 
ich danke Ihnen, Hras Max, daß 
Sie für eine alte Frau auch mal 
'nen Groſchen übrig haben, mein 
alter Konfirmationspaftor hat mir 
ſchon immer geſagt: Leokadia, hat 
er geſagt, Leokadia, du biſt doch 
ein vernünftiges Mädchen, hat er 
geſagt, und ſehen Sie. Herr Max, 

4 
4 
4 

4 

4 
4 
üů 

4 

2
 

Das Allerbeste zum Einmachen 

Fabrik u. Verkaul: EAkergasse 2 f. d. Markiballo 
Telephon 3311 

Ueberall erhSktüchI 

der alte Herr ſagte immer: Leo⸗ 
kadia, was man den Armen gibt, 

     

   
   

  

     
      

     

  

            

ff. Tafelmostrich 

   
   

  

Einen ganz raffinierten Trick 

      
       

    

  

Max klingelt, eine alte Dame 
eeseseesese ößffnet. 

Der Kluge 
Hüi 

Kathreiners 
Malzkaffee 

Essig 

Zimmer mieten, aber ich mache 
Sie darauf aufmerkſam, eine 
kleine beſondere Bedingung 
knüpfe ich an mein Einziehen. 
Wie teuer iſt das Zimmer?“ 
Frau: 40 Gulden und das 

Waffer morgens zum Zähne⸗ 
putzen extra, 20 Grad Waſſer⸗ 
temperatur à Glas 50 Pfennig, 
wünſchen Sie es wärmer, ſo be⸗ 
rechne ich pro Grad 10 Pfennige.“ 

     

    
   

        

  

    
    
        

  

   

   

S. JOSEPHSOHN 
Essigsprit- uv. Mostrich-Fabrik 

Gegründet 1861 

      

Max: „Om! 
meine Bedingung ein?“ 

  

    

  

DANZICER RAILSSILRBE 

   
   

        

   

    

Max: „in Tag, ich möchte Ihr f. 

Gehen Sie auf! 

— 2 * 

SPII. F ů Ausführung· hatte ſich Max ausgedacht. An gewöhnlich hinſpeit, iſt der Sand i i ö5 nn ve,tche, Sien, Ii zamur. Sperkaasen- Saitben- iimmer vuwet und furchtlos kann Max ſeinen und Bankgeschätte mieten“. Beste Bezugsquelle 
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G 0.50 bezw. G 1.30 
für Hin- und Rückfahrt 

Kinder die Hälfte 

     
    

    
  
     
    
   
   

   

            

         
    
       

   

    
   
    

    

    

  

  

für preiswerte 

Qualitätsschuhwaren 
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Osman-Fabrikate ipredien iür lich 
Eumümmmme ü— EEIIEIDAIEAAIEASe —ů 2 

Rekord m. G. . Kochen usw. sind die alterprobten Sorten Carlten n. C.. .. X ie von Osman-Privat 

Keine Luxusausstattung, 

  

   
    
   

       
      

    

    

   

   

  

      

  

    

(Blechpackungl.. T Pig. 

  

    dabher CQualitktsware!      
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Zur Mahlzeit darist Du 0 ibt Gott zehnfach wieder. Xun IND SPEISEW Frau: „22“ Dertessers 9 LD Habe ich mir ſchon manchmal aus⸗ — AGEN Max: „Aljo, liebe Fran, miæ ů gerechnet, ein wie reicher Mann paſſen Sie einmal auf, ich bin Bilde 3 Stũ Sie, Herr Max, ſpäter einmal wer⸗ BOD ENBURG nämlich Beamter, Sie wiſſen, ＋* tũck 2 G ben Sielen Dier öen ——— inhaber: Louls Ernst * re Rechte hab wHlein Re r⸗ ITO Sie mir hier geben, Herr Max, V ene Re⸗ aben. ei Postkarten 6 „ 5 6 Sen weinrstenen. ve .— Lee 4IH2 felerhes 1875 vaßuit Pes zuaß „Dente hUIS uMer 4 
zeinen Gulden, iel 'eld, LE üng, eren iete ei i wo Sie doch foſt jeden Tag regel⸗ meinem monatlichen Gehalt von 4 Prodirfrtin- —„ IL mäßig um 4 Uor bierher lommen. 903 Reichsmark mit 1,83% Mark V Semossenscfiuſft „ Nehmen Sie es mir nicht übel, — 

4 8 Herr Max, aber bedenken Sie, 8 XII ESSenn 

an bcher Koneinper gaßei Sfernie: s Eillige Aualitstswaran ů — geben würden, ich als alte Frau . aeSSe= Bentepete U.14 Verkauisstellen: j Samuif EIIISCUIL darf Ihnen das ja wohl ſagen, 5* — SMiid. Simer-i. 23 Lieste, I53, Hfoto-Atelier 0 ich f, erereten Eer Kenengegeseen, ů 
(cbali und in den aurch unsere Piakate Vorstũdtischer Craben 58 EeePg wed Uaesk 4 

— SSSS———————— 

Wachsfackeln ů Konditorei und Café 
* u aestechee Eaugnis. i, D. Haueisen & Vo. 

  

2 Stundlen Brenndaner 

Illaminahiens-Heren 

Buntfeuer 
kür Cartenfeste 

Carl NRod: 
KReichsadler-Drogerie 

I. DaEu H-12 
Ecke Heilige-Geist-Gasse 

      
      

        

      

  

in Abzug kommt. Meine wohl⸗ 
erworbenen Rechte als Beamter 
verlange ich aljo von Ihnen 
reipektiert, das Geld für das 
Zabnwaſſer zahle ich gerne, aber 
Kiete bürfen Sie nicht mehr 

Sanee: Se güüne vte g Mir — e ich mir 
Eit Seewaßer verfanden?“ 
Wortlos hHante bie Fran Max 

den Schädel. Mar ging und 
Dachte: -Donnerwetter, die Fran 
bafte ia ſagen ſollen, dann war 
ich fein raus!“ 
RMen iiche Geſchick manchmal von 
i Heinen Wörichen wie ja oder 
*EiA ab. 

    

einen Siſchkodder zweimal um? 

So hängt das 

Ss äSt das Bestel 
DAMZIEER AKTIEN-BIERBRAUEREL 

Lansgasse Nr. 74 

Eis- und Eisgetränke, best- 

gepfl. Weine, Biere, Liköre 

Künstler-Konzert 
täglich von 11 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 12 Uhr 

Von 8 Uhr abends: 

Stimmungskapelle 

Geöfinet bis 12 Uhr nachts 
  

    
  

Jeden Sonvtsg 111½ — 14½ Uhr 
MATINEE 

  

 



Bamiger Madrichten 

Lechuil und Schulgeſundheit. 
Sen ber Tagung ber Kommunel-Vereinianngen. 

    
Geſtern abend gab der Senat auch den in Danzig zur Tagung weilenden Mitgliedern der Vereinigung für öffentli Seſundheitspflege, der Vereinigung deutſ à LGonſmun ＋ Schul⸗ und Fürſorgeärzte und des Deutſchen Vereins für 

Se 280f. Her ſelich den obligaten Begrüßungsabend im »Artushof. Der fe 11 geſchmückte Armushof war bis auf den 
letzten Plat gefüllt. Senator Dr. Schwartz ſprach namens des Senats bie Begrüßungsworte und wies darauf hin, daß gefübrt die erſte Kanaliſation des europäiſchen Kontinents ein⸗ 

gefũührt habe und noch ſtets beſtrebt iſt, in ſanitärer Hinſicht 
anderen Großſtädten nicht nachzuſtehen. Verbandsdirektor ODra ſchlonen Jür ben Cs pfen Jein 2 aller vertretenen 

rganiſationen für den Empfang, ſein Trinkſpr. ũalt 
Wohle der Freien Stadt Hauslg. uch galt dem 

* 

Auf der Tagung der techniſchen Oberbeamten und des 
Vereins für Schulgeſundheikspflege wurden nochfolgende 
Vorträge gehalten:; 

Die Greuzen der Abfallverwertung 
behandelte Stadtbaurat Profeſſor Dr.⸗Ing. Heilmann, Halle. 
Auf der Tagung im September 1924 iſt beſchloſſen, einen 
ſtändigen Ausſchuß zur Prüfung der Frage der wirtſchaft⸗ 
lichen Geſtaltung der Städtereinigung einzuſetzen. Die Ar⸗ 
Müt u 0 bers its heuig 0 berbie (Grecs, u or' Ba; Je doch läßt ſich bereits heute über die Grenzen der Verwertun, 
ſtäbtiſcher Abfälle ein Urteil bilden. 8 

Für die Abfallverwertung kommt das ſtädtiſche Abwaſſer 
ſelbit ſowte Klärſchlamm in Frage, ferner Hausmüll, 
Straßenkehricht, Markthallen⸗ und Schlachthofrückſtände. Die 
Unterſuchung über die Verwertbarkeit des Abwaſſers er⸗ 
ſtreckt ſich auf die Berrieſelung und Verregnung von Ab⸗ 
wäſſern ſowie auf die Ausnutzung von Teichen, in welchen 
das Abwaſſer eine biologiſche Nachreinigung erfährt, zur 
Fiſch- und Entenzucht. Klärſchlamm wird als Düngemittel 
verwendet. Außerdem kann das bet der Ausſaulung des 
Klärſchlammes ſich bildende Methangas zu gewerblichen 
Zwecken Verwendung finden. Ausgeſiebter Hansmüll, 
Straßenkebricht, Schlachthof⸗ und Markthalleurückſtände 
ſowie der Inhalt von Abortgruben können ſowohl für ſich 
allein, als auch miteinander zu einem ſogenannten Menge⸗ dünger vermiſcht, zu Dungzwecken Verwendung finden. 

Eine Grende der Verwertung ſtädtiſcher Abfälle liegt in der Geringwertiakeit der aus ſtädtiſchen Abfällen gewinn⸗ 
baren Dungſtoffe. Bei ſolchem Dünger haben wir es nicht in der Hand, je nach der Art des Bodens und des Bedarfs 
der zu düngenden Pflanze die in den Abfällen enthaltenen Pflanzennährſtoffe in dem Verhältnis zu geben, wie dies bei den künklichen mineraliſchen Düngemitteln möglich iſt. Zugabe mineraltſcher künftlicher Düngemittel iſt in ber Regel notwendig. Ueberdüngung mit einem Pflanzennähr⸗ 
Koff, 3. B. Stickſtoff tritt ſehr häufin ein. Die Außnutzung 
von Stickſtoff und Phosphorfäure im Äbfalldünger durth die Pflanze iſt gerina. 

Vom allgemeinen volkswirtſchaktlichen Standpunkt aus betrachtet, kann die Abfallverwertung nur dann als gerecht⸗ jertigt erſcheinen, wenn der Wert der gewonnenen Duna⸗ 
ſtoffe größer iſt als der Unterſchied zwiſchen Bau⸗ und Betrtebskoſten einer Reinjaunasanlage mit und. (iner jolchen ohne Verwertunga. Außerdem mus die reſtloſe-Ab⸗ nahme der Dungftoffe zu einem Preiſe geſichert ſein, der die Mehrkoſten für die⸗Verwertung deckt, Ein Vorteil des Ab⸗ fallbüngers liegt in ſeinen humusbildenden Einenſchaften ſewie in der Anreicherung des Bakterienlebens im Boden. Eine Gefahr der Anwendung von Abfalldünger beſteht in 
der möglichen Verſeuchung des Bodens mit Krankheits⸗ erregern, namentlich Kaxtaffelkrebs. Entfettungsankaaen haben ſich bisher wirtſchaftlich nicht balten können. Die Gasgewinnung aus Klärſchlamm iſt im allgemeinen mit 
Erfolga durchführbar. 

Stadtbaurat Diekenbach⸗Bochum ſprach über das Thema: 
„Nenzeitlicher Straßenbau.“ 

Die Werte, welche in Straßenbaubefeſtigungen angelegt ſind, be⸗ 
tragen in den Städten etwa 200 Mark auf den Kopf. Nor die 
Städtitraßen kann man 8—10 Milliarden Mark, für die Land⸗ 
aßen etwa 10 Milliarden Mark, zufammen rund 20 Milliarden 
ark Befeſtigungswerte ſchätzen. Es handelt ſich alſo um hohe 

Anlagewerte. 
Der neuzeitliche Straßenbau muß ſich den Fohrzeugarten, unter 

denen der Kraftwagen immer mehr Behrrſcher wird, anpaſſen. Die 
Schnelligkeit und als deren Folge die Staubplage der Kraftwagen 
verlangen entſprechende Pflaſterarten. An der Spitze ſtehen von 
Steinpflaſterarten: Großpflaſter mit Fugenverguß und Kleinpflaſter 
auf Makadam⸗ oder Betonunterlage. Dem Zementſtraßenbau, der 
in Deutſchland nicht neu iſt, ſteht zweifellos eine große Zukunft 
bevor. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Widerſtandsfähigkeit der 
Oberflächenhaut zuzuwenden. In Amerika werden gewaltige 
Straßenſtrecken mit Beton verſehen. Die Tagesleiſtung für eine 
Banſtelle beträgt dort im Durchſchnitt 2000 Quadratmeter, die 
Spitzenleiſtung 4500 Quadratmeter, das heißt, man kann ſelbit bei 
9 Meter breiten Straßen in einem Tage 5 Kilometer Bauleiſtung 
vollßringen. 

Erſtrebt muß aus mirtſchaftlichen und hygieniſchen Gründen 
werden, die ſtoßenden Eiſenreifen der Pferdefuhrwerke durch Gummi 
y eſlaßenn Die Einbettung der Leitungen und der Schienen in 

'en Käßtiſchen Straßen muß nach weitausſchauendem Programm 
jeſchehen. Schienen ſind zu ſchweißen und auf kalt abgebundenen 
jetonſchwellen zu betten. 
Der ganze Straßenbau muß rationeller betrieben werden, als 

wir es heute in Deutſchland tun. Die Berwendung der Maſchine, 
die uns Amerika lehrt, muß auch bei uns nachdrücklicher Vlatz 
greilen. Im Straßenbau verwendet man heute⸗ Außpruchmaſchinen, 
Straßenpf'üge, Betonaufbrecher, Auflademaſchinen, verſchiedene 
Arten von Walzen, Miſchmaſchinen aller Art, Glättemaſchinen, 
Prüfungsmaſchinen, Abzugsbrücken, Vibrationsmaſchinen, Beton⸗ 
jerndohrmaſchinen, Preßluftmaſchinen, Schmutzablaßmaſchinen und 
dergl. mehr. Uuterhalfaung und Reinigung der Straße ſind Be⸗ 
Vemachlaſtgr raht fi ſehr. Die wiſtenſchrtliche Vehe dün 
'ern gung rächt ie wi liche Behandlun⸗ 

des Straßenbaues bedarf auch ſelbſt in Deutſchland weiteren 
Aufbaues. 

Die Tätigkeit der Schuläräte. 
Im Verein für Schulgeſundheitspflege ſtand das Thema: 

„Arbeitsgemeinſchaft von Schularzt und Lehrer“ zur Be⸗ 
ratung. Die beiden Berichterſtatter legten die nachfolgenden 
Leitſätze ihren Ansfſührungen zugrunde. 
Herr Profefor Dr. Lewanbowſki, Berlin: Dic ſchul⸗ 
ärztliche Tätigkeit, beſonderg wie ſie ſich in der letzten Zeit 
als ſchulfürſorgeriſche entwickelt hat. kann nur Dertvolles 
und Nutzbringendes leiſten, wenn ſie bei den Lebrern Ver⸗ 

ſtänduis und Unterſtützung auch für die mediziniſchen Maß⸗ 
nahmen findet. Ans der großen Reihe der aus dem Schul⸗ 
leben entſpringenden Fragen nehmen folgende in ganz be⸗ 
ſonderer Weiſe die einſchaftsarbeſft in Aufyruch: Die 
Ernährungsfürſorae, die Erhbolungsfärſorge, die Leibes⸗ 
übungen (Jugendwandern), der Sport, die Schwachfinnigen⸗ 
Piychopathen⸗ und Krüppelfürſorge, die Bekämpfung der 

     

Infektionskraukheiten, der Kampf gegen die Tuberkulofe 
und die Hygiene des Unterrichts. 

Bet den jetzt in den Vordergrund des Intereſſes gerück⸗ 
ten Leibesübuntgen haben Arzt und Lehrer für einen maß⸗ 
vollen Betrieb zu ſorgen und durch gemeinſame Ueber⸗ 
wachung den Gefahren WeGeſtait Uebertreibung entgegen⸗ 

ů zuwirken. Die bygieniſche Geſtaltung des eigentlichen Un⸗ 
terrichts, ſeine zwecknäßige Anoroͤnung und Einteilung 
zwiſchen Arbeit und Ruhe wird in den nächſten Zeiten die 
Arbeitsgemeinuſchaft ſtark zu beſchäftigen haben. 

Herr Konrektar Seebaum (Hannover): Der Lehrer 
unterſtützt den Sthularzt 1. durch dauernde gefundbeitliche 
Ueberwachung ſeiner Schüler, indem er den Schularzt auf 
Erſcheinungen aufmerkſam macht, die auf Störungen der 
Körpertätigkeit zu beruhen ſcheinen; 2. dadurch, daß er alle 
Vorbeoingungen dafür ſchafft. während der linterrichtszei! 
Schäbigungen des kindlichen Körpers fernzuhalten; 3. durch 
ſeinen Unterricht, indem er die Schüler nach Möglichkeit 
befähigt, während der ganzen Lebenszeit den Körper durch 
naturgemäße und einfache Lebensweiſe geſund zu erhalten 
und den Gefabren, die ihnen durch Seuchen uſw. drohen, 
aus dem Wege du gehen: 4. daß er aus ſeinen Reihen ſolche 
Lehrer, die ſich durch langjährige ernſte Arbeit auf dem 
Gebiete der Schulhyatene hinreichende Kenntniſſe und Er⸗ 
fahrungen erworben haben, veranlaßt, gemeinſam mit 
dem Schularat durch Vorträge und Kurfe allen Lehrkräften 
das Rüſtzeuga zu einem fruchtbaren Unterricht in der Ge⸗ 
ſundheitslehre zu geben. 

Die erſte Fahrt der „Preußen“. 
Der Empfang in Pillaun und Königsberg. 

Geſtern nachmittag 474 Uhr legte das Schweſterſchiff der 
3Hanſeſtadt Danzig“, die „Preußen“, in Königsberg an. 
Vormittags war es, wie wir bereits mitteilten, um 871 Uhr 
von Swinemünde her in Zoppot angekommen und hatte ſeine 
Fabrt um 0 Uhr fortgeſetzt. Es war ein außerordentlich 
ſchöner Spätſommertag. Im ſtrahlenden Sonnenglanz fuhr 
das Schiff über die ſpiegelglatte See. 

Die „Preußen“ iſt ein genaues Abbild der „Hanſeſtadt 
Danzig,. Sie hat dieſelben Größenperhältniſſe, Maſchinen 
und Räumlichkeiten und luxuriöſen Salons und Schlaf⸗ 
kabinen und kann die gleiche Anzahl Perſonen an Vord 
nehmen. Neben einer großen Zahl von Paſſagteren vefand 
ſich eine Anzahl geladener Gäſte an Bord, Vertreter der 
Provinzialbehörden von Pommern und der ſtädtiſchen Be⸗ 
börden Stettins. In Zopppot ſtieg Kurdtirektor Zychlinſki 
an Bord. Der Dampfer fährt außerordentlich ruhig. Ein 
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit und Qualität der bei der 
Vulkan⸗Werft gebauten Maſchinen iſt es, daß die bei der 
gleichen Firma gebauten Maſchinen der „Hanſeſtadt Danzig“ 
6 Wochen lang ohne Havarie gelaufen ſind.⸗ 

In 3/% Stiunden war Piklan erreicht. In der Höhe 
von Pillau begrüßte ein Waſſerflugzeug das ankommende 
Schiff. Pillau hatte zur Bewillkommnung der Gäſte 
Flaggenſchmuck angelegt. An der Anlegeſtelle hatte man die 
ſchwarzrotgoldene Flagge, die deutſche Handelsflagge und 
mehrere preußiſche und Pillauer Fahnen gehißt. Ein mit 
jichwarzrotgoldenen Flaggen geſchmücktes Rednerpult war 
errichtet worden. Neben einer ſtattlichen Menge waren auch 
mehrere Klaſſen einer Mädchenſchule zur Begrüßung er⸗ 
ſchlenen. Eine Reichswehr⸗Kapelle ſpielte die National⸗ 
bymne. Sobald der Daämpfer angelést hatte, ergriff Mi⸗ 
niſtertalrat Dr. von Seefeld vom preußiſchen Handels⸗ 
miniſterinm das Wort. Er wies in ſeiner Rede auf die Be⸗ 
deutung des Serverkehrs Swinemünde—Zoppot.—Pillau für 
de Verbundenbeit Sſtpreußens und Danzigs mit dem Reiche 
bin. Ibm antwortete der Bizepräſibent der Provinz Oſt⸗ 
breußen, Dr. Herbſt. Er begrüßte die pommerſchen und 
Danziger Freunde und rief ihnen ein herzliches „Will⸗ 
kommen!“ zu. Er ſprach ſodann ſeinen Dank für die Indienſt⸗ 
ſtellung der beiden Motorſchiffe „Hanſeſtadt Danzig“ und 
„Preußen“, durch die die Provinz Oſtpreußen in verkehrs⸗ 
politiſcher Beziehunc viel gewonnen habe. 

preußen und dem Reiche bilden. Den Dank für die Be⸗ 
grüßung fprach der Oberpräſident der Provinz Pommern, 
an Bu un, aus. Sodann kamen die oſtpreußiſchen Gäſte 
an Bord. ů 

Um 1 Uhr mittags trat die „Preußen“ die Weiterfahrt 
durch den Königsberger Seekanal nach Königsberg an. Wäh⸗ 
rend dieſer Fahrt, die wegen der ſchwierigen Navigations⸗ 
verhältniſſe nur langſam vonſtatten aing, fand im Speiſe⸗ 
ſaal des Dampfers ein Eſſen ſtatt. Konſul Meiſter be⸗ 
grüßte inr Namen der Reederei Bräunlich noch einmal 
die Gäſte und verſprach im Namen ſeiner Firma, daß dieſe 
bemüht ſein werde, den neu aufgenommenen Seedienſt wider 
alle Schwieriakeiten durchzuführen. Freiherr v. Geyl 
dankte der Firma ſodann im Namen der Gäſte. 

Schon bei der Einfahrt in den Pregel kamen zahlreiche 
Dampfer dem Schiffe entgegen.⸗Im Laufe ber Fahrt ſchloß 

ſich dem eine kleine Flottille an. Alle Dampfer im e- 
hatten reichen Flaagenſchmuck angelegt und ließen zur Be⸗ 
grügung die Sirenen ertönen. Auch die Bevölkerung war 
an der Landungsſtelle in großer Anzahl erſchienen. 

Die Fahrgäſte wurden, nachdem die „Preußen“ angelegt 
hatte, mit einem kleinen Dampfer in das Innere der Stadt 
gebracht, wo ſich dann Beſichtigungen der Sehenswürbig⸗ 
keiten Königsbergs anſchloffen. Abends gab das Ober⸗ 
präſidium von Oſtpreußen und der Magiftra der Stadt 
Königsberg au Ehren der pommerichen und Danziger Gäſte 
in der Stadtballe ein Eßen. 

Die Reiſeprüfung am Städt. Gymnaſtum beſtanden die 
Primaner Friedrich, Grüning, Knorr und Konopaßki. 

Um eine Straßenecke muß man langſam len 1 Am 27. Mai 
ſuhr ein Kulſcher mit einen Fuhrwerk auf dem Lauentaler Weg 

und bog im Trab in den Broſchkiſchen Weg ein. Hier überfuhr 
m und verletzt. er eine Radfahrerin. Sie wurde ⸗vom Rade geworfe 

Der Kutſcher wurde nun wegen fahrläſſiger Körperverletzung an⸗ 
San und ſtäand vor dem Schöffengericht. Er entſchuldigte ſich 
amit, daß er die Radfahrerin nach dem Einbiegen in den 

Broſchkiſchen Weg ſehen konnte und es ihm deshalb nicht gelang, 
ihr weit genag links auszuweichen. Das Gericht erkannte dieſe 
Entſchuldigung nicht an. Der Angeklagte durfte um eine Straßen⸗ 
ecke gicht- im Ttabe fahren, ſondern nur im Schrikt. Hätte er das 
atge ſo würr er in der 3280 geweſen, der Radfahrerin rechtzeitig 
links auszuweichen. Die Geldſtrafe wurde auf 50 Gulden bemeſſen. 
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die hervorragende 

24044% 
2. 

Der Seedienſt 
Spwinemünde—Pillau werde eine feſte Brücke zwiſchen Oſt⸗ 

ö EEE für Politit: Eruſ Loope; für Danz 

Momentunfnahmen bem Gewervegerꝛci. 
, Ein Schwerkriegsbeſchädigter, deſſen rechtes Bein blanke 
Eiſenſchlenen ſtützen, klagt auf Zahlung ſeines tariflichen 
Lohnes. Der; Schwerkriegsbeſchädigte war erſt als Heizer, 
als ihm jedoch die Arbeit zu ſchwer wurde, als Hoteldiener 
beſchäftigt. Es iſt der vierte Termin. „Einigen Sie ſich auf 
20 Gulden!“ ſchlägt der Vorſitzende vor. „Das kann ich vor 
meinem Chef uicht verantworten!“ erwidert der Vertreter 
des Hoteliers, „und Überdies bezog doch der Mann ſeine hohe 
Rente, ſo daß der tarifliche Lohn für den Mann gar nicht in 
Frage kam!“ — „Unſinn!“ winkt. der Vorſitzende, ab, „der 
Tariflohn muß dem Kriegsbeſchädigten trutz der Rente voll. 
gezahlt werden. Sie haben dem Kläger nur 60 Gulden 
gezahlt, 80 Gulden ſtehen ihm tariflich zu, alſo zahlen Sie die 
Vaſtale a8 von 20 Gulden binnen drei Tagen dem Kläger — 

aſta. ——* — 
* 

Der Chef eines photographiſchen Ateliers hat mit ſeiner 
Gehilfen 150 Gulden monatliches Gehalt vereinbart und den 
Betrag in kleineren Summen gezahlt. Da der Chef weder 
Quittungen benitzte, noch Bücher für ſein Perſonal führte, 
verlor er jegliche Kontrolle über Lohnzahlungen. Die Ge⸗ 
hilfin aber notierte ſich ſorgfältig jede ⸗Zablung, für deren 
Richtigkeit ihr Zeugen zur Verfügung ſtanden. Im Laufe 
der Monate entſtand zu ihrem Nachteil eine Differenz von 
80 Gulden, die ſie nun einklagt. Der Chef will der Gehilfin 
bei einer Gelegenheit geſagt haben, daß er nur noch 140 ſtatt 
150 Gulden zahlen könne, was die Klägerin entſchieden ab⸗ 
ſtreitet. Dem Beklagten mangeln dafür die Beweiſe, zudem 
kann er keine anderen ſchriftlichen Beweiſe als über 150 
Gulden Monatsgehalt erbringen. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, ob die Gehilfin in der Lage ſet, ibre Angaben zu 
beeiden, auf die die Angeſtellte bejahend antwortet, wird der 
Chef, der keine der Angaben zu widerlegen, noch Gegen⸗ 
beweiſe zu erbringen in der Lage iſt, da er jedes ſchriftliche 
Dokument für Luxus hielt, zur Zahlung der berechtigten 
Forderung von 80 Gulden verurteilt. 

* 

Als ein rabiater Arbeitgeber entpupoi ſich der Banunter⸗ 
nehmer K. von Langgarten, ſowie deſſen Sohn, der vor den 
Schranken des Gewerbegerichts ſeinen Vater würdig 
vertritt. 

Der „Alte“ läßt einen Handlanger, für den er an elnem 
Tage keine Arbeit hat, trotzdem er zuvor darüber mit dem 
Polier geſprochen hat, zur Arbeitsſtelle kommen, von wo 
berſelbe auf einen andern Bau geſchickt wird, wo ihm der 
Polier ſagt, er ſei entlaſſen. Der Tagelöhnex geht zum 
„Alten“, um die „Fleppen“ zu holen, der aber haut den Ar⸗ 
beiter raus aus der Bude, datz ihm die Zähne bluten. Der 
„Junge“ beſtätigt die Bildung des Alten: „Tawoll! Bei 
uns hat kein Arbeiter was in der Wohnung zu ſuchen! Sie 
fliegen mit Kopp und Bein raus, wie ſte reingekommen 
ſindi“ — Als der Handlanger, dem auf der Arbeitsſtelle 
keine Papiere ausgehändigt werden, nochmals an der Tür 
um die nötigen Papiere bittet, wird ihm die Tür vor der 
Naſe zugeknallt und erhält keinen Beſchetd. „Sie müſſen 
dem Kläger den Lohn für die verlorene Zeit bezahlen! 
wendet ſich der Vorſitzende an den Bauunternehmerſohn, 
„alſo einigen ſie ſich auf 10 Gulden, die binnen 24 Stunden 
on zahlen ſind!“ — „Jawoll!“ ſagt der Handlanger und der 
würdige Sohn des „Alten“ ſagt nichts mehr⸗ 

Wildweſt im Werder. 
Der Sportverein Lakendorf feierte am vergandgenen 

Sonntag im Lokale Paul Peters⸗Krebsfelde ſein ESttftungs⸗ 
feſt. Bei dem Tanzvergnügen war auch der Maurer Ottv 
Fraß aus Lakendorf zugegen. Gegen 2.30 Uhr morgens 
mußte das Feſt abgebrochen werden. Fraß fina nämlich mit 
mehreren Gäſten ohne jede Urſache Streit an und wollte 
mit offenem Meſſer auf die Umſtehenden eindringen. Es 
kam zu einem Handgemenge, bei dem der Maurer Eduard 
Schwarz⸗Fürſtenau Stiche in die Hand und mebrere Schnitte 
über die Finger davontrug, ſowie der Beſitzersſohn Ernſt 
Funk⸗Roſenort durch Meſſerſtiche in den linken Ober⸗ und 
Unònterarm nicht unerbeblich verletzt wurde: auch der hinzu⸗ 
ſpringende Landwirt Jakob Schwarz⸗Lakendorf erbielt eine 
Schnittwunde über das Naſenbein. 

Fraß. vom Gaſtwirt nochmals aufgefordert, das Lokal 
au verlaſſen, leiſtete keine Folge. Endlich gelang es den 
Meſſerbelden hinauszubefördern. Kaum war einige Zeit 
vergangen, ſo hörte man Fraß draußen weiter ſkandalieren. 
Er verſuchte gewaltjam wieder in den Saal einzudringen, 
um angeblich ſeinen Hut zu holen: da ihm dieſes jedoch nicht 
alückte, zertrümmerte ex eine Türſcheibe vom Saaleingang. 
Der Wirt eilte darauf durch eine Hintertür zum Käſerei⸗ 
beſitzer Galli⸗Krebsfelde, um polizeiliche Hilfe herbeizuholen. 
Da eine telephoniſche Verbindung zur Nachtzeit nicht herzu⸗ 
ſtellen war, ſlellte Herr Galli ſein Auto zur Verfügung, das 
nüch Tiegenbof zum Schupvokommando fubr und von dort 
einen Wachtmeiſter bolte. ů 
Auf der Dorfſtraße vor dem Lokale tobte inzwiſchen Fraß 
weiter und bedrohte die Gäſte mit Totſchlag. Zu ihm ge⸗ 
ſellten ſich noch der Mechaniker Paul Kanzler, der Arbeiter 
Willy Kanzler, beide aus Lakendorf, ſowie der Fürſorge⸗ 
zögling Franz Prange⸗Krebsfelde. Dieſe vier gingen vor 
dem Gaſthauſe auf und ab, ſo daß die Gäſte ſich fürchteten 
nach Hauſe zu gehen. Als das Auto ankam, flüchteten die 
KRadaubrüder. Prange, der ſich in ein Grabenloch verkrochen 
hatte, konnte gefakt werden. Die übrigen Ruheſtörer, die 
zunächſt in der Dunkelheit entkommen waren, wurden bei 
Tagesanbruch geſtellt und ſehen ihrer Aburteilung entgegen. 

  

Den Achtſtundentag mißachtet. In einem Kontor ſollte der ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebene Achtſtundentag um 45, Uhr beendet hein. 
Der Geſchaͤftsinhaber verlangte aber, daß bis 7 Uhr gearbeitet. 
werde. Er erhielt nun einen Strafbefehl über 75 Gulden, gegen 
den er Einſpruch erhob. Den Aeui gab er zu. Der Vor⸗ 
ſiende des 9810 beii überzeugte ihn jedoch. daß ſein Ein⸗ 
ſpruch ausſichtslos iſt, da die Vorſchriften über den Achtſtundentag 
innegehalten werden müſſen. Der Angeklagte nahm alsdann ſeinen 
Einſpruch zurück. —— 

Zoppot. Gerettete Lebensmöde. Von der Wachtmann⸗ 
ſchaft des am Zoppoter Stuhee liegenden Motorbootes wurde in 
den geſtrigen rgenſtunden beobachtet, daß eine weibli ůe Perſon 
vom unteren Laufſtege aus ſich in die See ſtärzte. Sie eilten hinzu 
und konnten einiger Mühe die Lebensmüde bewußtlos aus dem 
Waſſer herausziehen. Mit Hilfe der weneas)rin gen, Schupobeamten 
wurde ſie erſt in das Polizei⸗Wachtlokal am Kurhaus und dann 
güf Beranlaſſung des hinzugeruſenen Arztes, Herrn Dr. Minſſen, 
ins Warmbad geſchafft; hier gelang es, die Bewußtloſe wieder ins 
Leben zurückzurufen. Auf Veranlaſſung des Arztes wurde ſie mittels 
Sanitätsautos in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. LIs Be⸗ 
weggründe zu dieſer Tat gab. die Gerettete an, daß ſie infolge eines 
eriſllenen Unfalles vor einem Jahre ein halhes Jahr ias Kranken⸗ 

us zur Behandlung kam und feitdem irotz epermiſe anſge⸗ 
ſtellenlos geblieben iſt. Nachdem fie ihre letzten Erſparniſſe aufge⸗ 

rt hatte und keine Ausſich 
eſchloß ſie, freiwillig. ans dem Leben zu ſcheiden. 

    
  

iger Nach⸗ 
eichten und den übrigen Tell: Fritz Weberz für Inſerate: 
Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. Druck und Berlag vov 

— 8 Gebl & G0, Dandiu. 

t beßand, eine Stellung zu erhalten,  



SCeCeCoeeeCoOSeCoeSes 

Sonnabend, fen 4. Sentemher 1925 

mit Salondampfer 

letzte 

Uumpmuuim 
in die Danziger Bucht. 

    

    

       

Creie Volisbihne, DumilSeuhriwerſerung 
e, den 6. September 1928, abends 7 Uhr D=²s Len 109, Lies Mettenbaden 5, i8t 

Wer ber Aula ber Petpi,Schule, am Hanſaplaz 1. —- 2 U. Zehk da Uebeses nach 

Jahresverſammlung Langsarten ſis 
Cake Sohäferel. verlegt. 

anch weiterhin 
ragesordnung: Süntäs. „ n ieh 

1. Bericht Aureg ſth:nengre in Hanbrtg Wiiiy Fedtke, Uhrmacher. 

anz Ar 

2. ericht vom 85 ubeteg der veüsbahym d des — —Fñ— 
Ddſtens (Erich Winter) 

Huu! Suno! Diitce Fieerheil 
ammop! 

3. Geſchäftsbericht (Bruno Galleiske) 

Der Polizei⸗ Pruftdent. 25620 4. Kaſſenbericht (Arno Händel) 

hone mit Platten, Rohr- 
Mitgliedskarte legltimiert ktenkoffer, Reiseledertasche, Betten 2 Kapellen 2U Bordl 

Lagergeldtarif vom 28, Juli 1926, erſt vom ſaufnahmen und Annahme von reſtierenden Betträgen S piegel. Herren- und Damenlcleidung 

  

       

            

      

   

Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
Unter dem Rindvlehbeſtande des Gutes Schell⸗ 
mühl iſt erloſchen. 
Mieiue viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom 

24. Juti 1928 hebe ich hiermit auf. 

Danzig, den 2. September 1926. 

    
    

  

   

     

     

    

    

  

    
   

     

     
    
    

     

  

    

    

6. Wahl des Vorſtandes 

Rachtrag zur Lagerorbuung Frauengaſſe 44 pir. 

5. Theaterhausfrage (Franz Arezynſhkh) 

Es wird hiermit bekanntgemacht, daß der 

Volksbũ befindet 

üüitüü WuVobmeecktse, 2 Fiegchrerseneug ‚unm und Runor vie Immeri 

    

  

       
               
  

         
      
   

  

1. Sepiember 1928 ab Geitung hat⸗ galßn der 8 —* 80 ten ben 3. Oitsbe 925. jeder Art, Schuhe Stiefel usw. Billigste, beste Küche an Bord. 

1926. 2%0Beginn der Spi lt: Sonntag, den ꝛober 

bani „.Smuaſchuß ‚ x Der Secttan—- meiteite. P Onpenpfuh! 67. — — nu- — 12 

—— „ Zoppot, Seealk. — 5 

— Leen ms 
2u bedeutend ermähßigten. Preisen!   von Dunt2. 

u 
Iim Vorverkaul 2.25 & an den Schaltern 
der Weichsel A.-U, Danzig, Johannistor und 

— Flamlng O 
Lop o%j Seesteg, bis Preitag, d. 3. Septemb. er., 

Sünne und Flim 

Unr abends; am Sonnabend 2.75 G. 

P 
Plase nicht erforderlien 

————— Oelonom. Inch puul. 
Unser 2. Schlagerprogramm 

— ＋2 

   

     
 

 

 

     

 

 

 

    

 

    

   

    

 

    

    
    

  

   

  

nuach der Wiedererötinung des Flamingo- 
Theaters ist eine noch nie dagewesene 

Sensation für Danzig. 

zwol grohs Erstauffuhrungen! 
Der neue phänomenale Eichberꝝ- Film sind meine 

billlgen Preise! 

Der Liebeskäg 5 ů ö Heanen-Hprüne 
EKomöclle in 6 Akten nach dem gleich- 73 5 

vamigen Roman von Hana Land ist K * ů agubes umd er Sraben 

der Clou der Ssison 30 00 00 

In den Hauptrollen: 
10 „, 20 

            

     
Tagesgespräch 

         

  

    

     

          
    

  

   

  

    
           
    

      

  

    
        

  

   

        

         
   
   

  

   

   

    

Lee Parry —ohennes Riemann 5 b. ve, öů Biaue HnIge Sermanla- 
2s ruusische mmen f in Kammgarmn u. Bosion RNäder 

Lerhlensch und dieLiehe ö spottbie zva wen anenegen i8. 
Eine Sittentragödie in 7 Akten nach MCudt.Anat und tolge ihrer Qualität und 
dem weilbeMutebrbesen, „Ssanin- — 10—. — —5 AUgge: Lolstung ů 

Heuptdarsteller: ů — — — —‚ —— Muad Aebeite, Stoii⸗ Alleirverkaut: 

Megas Senia — Altred Berenl S— — —ñ ů Sensesserenrügelernsteln à, Cemh. 
EEEEEMN — Latshosen, Barchent-p , Lanas- 5⁰ 

Kommen — Sehen — Staunen —— ů — 
— — ndhite. WiülssenLelzahlung goststieli; 

Hosenträger, Scchen Reperaturen und 
Dawenstrüüm ett Erantzt bllligst 

ä ů x SenEeL.cht IILEEEELE 
Licht- Spiele Gummimntel 

Y ů alles 2u ganz heüent. Möbel 

Ä 
„ bilueten 

L ülsche SCh III — — Sühüüreires 
ü — ů — Besichtigung erbeten KüarscRal 

Ve EEEvd Ae TagadeD Are- 
2 

Vemtihn, Hr. Sed Sen, Tuanaile- Stein S Vetallabtellang 
MPossürer- Ler Lesstken.- 

Montelctions-Haus 
Dr med. Niek Kartuanv. 

Recie: Rndolf Piebracb. ‚ 

EE 1 IE1. — ü‚ — nur 

SArAy Nad. Bakracb v 7. — Anskergasse 2l 
Sen Eeahegr De Seleh Ohi Soens ů ＋ —— 

Schreibtiſch, Kleiderſchrk., 
Bertiro, Tiſch, S, 

  

   
   

    

    
           

       

    

  

— — 
verkaufen Mandolinen, Gitarren, 

30 u. 92.] Geigen zu billigſten Prei⸗ 
ee Möbelverkauf. ſen. Auch Tauſch. Schule 

elephon 7073. gratis. Theodor Zels, 

— Seet kein — x Chciſelongne AL- 
ů terbekafe Durch Auſchluß au die — Harmonium, 

  

   

        
   

  

ů en. K SS. bunſaſher ſe Whe 25 Regi b. 00555 gut 1 

2—— 
— — 7* ergaſſe 75, n, für v! 

=geeate, EWet euch ar St — ů — S, KienHaumes ae 
e Eicnd ers, Seebeale, in ber Kanike. ů ů 55 G., Ans. Mr. 10, part, lints. 

Kaffentas den B. Sertender 1828 bult — Pianohandlung. 
zn au 

E. 2— 130, pt. Sehr gutes Nusbaum⸗ 
ů u ianino, 

uncnkännengasse 18- Ees.Sres E Lallchkannengasse 18 ab enmee 
Rr. 10, part., Iinks. 

EinführumdsPreise enorm billig Vianohondlung. 

      

    

  

  

   

    

      

  

     

      

  

    
    

           

—2** 2* Sämtliche Wafcharttkel, : K HEDrr ————— 
2U f- hens Msttes ces, vr 2. ahder,, 

„ . . 175 Weidungstäche vofort mit Bichlergaſſe 24ʃ25. 

— . .4 Wi. dirt baite, Ssn 
—2* 2 ir billig, denn 

— . 2* Wir fertigen Selbst an 2 fl., billig zu verkaufen 
. 3295 Herrenanzüge Holzromm 21, 3, UIs. 

— Kammęgarn. Gabardine 

— 255 Aerrenmäntei, grobe Auswahl 45 — 70 G. n Wgerk. 

— Less Damenmäntel, Riesemavswah! Tiſchlergaſſe 36, 2. 

— 2 eme baßseAe Pacie Großer, rund., e»iſerner 
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Abt: Masanfertigung zu verlanfen 
— vbasenschfrzen iftswi K 

Stardend E2E ů Besichtigunf ohne Kaufzwang ——.— 5 —— 

E. V„na 0 ———————.. naziger Bekleidungs-Haus G. m. baH. ob gnss feienb ni h 
2 SeierS —.— 1 Mnenengssse 18 DAEzIGe 15 Mücnkannengasse 18 WDen Siſfe. 

Stedtgebiet 2 Stestsebier 3. 
        

  

   


